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Nonum prematur in annum. Im Frühjahr 1880 
kamen durch A. v. Gutschmid, beziehungsweise Th. Nöl- 
deke und R. A. Lipsius drei Abschriften in meine Hände, 
die William Wright im März des genannten Jahrs aus den 
Londoner h <5 ss. Add. 12 174 und 14644 gemacht hatte: 
ich solle sie mit einer vollständigen deutschen oder latei- 
nischen Übersetzung veröffentlichen und die syrischen Acta 
S. Sylvestri mit hereinziehen (Postkarte von Lipsius 4. 4. 80). 
Zwei der Stücke — alle drei handelten von der Kreuz - 
auffindung — hatte ich selbst schon 3 Jahre zuvor in 
London abgeschrieben und habe den syrischen Text nach 
meiner Abschrift in der ersten Auflage meiner Porta 
(1880. S. 61 — 78, vgl. Praef. p. VI) zum Abdruck gebracht. 
Das dritte Stück fügte ich der zweiten Auflage meines 
Buches ein (1888. S. 113 — 126) zwischen einem denselben 
Gegenstand betreffenden Stück aus der Pariser syr. Hds. 234, 
von welchem ich durch Abbe Martin’s Gefälligkeit eine 
Abschrift besass, und einem andern gleichfalls auf die 
Kreuzauffindung bezüglichen aus cod. Vatic. syr. 148, das 
für mich in Rom abzuschreiben B ick eil so freundlich war. 

Von dem was die folgenden Blätter ausser der Re- 
produktion der genannten Texte enthalten, ist bis S. 73 
von mir im September 1881 ins Reine geschrieben worden; 
seitdem blieb die ganze Sache liegen. Mitten im Wort, 
am Ende eines Blattes, hört mein damaliges Ms. auf; ein 
Teil desselben scheint mir abhanden gekommen zu sein. 
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Jetzt gebe ich was ich habe; in meiner Lage, ohne eine 
grössere eigene oder fremde Bibliothek, bei vielen Wochen- 
stunden und kurzen Ferien, kann ich diese abgelegenen 
und verwickelten religionsgeschichtlichen Untersuchungen 
nicht fortsetzen. Als ich mich entschloss, die Sache zum 
Druck zu bringen, um der übernommenen Verpflichtung 
endlich notdürftig zu genügen, lebte William Wright 
noch; es lässt sich denken, dass mich die Kunde von seinem 
am 22. Mai erfolgten Tod doppelt schmerzlich berührte. 
Wie unvollkommen die Arbeit ist, die ich nun seinem An- 
denken widmen muss, weiss ich am besten; ich tröste mich 
mit einem Worte J. A. BengeTs, das mir aus de Lagarde’s 
Symmicta 2,90 lieb ist (s. auch Baumgartner, Z.D.M.G. 
40, 514): es sei für keine Arbeit schade, als für die 
so nicht benutzet wird. 

Ulm, 7. Aug. 1889. 

E. Nestle. 
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Im Jahre 1686 erschien zu Dublin ein kleines Büchlein, 
dessen interessanter Inhalt auf dem Titel folgendermassen 
verzeichnet war: An History Of the Twofold Inventiofi 
of the Cross whereon Our Saviour was crucified. 
Translated out of An antient Aramaean Biologist. 
Together with An Account of the Co n version of the 
Ethiopians, out of Abulpharagius’s Ecclesiastical 
History. By Dudley Loftus J. utriusq. Dr. Dublin 
Printed Anno 1686. [8 unpaginirte, 51 paginirte Seiten 1 6°]. 
Aber merkwürdigerweise trotz seines völlig neuen Inhalts, 
der doch die Theologen und weite Kreise der christlichen 
Kirche aufs höchste interessiren musste, und trotzdem dass 
es nicht anonym in die Welt trat, sondern von einem an- 
gesehenen Mann herausgegeben und sogar Alla Sacra 
Real Ma tä di Maria Regina d’ Inghilterra, Scotia, 
Francia ed Irlandia in einer längern italienischen Vor- 
rede gewidmet war: trotz all dem ist es so sehr in Ver- 
gessenheit gerathen, dass als in den letzten 20 Jahren die 
Aufmerksamkeit englischer Gelehrten wieder auf denselben 
Gegenstand gelenkt wurde, den dies Schriftchen behandelte, 
derselbe allen ohne Ausnahme als ein bis dahin völlig un- 
bekannter erschien: von der Erzählung über eine doppelte 
Auffindung des Kreuzes, von der Existenz dieses Schrift- 
chens verrieth keiner auch nur die geringste Kenntniss, 
weder Cureton noch seine Mitarbeiter, weder Phillips 
noch seine Recensenten. Mir war es Vorbehalten, ich weiss 
nicht mehr durch welchen Zufall, in der Bibliothek des 

Nestle, De sancta cruce. j 
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Britischen Museums auf dasselbe zu stossen und in Nr. 4 
der Theologischen Literaturzeitung von 1877 davon Mit- 
theilung zu machen. 1 ) Ich hatte damals nicht im Sinn, die 
Geschichte von der Auffindung des Kreuzes Christi zu ver- 
folgen und so bin ich jetzt auf die wenigen Aufzeichnungen 
angewiesen, die ich mir damals aus diesem Büchlein machte, 
aber ich wäre sehr gespannt, von einem in England oder 
Irland lebenden und mit der dortigen Literatur des aus- 
gehenden siebzehnten Jahrhunderts vertrauten Manne zu 
erfahren, ob und wieweit die Schrift von Loftus damals 
dort Beachtung gefunden hat und seit wann die Kenntniss 
ihres Inhalts spurlos verschwand. Dass sie in Deutsch- 
land zur Zeit ihres Erscheinens bekannt wurde, ist mir 
unwahrscheinlich; dem nachzuspüren, fehlt mir an meinem 
jetzigen Wohnort, fern von allen Bibliotheken, Zeit, Lust 
und Gelegenheit. In England aber sollte die Schrift um 
so mehr bekannt worden sein, als der Herausgeber der 
Dedication an die Königin, in welcher er die Hoffnung aus- 
spricht che questa Historia spiegante la Bandiera di Christo 
nostro Signore non solo sia per esserle grata, ma altre si 
accettata da lei come un testimonio della mia fedelissima 
Servitü noch folgendes charakteristische Vorwort To the 
Reader beigefügt hat 

This History of the Cross is here translated out of an 
antient Oriental Manuscript, transmitted about five years 
since from Aleppo, by Dr. Robert Huntingdon, now 
Provost of the Colledge of Dublin, unto the Bishop of 
Fernes and Leighlin, then Provost of the same. It is 
contained in an Biologie of Eastern Saints, written in a 
fair Estrangalar Charakter, wherein the Aramaeans usu- 
ally write matters of most precious concern. This Character 
has been of antient rather than of common use, and after 
it was once discontinued for the space of an hundred 
years was restored (as Gregorius the Maphrinus of 

*) Im geschriebenen Katalog des Britischen Museums hat es die 
Press- Mark 1365a unter dem Generaltitel: Jesus Christ. Ob etwa 
unter Cross darauf verwiesen wird, weiss ich nicht mehr; ich suchte 
damals (9. Jan. 77) Materialien zu einer Anzeige von Phillips* weiter 
unten zu nennenden Ausgabe. 
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the East saith) in the year 1299 by Mar Johannes 
Bishop of Carthaman, who learnt it by search and comp- 
aring of Manuscripts, and taught it unto his Nephews; 
one of whom, Emanuel by name, arrived at the highest 
perfection in the writing of that Character that ever any- 
one attained unto, as the said Maphrinus in his Ec- 
clesiastical History reports. 

In the next place I am to teil thee, that though many 
pious Historians, and many other primitive Ecclesiastical 
Authors, who have written the Lives of Saints, and pub- 
lished Narratives of sacred things, were careful to represent 
undoubted Miracles to Posterity, as the highest motives 
of Belief, and others have made bold, even to temerity 
and presumption, in swelling up their History above a due 
size, with the recital of questionable, if not false and in- 
credible Miracles, seeming by the best construction that 
can be made of their so doing, to endeavour, under the 
notion of a pious Cousenage, to obtrude the belief of 
them on the credulity of some ignorant Ages not long 
since past, which are now shamefully discredited by a 
more discerning Generation, and seem to be exploded by 
the present Bishop of Rome, who (as is given forth) rates 
questionable Miracles as false Money, put in to fill the 
Bag, though it adds little or nothing to the value of the 
Sum; but such is the likelihood of this Narrative, so well 
agreeing with the Consent and Approbation of other au- 
thentick Writers, and the Credit of the Author, so sober 
and grave in what he relates concerning this Subject, that 
I shall not need to argue for the Belief of what he de- 
livers; only this observe, that this Author erects the 
Scheme of the Cross in a Situation as far distant from 
temerary Superstition, as from disdainful Neglect; and 
though the Cross does not bear in this History so high 
an Elevation, as it doth in the Romish Ritual, it can give 
no discontent to that Church, who can find nothing therein 
blameable; nor to the Church of England, with whom 
the Signature of the Cross is of so celebrated a use in 
the Sacrament of Baptism. It is possible that they who 
think the use of the Cross in Baptism superstitious, may 
be apt to exclaim against me, as Popishly inclined; but I, 
who have always followed the rule of the Italian Proverb 
[Fa bene et lascia di re] need not apologize for what 
I think well done. 

Bei uns braucht er in der That keine Entschuldigung 

1* 
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wenn wir auch seine Überzeugung von der Geschichtlich- 
keit der von ihm aufgefundenen Erzählung und von ihrer 
Bedeutsamkeit für die kirchliche Praxis bei der Taufe nicht 
theilen können ; und dankbar sind wir ihm insbesondere 
noch dafür, dass er uns in diesem Vorwort so genauen 
Aufschluss über die Quelle gegeben hat, aus der er schöpfte. 
Trotzdem ist es mir nicht gelungen die von ihm übersetzte 
syrische Handschrift wieder aufzufinden. In Oxford habe 
ich sie zuerst gesucht; denn dorthin kamen nach dem Tod 
R. Huntingdon’s seine syrischen Handschriften und bilden 
einen wesentlichen Bestandtheil der gerade in dieser Be- 
ziehung reichen Sammlung der Bodleiana; und ich konnte 
um so eher hoffen sie dort zu finden, als die Handschrift 
der Kirchengeschichte des Barhebräus, welcher Loftus die 
weiteren Notizen des Vorworts und das zweite auf dem 
Titel verzeichnete Stück 1 ) entnommen hat, dort sich findet 
und als noch eine andere von Loftus benützte Handschrift 
Huntingdons, die den berühmten Evangelien - Com mentar 
des Dionysius Bar Salibi enthält, dort aufbewahrt ist. 2 ) In 
dem sorgfältigen Catalog von P. Smith 3) ist die gesuchte 
aber nicht aufgeführt und auch in Dublin, wohin ich mich 
brieflich wandte, wusste man von keiner solchen syrischen 
Handschrift. Wieder einmal ein Fall, wie der der herr- 
lichen Hexaplahandschrift des Masius, wo eine nach Europa 
gerettete orientalische Handschrift in völlig historischer Zeit 
völlig — hoffentlich aber nicht für immer — verschwindet. 4 ) 



x ) S. 46 : It is thought fit as well for the satisfying of the Curious 
as for the filling up of Blank Paper, to give the following account of 
the Conversion of the Ethiopians, as it is found in Abulpharagius 
his Ecclesiastical History & translated by Dr. L., J. utriusque Dr. 

2 ) A clear and learned explication of the history of Our Lord and 

Saviour etc. Dublin 1695. 4 0 . 

3) 11. 5. 89. Ich hatte und habe ihn leider nicht eigen; um so eher 
ist mein Übersehen (s. u.) zu entschuldigen. 

4) 10. 5. 89. Die Hds. ist gefunden: Am 15. Okt. 81 brachte die 
Academy eine Einsendung von mir zum Abdruck: an old Syriac MS 
lost or hidden in England & Ireland ; darauf erhielt ich von R. L. B ensly 
unterm 18. Okt. aus Cambridge folgenden Aufschluss: 
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In unserem Fall sind wir etwas entschädigt, da wir uns 
nicht mit der Übersetzung von Loftus begnügen müssen, 
sondern da ins Britische Museum seither eine Handschrift 
gekommen ist, welche dem Inhalt nach, in jeder Hinsicht 
der von ihm benutzten gleich ist; Add. 12 174. Nur freilich 
ist diese erst im Jahr 1 196 geschrieben, während jene, nach 
den Bemerkungen über den , , Estrangalar“’ ischen Schrift- 
charakter zu schliessen, etwas älter gewesen zu sein scheint. 

Ich habe vor 5 Jahren die Dubliner Übersetzung nur soweit 

. . . You are not correct in your inference, that all Huntingdon’s 
Syriac Mss went to the Bodleian — for we have in the University 
Library of Cambridge the very Ms of Bar Hebraeus Ecclesiastical 
History from which Dudley Loftus made his translation. With regard ^ 
to the MS which contains the Inventio Crucis I feel no reasonable 
doubt, that it is now in the library of Trinity College, Dublin. I ident- 
ify it with that numbered 726 (586) in Bernard’s Catalogue — a syriac N 
Ms, which contains among other works a treatise „de inventione 
s. crucis.“ Should you have any difficulty with regards of Consulting 
the MS, I should be happy to make a collation for you, for I think, 
the authorities would deposit it at our Library. 

I will drop a line to the Academy in answer to your letter — if 
for nothing eise, yet to remove the impression that Mss mysteriously 
disappear. In der Nummer vom 22. Oct. p. 313 erschien die entsprechende 
Notiz. Auf meine Bitte um eine Collation der Hds. kam unterm Dec. 

23. die weitere überraschende Auskunft. 

I obtained the loan of the Syriac Ms from the authorities of 
Trinity College, Dublin. The article, however, intitled „de crucis in- 
ventione“ turned out to be only one of the Homilies ofSeverus. — 

I feit bound now to do my best to find the Ms for you and looking more 
closely at D. Loftus* Statement that the MS was transmitted by Dr. Kob. 
Huntingdon unto the Bp of Fernes & Leighlin then Provost of Trinity 
College, Dublin (i. e. Narcissus Marsh) I began at once to look at the 
account of the Marsh Collection in Payne Smith’s Catalogue of the 
Syriac MSS of the Bodleian. The very first, Marsh 13, dated (fol. 243 V) 

A. D. 1177 proved to be the MS, which you are in search of. I have 
just examined it, on the first page is the signature „Robtrtus Hunting- 
ton“ and I have made a complete collation of the piece, from which 
you will see, that there is no mistake ab out the MS this time. — Die 
Collation, für welche die Leser mit mir Bensly danken mögen, bringe 
ich um so mehr unten zum Abdruck, als sie eine Notiz enthält über 
den Schreiber der Hds., von welcher Bensly schon damals beifugte: 
this notice of the writer’s name would be worth printing. 
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mit der Londoner Handschrift verglichen, als nöthig war, 
um mich zu überzeugen, dass beide dieselbe Recension der 
Erzählung enthalten; eine Vergleichung im einzelnen dürfte 
vielleicht einige Abweichungen ergeben. Die Überschrift 
z. B. bei Loftus: A Narrative Conceming the Wood of 
the Cross of our Redeemer, Setting forth in what man- 
ner it was revealed, and shewed unto Men weicht von der 
in Add. 12 174 etwas ab. Von S. 5 bei Loftus [= Z. 30/1 
des vorliegenden Textes] habe ich mir die Namen ausge- 
schrieben: „Honia the Son of Hänan the Priest, and 
Gorho the Son of Kiphas & Judah Varibedshalam“; 
letzterer beruht natürlich nur auf einer falschen Lesung des 
Übersetzers, aber ob beim Namen Gorho (statt Gedalja) 
nicht auch schon in der Handschrift ein Fehler vorlag, wer 
will das entscheiden? 1 ) Genug, in der Übersetzung von 
Loftus und in der Londoner Handschrift Add. 12 174 ist 
uns eine syrische Erzählung von einer doppelten Auffindung 
des Kreuzes Christi erhalten, einer ersten in der Zeit des 
Petrus und Jacobus, durch eine von Petrus in Rom bekehrte 
Gemahlin des Kaisers Claudias, deren Name von Loftus 
Patronica, in der Londoner Hds. Ptrvniqi genannt wird, 
und der zweiten, sonst bekannten, durch Helena die Mutter 
Constantins. Der syrische Text dieser Erzählung nach der 
Londoner Handschrift ist aus S. 61—78 meiner syrischen 
Porta von 1880 im nachstehenden wiederholt; unmittelbar 
daran schliessen sich die von mir in der andern Bearbeitung 
von 1888 veröffentlichten zwei weitern Recensionen der 
Kreuzeslegende; S. 37/8 sind die Abweichungen der von 
Loftus benutzten Hds. verzeichnet, und daran ist eine wört- 
liche Übersetzung der 3 Recensionen angeschlossen. 



x ) io. 5. 89. Bensly bemerkt zu seiner Collation, dass die Hds. 
wie der gedruckte Text habe. Gorho in the translation of 

D. Loftus I explain thus: (i) misled by a point belonging to the upper 
line he read $ for (2) ho must be a printer’s error for lio. 
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IL HI8T0RIA S. CRÜCIS BIS INVENTJS. 

A.) (E COD. IiONDIN. ADD. 12174 ANEI 1196.) 



Ijl. 1 K'iuuE.ii «aoit jua 291. b. 2. l 
nCaiiai ,A_\Air<' <^>(<1 

jbtat^ . >iwd « w*in\ A»>» — t w i^ihstso r^iusp 

ocd :wo oocu.ioAo.i coiiiui^ »auoiA^ .waVa wo 

so crti« . raAtaaAän «Atta^ cn.tav.2 5 

ituto .'latois ^ Atf o». r^aoo »otjoAup^ 

• ■ 

^<Ub )nxa 23kj K'Ariso.'i&o i^iui eoa 
fdatAgaa *.coacnsr^ r^ioivÄa 



ooco 



fcaöo ia rduZSta juaboo a. bcaV 
«agx cnüs ^»lito .)aLbior^ KWio ju^iM) 10 
)aAx»iop^ caA &Bäio . r^iAoiva k'.tmo 

Jftnvi •:-.f<st ebftVano öAafl al 

t<Lus.i fSoih rähOatttäK’ r^ocD nak 

rOao^os asu. 2oo .lOisjaao «’noaÄo 
rdl.Y&rdl cbbuxA Atif .)o\itiord i^uAä 
»Ao .iw« 1^144 rda^K’ OLtjoiir^ ius.i ©cp 
- O O *W t \.1 A> .M»M CpAvAl. 3 LD ffiilU) 

iVisiSMfco W*A « ,U «A |CL«V 

»ob (^bifiL^ A K'flU» .coA kiaii^o 
.f^beuUOU l^ttLUBO tx£ •■■»— AS2tl^ «LS2I 

r<Sao© .r620t ^ i<mx3B »«ttlo. 
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•. ^ 3-3 03 3a» .(Aat »<AAA> cncL^-a iut34.<o 
r<3 in\ &JLa ^.3 (<13-vao .(<&> ^Aa9.3 

»<1.3 .^iusoo <iAoiu3 cbAiia %1&> ’.cösaa» «aöaa 
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40 P<iA^ 30 33k Ä»OCD &. SXJ3 .Tf-lX*. fS* 

K&U139 XCUL »jso .cbilO^a (<3=*J»<0 •.(<3313*9 
3s31i<o : Klulila A ln on T.°kl acat.9 
iaaAirtfo (<^3 v^r< iu3«o relioo 

»<4.3 CU ^ ftk äia r<l . i<r< >\Pal cnt30x. )wa<o 
4 (»^ue ^ocp A\1m 3Q ~ oca isal^a K 3553 »<& oüi 
ml >▼ .3 \^3 ^Ao 93 .yiM<o p ^iHoaso 95 A 
. v oco -1 laa < 3^09 r^UKfta &iä53 Ia. 
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A^««i «ocu» Jui^ .rdkMiaa Au.iprC’o 

V. reu 00 reStada .&.1X&U r^\a .rtf*.» v^suc. 

i^«»tb chva sio *.^Ace Atoco nrisst^ ,cp sao 
.>*&\ a ä \' sn yaxa isofdi *n.t=x> »1 »asqx. .äA i»Kb so 
K’&asa rocn.t .»Aisxuans rditV Taxe rdiACD rdire’s 

i\\iw rdlrC’ .oiure &ur£n*ifl» eA *.»Au»:i A »»saa.t 



.cui iiuaiuLSt f^eaAK’n .iVaLhaA KUi v n » 
r4hr\&\ cns ^vwM.r<b ’.rdico i^iaoi ^i!L ii^reco 
»eooiure >. QWilw rdl»r^ itAo \ rUlot 65 

iajüo >oml\.v ooo 

v.ctuK' ^iwiisa )ivu.i ooA\c\si.:n.i Küre 

cns *. «A iio« i^viss Ay ^ reitsiii ^)*ä 

:^Aco rdslot 3 m cös*(^9 »cp A\\nr.o .tsoi^ eo 

.tbfceAgs üisai^in opAiis* Aa. j^aiAo 
rdiAuds K&sii KlViu ><U>.1 oco p^ctArC* r6uXS 



KlJA^.n .^uäiire KÜua 



v^m rC’cu» \rdicD oco v^».l »j^’.rdicD 

v^.to\» ^q^rio v^ox. uaiuio . »Aiis itü»<iio 
.i^Kx. rrtM» AuOa .tao .v^ICkoO «^taialo $5 
.f^Ax. iv. aieueo KüiorC Kü&iot 00 A AAax. 



ooit viCiui teiux iuqä .iao aoi« 

i9i»iiei kUas so .reAXii oäA AAnx. 
pA \iMa '»cp $k.a : coiso fSa itüsiio |j rdiSuA 
&snaa Au*» \ on.AA rüotua aion »cb >a. : äAJbb 70 

iaso.A ii«a .u {*x i^iAs * .Aitvs 
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r^iua &m&o . K’cnlrtd jkuai \i<o<p.i 

K’ocoio .r^iAa^p i^iaa .i^iiuao Klsi 
KUaOtj ^t.i i^xx .K’ivxaaxKA xlso^ ius 

75 l\r<a .aisuiw^ Aft&a .t^iuaiaa 

^ ow \^a nIumi ^o'jititd 
‘.«aaoiA rciiftlii juAa üo -:-.ooco 
.»öcpi ^AiK* cocuialo etfaJLao 70.1a lAsaiu.^ 
rtfliir* (Sao *. »JNoi ^ r^i.icu ^ &ay.i jn&o 
80 it&!b)) vali^i!^ «saaiao ^.l aoii 

m.if>Afl >\ 7a. \ r.i A-0.1 .rtfoeB sa& .^\ä. v 
Aabiitio^Q .1^00 laöi i^itiiwiMea ♦.«*»» »tibi 
fi'iiva a*iio *.r^*iflui K’ag^.i r£iia 

«.ontnai^ oetco v^K* 

85 .ii?v 3 Aoai&if ^aviWT. A*. omiu^o Xiüia 

rCj.il’re’ »oioki cuaoirrfa f^ias Talbioi^a pt’oco 

f^ocn asm i^au. Aiajva A\j« .»cooio^o 

f»iaj\xsai ^.1 r^».iflu •:-.p<'oeo o\ i^Mirm 

ooaA^l r<f00»n\ cn» »aoolnx. ^ tt^aia oocd 
90 .rfoco tcnobuK’ r^ftfluis ia oy a«.o .{jooi&i 
.<< 6 lW >cniWT\ia KliiÄt ooco ooiäWo 

,i<uiTl\ nSu^tbü crA ^ aoi\ «<la 



700.1 ^'iin K’oco ~ <Vk*WT. kücdö. 

<n*ii\y\ Kl^intt cnVfir. 10.0 . 7 oLuioi<i i^iviva 
9501&M ^*1 >. Q jco pap» r6jöA caaoo* ± iao .l 

K’oeoo . »coofeoAyO ^30 Oa ^»'iflaa. K’o.ir^a 
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GO&VBCftj.i It^at po r£±.’ir£a T* 

_ ö oügi tiiiflu '. i^SkftnCflAt^ aftn\i\ it'ivalsi 
i ftwv . f^tcD r^ao^a ^.asu .1 tti&r^ vöi.Ä»ii#M.i 
■>.»m ■:• . oooipocu :-.l a^au. ❖ ^ ij wa »oacu»^ 100 

<•. .<. |Ai*g •;• . ^mo t <>.|9 1 aA 3 •> nfl ^ 

r^iui^o ^lOivr^o •:-.ot>n\a>ft-« <>.w aaiHM 
aicnäia.i oä .r^am* »eoo 4 v»t^ iAxiasa».! 

.K!k.W po pst x <slA ^ jx V . » 

ooBti^.iVidlbn «jIco coiuui.^rd^K’n aoii 105 
r^iukoaz. rthraxa ,r6&t rtCxlso »ou^nfta» 

.tu i^iooi ix r^itcdlu omW 

«oIa - euaiaio ^ oiav» .«toiM rt'u^-sa.t 
Wii^SbLH .Txo .rdasooi .1 r^Äxaxi».! rOtuoi^uo 

f^ooo .«ai^iipeko lx r< , K , i \öf> (<tiaias 
ocd rdsaeuao . f<nüto nüa\fto 

w-V^te iKbio ~ g iiM.i OO CD 

v^a\ ux ,i^n\yi cpicpcu »ftul^pa n K'vu 
K’ocd iauaao .lytott. p rC'icpai.'i r^xrtdsa crA 115 
.i<axax.i i^iaiikx coa ffom kr^o .i^WnlA 
rdx\ i<!sti rOcaa.i \ crA rt<sca x.aoat ^coii^m 
•aaÜMO .rdiai i^vloa lulo i»xAAK p oot.Äuk' 
i^iw^ ca»Jv»rf rCaAn? p rdUr^i.l '.ooUxäs <Oco 
rfou« cpiiaolÄsa i<aoIiutA »xJu.K’o *. K’.icn 120 
. »cb.i i^iiostaa ~ omM tjjAo . r^vua 
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•o$a^ ^*.1 ^ ftJcn .Kbioi - acju ain 
i^iaia otvaWo .an rdsgeua Rbia ^ar. >o 
.r^ivai r^iiauso ^ g aa yako .ocn Klatcua 

126 ►aW >. om .va QuiukKii ^Jui^o 

'.r^isnAA. «ocoIa xxk rfx ixnaa •:• . k’&xIxols 

111 -*» • 

KliiK’sta •. >, car f AfdLo .»cb rtihrt ^ q?i< »a»o 

ft*vä ^.<t ^_aa<p v.pC'.icp p^&t^ « jAupC' pc'öApC' pO 
pCäArC'a n»iu\ •.rC'ÄirC’ PC's cd i£aAsä »vn .aA 
130 r^cnX PC'S pC\am. 1 P^lpcf ~ OcAl P&U6.W 

-.KUs’i oca-a KSu\tet : U || -*■- «■ ^aa 

oiai^o rdalä ito\ oaiuo :ooco ^»'iaiia r^äji 
KUusa xAita pc'xcd ■rt’Aä »ia .cnA 

i<ia v *"» 160 .ö»iu<^ r6« (fcnir^s «ia 

• • 

135 ..»saoi.'i oottiftr^ vaiasraiA pCioo rix. .^Acd 
Ami .i^alA fcjaa oiuiM^a Av coia aLo 

qiiawo «o&iasuata awi.10 coxAaaoa mi^rt 

pt K^oma KlaAsa pbnct .r^»anr\x cnnAaooo 
ocp Jak )uo .oufti «ix ^_soo w.i\ ml> 
uo«ua>i^ fX*cha .cqL .1 ^a\ft.«v äixo nai^a 
KAoatti&r^ «cuatroi^ 50A. .«iaxo coaitA 
eaaiA in Ao .rdaoia rl’fCi.^.W likäe 

.i^iiOAiaia PC’Qatp A_v »aoLKi 

cskata iiua pto i^ivUi i<lako 

m^öcD ’.piät ^tkiiia caiumA «tibaxjw ^ao^Aa 
»An knAl jpt£ aiiicbo . K’ruQ ^krtSa Klüx. 
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ftuiao&o .jolaunoreA »Itr^Aw K’ A it lw 

t&ac\ »adofiio .iViiaBMM t ^ M »n\ as!»» .«00 
.■sLbioi^i iÜL. ->.(biiu3 i<aiLi r6»j 
_ ocn k - am iw .(^r6^ä i<»ovai50 

)sixtio(^ «ö-H»« oäs k^jö- 

v^f< QJCii&K’ jio .iso^ Aiocb r£a*ia> 
rdnsöo .n'hyiS/sa ^ oco A &isoi* i^ia^ ptalr* 

^ajuiui< p6.ita .wUüa rds&A röi^ 

, * ^a« itiu k’qoAi^ AJaotio .r^olaiaus 

m tf aft M i^w 0 m coi-a-1 1 .T- 1.0 . w*M » i A a 
i< 1 _ oiu rfa •. „ o_aA>clA mb\akur*x rtbo\^o 
fftaoj 1 a ^oiiütf t<\r4 . |CaUoilaJ\Jor^ 

, «»»«■ »A cls\ r^.ton \ \y*^ao . o«n it^oxua 
, oxki.i ^uaxsm irtocau »xvo p^’vi^xeo 

ptllrc' rdlrcLLsoa >3 1 S » J l a 1a A 

iV^OLu.ns «isoas ^a ony ^a ^ojop .«^ooaV 
r^snÄu rdjtJr^ ^ Qg aJLSB <V-?-\o -:• . i^iuai 



OAiifll enAua&urtfa rösol^© 



pno i^kuasa pa .pftli? .*r^ÜAj»o 

i^ivüia iiol oAxK' QLAAao .x^ioua i<l»icu> 105 



iJLtla p>a t^vcoen plaa .cbl aisorc'o 

^ öcnl Aäaii^ f^Äusa»aaB 9 »<p ^.v« •:• , «toosai 

r<llr<!£aaa >a^a »lagyaoia ^ oj uK 1 

just 10 »a»rf pa *^oiwoii\ ola :»^oaA r<ir* 

*A ALa^ eit r<li^ .iur^ox 170 
oa\o öln< pi ^ cu co ,f6wcwta ^3 
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»A ovia ocn A .sctiio . aAk” 

aa\o «^9 ^A»r^ 

^ oitt su. r<A - ö orA Üiapeto Üu. \ oAt»^ sao 
m.aabdie? i^iao ^ sLi»^ rC'uLa :r6MLi< ■fcDrC'S 
iUM aoiiA '.iuJkt nd rc’ia^ eoea^ oä : ^ 
aoito .pdaa »\anoA iouös .■isoK’ 

iusiiatio iuäi r6ia ,• üai< <-« 

.rd&ijLO .am ä i^ol» >k% .»a OiL.t^ ^ ftiqw 
180 jU-i'rC’ pso ^ ttj uK 1 ftiAr-ifc-sn r*n rObcoct 

K^rdisoa >&sa Lw tA oo» ov» rdaJL 

A^K'ixo-.K' »JLa ^_ojA rcfja-ft-CÖ ^ \ rdW 
^ox> la. '•isnK’s r^iwvaA. 

rtteaau >cpc\,Vv ^.icaflö ja ,(6 iAi^ »cdo&uA.i 
iss r<d*.ieu M.m •:• . Aä A^a oco rC'aaArC'.'i .rt^aia 
^uaa .(<*äJA rdttoau ^uio p» .^iäi^A 
• »an pArC&xxaa k 1 ^ K 1 »*^ Avj ^ ^tajoÜj 
«Ata aji< aaitA .»aA ^imA 

•iM^icaAu ^tajuj ^ o vaa (tbuLM A ft.a.^ 

ioo^iai(<o r^Auaa öusa.'ia pa ooai '•a ~ tu en 
^ iustii^i i<bmx. i<icb •& Aiä . - Aw kua 
i<tki t^aoon* caaus ^ om «— 3m 
. r<>r^ iattst K’aco p ndire || . >cooüajjA iatr<o 
A\po '.K’itaLäi ^ r^aa^ K'cna i^iiäa K’acoa 

mü.vATii tAiala. AMi^j et cd k*m >.n 

k'cd.i ^ajej .^Ajä pa 
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*. icoalv xiai nd jcik' ^><6 . ^X 

>xt .^na^ |i 0301*3 i^iottlaiA oiA iuK 1 

• - ai SBM W»>tt I^OCB >CDO&V*r «'3 OCD 

XA »IjoÄ »ar^ A Ar^io .t^ia 1k »3r<i laXiM 
Kbn ;iia x» iuscp .»1 isoKto k»r£so 



•,x(Mb .a\^i^ »oboL .1 rdftia ^ai^can i<ia\ 
AA^so . v\ 33 Chi kAsx. i«ok i^AhO »\\ ^ 
^liieA .rcU'iaxa i<iiaib> A^aiv» 

■aiXy^rfa ocbX ^iLiO K'&oaiao r6cLi« s 

^3 rö(^ Küliat lao »cpo . Klflaxo ix 

:ioa ^ o Auoco X-ao 

duaW ^caa^ rüLsa D^n ‘.wüww a*ocp.i 



iuoqn »A ism^o .»coaal^o r<»xZt< »cooix 
>x »kuLso kaak ^okaoag rdA.i .• xa »ia «io 
^aim iaafli ktoä yarüa pt iia ndt< .^Ain 
» tno &u»rdo >cnaa\y 3 x 0 .au ooca ^nn.caB» kA.t 
.•^ iTwö.» it'Üii >9 '.i^iftao k»aa »noauuA 
«ns ^ol>co rt^oU^M . »asosübaXkA wirft) >o«o 

aXkLmi tixo '.Jus rdar6 rdw^ «Aia^OK'zis 

osax i<scaU^ao .xot>s coaua i^söA 



\rfto ,Kl&it!ia )L^ik )3 »aftnjia kAxm 
1^0 ‘»vor iaä fcöo •tSBK'o rdoui »CDOsiVe 
>SXaÄ rtAü ^A cdo • r^kA^u ^ Q ofiA aAJEa^i 
iA\ fCscoo .easoo «xt coA isoK^s *. prl* 220 
xoi> koA iii^s ocb ‘.oftia isfln» »cook*^ 
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^colx r^coo . K’oco «ntt ooaJks\a>r* .ct 'tW» 
r^&ibiss ^ <^lr£±-sa . a ^M*2a.'M iuii« 

^.n ^ojcp .dA fc ^oisoK'A».i .^©Aui* ^*a^. r^xso 
225 ^ 1 ^ 'XSU. i<i •.^i»K'x r<dsb ^Aep .oA ot»K* 
'.cnivSu^n r^oaiit K'iuLsi oenai^o f<\f< 

estakäxs Arte* . ^ viu iui^ Äu?^ 

odti< *.ooco ^»\\*3nsw ^Aca j*xo *.©«n ta«* «aiar 
\ah\ osnoM . f *isot<’o ^o c ni&xs «'\oA 9 : A 0 fi9r^ 
23o osaao oiii^ 330 ■>.>. oA i ^v aiü K’itoläis 

^jo.vsoa ^ oii< ix '.«i3u 

rCÜxaA.I &ia& rdlaA^no .e>A oisnr^Kl K’ii*. 
«_oot&JL*»i t-s» t-»s 

.^isn(<o aueo3i) tCoeuaxJaa i^xocoA »cdaoA 
235 tti A ,.*990 .rda_..H*a K’oao r £ » 3. 3 rdl« 

)D3JStlo ix r6a oepo .^un i»Au rdtoaaia 
^ jx . oA i^CLHSao X3CL3 >-xi rd\r^ii 
^oj ju» &.iaä ^3*<b •:• .r^.icaa >cocvix. 
i^iät<o . oafttt\a r^ioca» XJtiiiuo *.«^ooaJLx 

240 .i^Iho f^iast . mmxo ^ ■ 'w i B> - . f^faAsa aA 

f^iaai* •:• . »3^ aui^ ^oerus» «lur*' 

:i<ym\ tcoosaw )ua.l rdaia Al>r^ .iaii^ ^3 
j^n rt'AiAso ■:■ . »coaaiu iaxrtli.i r<lÄr<!x .atoie 

i^üi^iui ivif^ r^xsx Aioca oenirf .ooA r^iäi^ 

245 »auiooiui^ f <ik+t* A Üai< '.r^xi^bo rdj&ua 
Klsooi^ iboi^ i^xocn* ■:• . T.*w.t rdaA^l 
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r^Ata s^l «A iu(< > ragaot^ ^i&üsn 

rdi X'.\ ^iwo . relax. ^Ür^sa uaiu i»Av» K’.ieo 
r^ivftist -:-.jw.vsA ^i^a» rtüur^ ^so r£na> ^u» 
Aur^ r^äAv&l v »sasa Au.lO»* r^CDO .aA K'öäOtV 250 

rtf’.iaoa» v.K'^är; - ^Acp.i wO^tVa^ oi^ü .^aaA 

r^.icno .»bAioAso )>u äAAso »aocns «Aa .isor*’ 

^Ao KUy.sw r^aixJi. ^sa pc'Au^jc.Ai 

.i^isäiK’ reAvalso •:• . ^A AuA j| K'AuaJLAui rdsAxä. 
kUomsos •. re’Adsa ^ Aur^ 255 

»cb i^At&o.i aouls . ,a\\gi^ k^.i^ Aui^AuAu* 

»AAcm «<ir^o ♦. A ri'cuj r^AAo^^ rtUiaAan 

r£ir^ (Ai&Ao . >cn r^A^oA ftA.\ga A aoofti^ 

•:• . i^>(< rCuAsa cti_=j.i K'AO^jA rdJK' rduApa.l 
•:• .r^lrf ^..v ? cn K’AxBQ.lA kAäK' •isoK' K’aocnu 260 
rf.iaA» «da ‘.^ 3 * Aua cp .aA K'isoK' r^AxAbo 



KLta^.10 rdl&aa rdnläxs -.rrtu A lAA^tQ 

k , ti 3 « rtba^s ^ 3 ^(b •:• . jSu^i^ 

~<v ^oo cni ^öbcu «*vHt\ rüMj^o '.icaiiosts 
(•1*00 <• . (<AAa\r<LM caA ^acal rA .V 5 ’.cnA 265 

r<Aas K'.IOctl. rt*.\ n ’.^aSDCu Kivät iAo pt 
rdirfo '.rCia po »Uftnat^ .piKb Käti 

xab.t caaA^.1 p^AokO.'i p6i^ K’flLMbSa 

. tCDOntfR'o K’Aftlä A.xaä ••• ***y • m 

°*- ss »<«« BÄaa rA ,u \»«h t^AxaoA W0270 
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:(D|Stia r^.i-anr, K'coAk' .ixK’o 

• • • 

.^iso.t <ova ^Ob v^ni.i ÄutV r^a^.i oaaar^ 
itübfleni »cati^9U4 r6aurf .*<:icd i^ük' ^A 



275 rfcu» '..AArtU.I »«ost'i^i caA &uflu»a 

«MM latbd .^iivdn rCaeo *A Ar< 

•• •• • \ 

r<lA*f< .wfwuntm rdttfii KS\a» »cp pa 

<-.v^uxan iwAmya cu ^SAacbr^ r6rC Ai^i 
f*d\Ao «a t^oco i^o^i rf*M2n '.r6otaj A«i lao 
280 Aal ',i<smi«.i rcSA^ o .»cd 

<coenii «shi^ r^.ioax* ■:• . r^oco mCÄ coisa 
rdvxio .t^oco At^ K’wl rC.TU »on&uK’o ‘.«Ssi 

cuoiA i<uuao ocp ÄurC’ Kti^itix .iamt'o 

• * 

•J«4l< ‘.f<l>lT*W ^9« r^ipC* f<kä .KfMlvi 

285 •:•. v^uau* A»oA »uuaaio »u^ho 

Am»^i<a Amt. ".K’.iocd» i»p^ ^Acp po 

oaia ^Mcb .ift.ii»iA «üa ^(piatV w^i< 

AMD •:• . cn.ilxx.«' f<iuAsa ^Acd aitAi^su 

rC’SAi» KlAioi fta\|.i^ ‘.^oäc 
äMfc^ »^»rC© •• <aoai. ^lr< aLula 

.aA ÜiaitV •:• . K'ÄUSsuaxao t<&vsAso 

•d TSJrC' caikst tCDoiuK’ ^ o gUBp rdi.rC' 

<pj\ Vy 1 » "» ^ OJt^ jrv.SQ-tt» ^.vo) . r^Jr* 
C Q M 30 X ^ A« 3 rCvijAvi l<l\MW ia .'i^kuUM 

295 K'iuas r<lo> \ocb rCbgcus AJLipA .rC'aArC's 

(tAirrti i^Mv^a caA ^iLau 
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i.soK'o >a-u ooiuxvB k'wm Uta .«piansaA 

• • • • • • 

‘.rtfaA^i cdLkw »iiiat t<x xo .i^kJaal 

.r<»ul coAtan** ^».v*co .cu rfOM i6pOM 

(So l&A 50 a»o ^Aco ^an i m \ Ao&asoo 

ifiCSiki ocd t*£aAg J^äo no .i<!a»ü. 
t» 3 »cn .ocn r 6 oilx )u cni^xia ’.r^s. Ax 
.ianr^o f&ni rdiaa rt£xo n£asaka Kä^a 
^Acn reAvzos <A-><vin\ A nai rda «Ocd an 

„KUi^i xaz> vosn enorC’ .^xJrc’ A>« aoe 
v^sa cdo«^ .»ix icaiiub^ nfocn »aüan v^A^ 
3*s >».tncA .»9 i4axa «Ocd «cd «Osa ..p^.iccrr*. 
«^tfi<a «Olcdo a .K^un OtA itiai «Oom* 
rOrt' X.V .rdoico pa rOpf pC'od kSoco* 

fOi**«< rOJbsa ^or£ä «Ooa .v^ aaM< rdxso c\cd 3io 

■..lavio )iis A»a rd\sAo äoaa r£aA«Aa ocn 

•:•. An.itrt\i 0*009 ioaaii K^öo i<m. po ^s*äo 
.iaprfo räJtoaa r6K>ia ttxi\rC «Ciooa» ^>.T»cb 
ocn *.>iu | rCk t Tao \a ocd pC'coAt^ rduuxx 
aoo .i<iuwb rftdM KUiuA rfasaoA v^umisu 

rC'ctArC'a caLün ÜisajÄ»i< •■jwjaut. ^itaAit {Acn 

«<i»i«copo .i<sooBua K'dvui-x. oAon<caao 



ftfOBpcJ^a .• rcitoauta ocd «Od*s .Wpa 
odApoIz.k'o cp&eoa» cpg-^no .e»A Ü«ax «OntOoa 
ifovaa pfjAftu^iVp julaiu^i >cb r^iiixn 320 
iOocoA cnl 9ccuo *. »saoi.i ooaiiäi^ «cuamorA 
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^jsq K^ox «A rfisA .K’iuxoatiao.i ffaroi 
r^v*r^ ,<rx\.\-v >juo .«nun »iflua K’sjo^ 
.^□AxsioK' rt’iutiata cna coBOisi^o OAaaau&^i 
»25 rdtjcu - QA ni&u.i '.jüiaft i^iuJbi *Aco f»%»caa 
Kllai ocnso .r^uista 

o*ojbioa\ Loco xaoAi ^.)sibio<^ ^sn r6sö* 
•.rc'cnlrc' LcA A\to i<iai K’iuLa 

Ax itSaia iViunnr pCÜr^ oA i^Ui^rCo 

33o.i^iftx oVg K' y y (uvmWq ,i<a»La rt’A^o.i 
.ai-no .atoo K’iiL» aiao 

«uxis iuuttiiii<a . t^iaaucoas K'Äva LaaA 

Ilo -.rd-Asas cal*|\ ^ai»Ai< ^ A«M jaxAui 
rdisaord JKtiurf &ig$. o .cntttavj »cn i^iua^ 
335 \ rc'L'UÄX. K'La.-iaxflo »cnrt V x. k»«^3 rdsLtXu 

r£sa£u> javo *.^Acn . oA üiasi^a 

*. coxfioaco.i K'kio^ Ixa rCaisMi cnJut ix 
rdLso$»A\.i La« «üi . rdaisA p6i!^W rc'ocni* 
ix ocn r6a\a i<o«M : Kliava rdi.Äva .1 ,eh 
340 •:• . rdr&vLjj RÜtisA i^uoa i^UtMUM i<ivio^ 
AbiArda K*ioabcaat rdLaLsn A<d ^X>« 

rdaA^a oaJVAAS rdooaJt.i &jb&a . Üalan< 
r^ium. L.x.1 >i.Lt. .iaLrda ittxLa'i«ia 
K^antttfti^A pdift\.*sna >x •. rd? Ags rdaA^n 

345 . r^Avr - t " K'iuM rtbtouio rfit,nAA 

. AA . idflliu rdzl’aa i^iunaftA 
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B. HISTORIA INVENTIONIS SANCTAE 
CRUOIS. 

1) e cod. pari 3. 234. 

) A A j (fol. 293 , recto, col. 1 .) 

^0*90^0? Cl^Ajl 

. jJDQU) tJPO*?Q^09 OI^Aj] ^Q^JajOf 3 • 

|/n ^ o . | Mi) UPn * j n oaj qig ,n..S? ooi 

<*0t . **<31CL^fc O?jA0? |,a! ftE?] »PjgJ? \*|1 fd 5 

.^SiOOfrjD 1 ü *\^9 |mJ^9 ^qSMa oA^l ^0 I^Aj] 1?01 
,]au^ qiSn^o lo0i , {Ll»o 

01 L 0 ^o AJAa»oio .)^Alsl09 ]2qaUs 
^iSVviS <91^ ^ooi Mo )aiX? oij^D 1 

)\**Zo ,>ClLjW9o) 3 * ^0(31 U^jO .U>9 10 

3U JLÄ ^a. 9^0 aOI .^009 . jA^Vp |Aufc0O9 

.)q 1 ^ 9 o)] Ajdjjd |j>o (0, col. 2 .) . |A^oAo atZ^oo 
. )ä9 oift^n no .- 012 * 90 )] |Al^,,So 01^0 /uaflJ 

. }a 2 *j* 9 o|? ]Z^ Iooi • ^2 *? >*010«*] ^*9 < 

l*r *9 ]aa] sZZ] ilLo V °1 ^015 

. ^nSVu\? y-*l |Zn,,AC 01 AXcld . oiZy~ . ^001 

. ^fiSViA Zas>] tlViLa^o ]ZoZ]o | 1 Im 001 01^ acuo 
Ijs^do IjjQuDo ^ )ai* Z^Lo] ^*9 ^.01 

j£o)o > .0011^4 )jL 2 t . ) 4* 0 .*010 001 

U>?a* .^*j) ^sZqa^o )*•*£>£? 0 ilb 20 

•rZ*>Z U^J ^Jj} ^ ^AftQA> )lo .^» 01 ^ 
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oCajt ]3| . >a<»\o |joi o^o 

Ir^J&l u+o |4^ lAl'ip .|nitVi (ft, eol. 1) 

UiflnS /y fl f | t mV> ^>\hi ^ fSO . ^ 

25 fO |jo<n-»Lo .jf\*p i Ä ) A, ^>n . jjau> 

.<«01^ ^r^)o . Ia’Oa? l;aÄso )jk*> . >oa^4 t ^ < - 

■ *~n i\S «\ .tp«^? lm*«o li n^o lALa^ aV>N >|? 

«U] <aJl )LJ |1 o .nl^ ^tViVt} ^Stjlo 
. i^tSm ,ajj V, nn ^oo . ^omA aV>*^ 1,^^ p*| 

30 . |Aa», n |Ä*sOfl ^l| )|«2 Vp.^» AiVip jfj&e 

A^\ foo .«?iftV r -^l3o ■ onnV»\ ^sj] yiit.,/0 

^ijSo . ^jAej r* ■ lASlV 9is A»n*l .^maS 

_»ai )j rano Ite*« ^so . aaVn\ oooi ^ t a,>n|; | m ~ 
IMe ]1; . VA i>o j^aa i»4 c AStl .ouiee 

35 a^s VA «Vi? |Aft\Vi 2|« fßo . jJwao Pyo 
(b, col. 2) .- ^jAolo .|jA£ a^» Anj,g> | 

.jalilo <oaiikO .. aS» j^nViS «t>l «sgu; |m aV> 
. ai^oaL^? |Uoo >aeo . |?3» |Aäo,jo jjblo^Io • j^o 
t«it.o jL»?a* <*«Ao ^SVial |] . H 2 «IftS )a*«1o 
40 JjjBuoi *\Akj , ^ojAeJjo ^OfjtJo . ^oaiiViNjr n Sj fü>? 

PI U>.* .pafl nl )ooi .jj^aioa Lm)o 1«^ä 

• * . •• 

>£AoLjkf\i jLl{ Uo* ||9 

H4^ ]3* a> \^v> 1 gyriü aj| W . 

«oJöi >Oj-D . Zotn ]i±*\ U**o *äo . )j*i 

45 <n^ ylo]o |£9 *IJÄ UDj^ .01^ 

<io*Vn\V> > 0^0 M frlo]? >d*Lo ^V> 4 . .\a«a» 
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|)as | Mn 294 j fl, 1 ) 

] 3 o lavk aus , «tf»A fl 1? PI . A^MujJP |oai P .]&so? 

. lAÜÜ^ : li n n pM ^U&a] )ai . aus - s r^ J 

,*■ 1 “^^; ^oUe bU| ^1*S| » Pss» 

A*]g* 9 . 2 e A.»M<b? . Al« r> 2 .\ auL fO .-nOa^Qi-g 

^Lai ^>e f~ . bd.f+\a ^ai AsubJo . äij-s auL j^o) 
}-- . !Zjielo in^fOi l^u aiAlojflo j g . (V) 

Mflfll • Mn H <^j o |ai iV^ )Lm> >flii»t 

a .V aus) . ) «> 4 n] Mn .^»fie eai ylu*? ^ IVi.äio 65 

• Mn Mt^s )Li |a« .U^e ^le ,/ /n ul] 

(a 2.) po^» xO^Jo . VsojO-Zo -+2+0 |?n M*]^o 

at A\n 4 i ^*|^aio . po 4 X*o«o . lao«i ^o^ausJs 

^Viif ff arj^i *->? jaiX .>^e]o Mr»P nAlatfo 

^ * l° i ASff ) j A lVlff v oailkS) pus jjs^e .]2u£S <o 

• n^ ^*|ff ? ^ > S »]; |Ja\n ^Le McaC« Po .ai^&L 

t^iw ^*1 1 &m . (juflj Mn oai iyS>> 

l »Ü «« <o.ZausJo , ,.Sffo o <V> -* ^ pn \J(j£q . Ajj 

I— 1 — ioiauie» j. .Sffffft , »A , ffA le >.A«V 
• • # • • 

ooi Ä nql o . ooi AAa*9] *00 • $5 

^001 Usb |^o . 01^0 oiAkuvo |Al ^3 
AÄ* • )|1d2 %./ 9 j ^V>? ^0 • |2 q1^o OÜ0QJ 

. oua a ^ n oL**»)? oow^ ^001 } ^ ‘AAqldo 01^0 

(&i col. 1.) ]^i?0 ^OOI ^*9 ^QUÜO^Oj.S 

n A>? ^OOI * ^00! ]] 1 ^ 90 ^ 9 ^ | 90 l &ük? ^jAo] 70 

^■AfaQaftLoO • vi Jj O AUS ^n9 ^»OOI 



Nestle. De saneta cruce. 
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1-4,31 .)j&£^9 ^*^401 ^6 r M^ ^*OOI 

^-s? Uoi^ aiLLOgS* y n\j^ Jjblud? ]jslm. d] Jll« 

* nnnVfc^ \*a aV; lm«-o? giAäolao 

75 j-©5 U^JLo UsAJ? */ r n po .Jä* lj,n4^ i-^JAj? 
t: A(JW . li-Quo U^Vxio 

]An^g jjDO 1 A*ac? 

.- aulDp oiip \|U [A a%ü J |l?j ‘/gftg |AJU,V) oils 
^*9 U;o* . loi^P uioiüo < 

80 ojIoa^] (&, col. 2.) . \JAOg U’o-^£> 0*^*9 Ux*o 
oia^atf )2 ltd ^o) j^o^l -ftOdi • oi^jAcuus 

\^o . oiifi^fii» yOfO? N *^^l j^A* .^lo? 

) joato . ^nojffu* |«>S^ ,oavL© <^aL ]?oi |iaa^; 

>a2* j»ai e^i») . aL+ifMOQ )n\Aäo^B 

85 Jjaje -fS 2/om *ao • l 81 ^ oooi oLiajuf 

,j£om 1; )A 1 », Sn \as . «Aeo^ )oSa.?o 1 
. «Aoo^ ’A^i». ^so . msZjoi 0001 ^tut.i 

foo . losi» >e,Ae \-a ^sp|_o Jca*»a!Le >o^_o ^ »SA*1 
^oolLs ^ a< ; fjaao . )a&|] . »p«L <^«\<n V^a 
80 i*is ^riSSn ib^ ^«1o . A-*l? U?a^ 

|--^* ooai ^jAv> Jo^aLs ^iSw A iSA 

(fol. 295, a, col. 1.) 'yo^o :^nOfA« 
. lintViS )»»aViS ^o;aio ^n-oÄ.1 ^Anfli.? ^A*|; 
le» j^as ■ '»»»1 ^nn^Vi, n A *S A >1? ^A<i» 

85 Hi^s; ^S*]! | mt *Sf> 1 n; fi l^aso . ^aVfil^ta 

m— »> ^$Ae? -^oiomI » ona^to .«^ r> 
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OlfiAfi 0010 . |j01^ gflial^O )]4I 001 )aiA9o|9 

] ^oJci w9]o . ^ootLd oii|^o 

]ooi innaSiS ^^lo^o oooi 

^Ld >o,-d «»ooi ^tjpA^eo .^ooi^i^ls )ju aV> ioo 
.^*L o] ^Oia2AM9 ^aISo o* olL* 

2) e codice Mus. Brit. Add. 14,644. 

^ }m.f> . mbä a] >S h.Z (18 r.) i 

ole) . 1 A a^V) ULn }A^1 ao^ +± 00+0 . 

. *Afi A a.|. j*^\Sr • uq 1 1 $ j ftjca g jou^. >a*»jo 

. fri^AÖojLo 

y&M» ai^m^VfliP 1|^o ^.t!in.o ltlcAA.Z Al a o 5 
|A^1aa1co lA Ai., f> < Wo 1 » jL ljL wn p 

<nl>*? oCtt) jj^si ]Alla*aCa^ A*oa] U^?Q-c? i«fl! 
-Zooi |^Aj] . ^AaAoo )Aaö lAsotolal. ml » fr I ftigao? 
^aL? |aomo ^oai J-A5,io } a '.' ,, p ls>Äs ^oaiN^'P? r - ^ 
1;oi ,_1 d? ^*)o . «ulal. )eai ^sa ),a«aSp ^oa-» ^»Ae io 
Q,nnSV>\ oil. Iqoi 1 )a^ j.!S j Vu i> i a «. 

;As ,-le . j». a.V> ^oaa (JU^^ 

. fnuno j-la.l?o yjA»? ai^aJ A aä»? 

MffiVi« |) . . jA^AL j AaIb AaO ^Ao >ojjo 

W 1 • 

Allo AA| |AUa*al! «^a .iusaJ!; jA>S . |?<n 15 

^*y«Ao j^iy»Af> .jj^ ]Ljao |ja*Is JalA90|] 
L*»oa* ^leo )AA»^ej oiaoo^A ^loo . j-.) 
a^5? aL . (f. 18 vers.) ^IcAj 
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. | '-s] PI • m S . o 

20 >o!^9ot . Z t M <o-aJ^AJ? Mf’O^löo MSouoä? 

++] |l)o .2oa% la»fn\A£ fA^d Mä*| osio 
ajLLo^j jäo . <jlö clmpAa] |l M*Öol* ^aA.1| 

.jj^p jbis ^Lo ialfc Ml « ]A nSv v 09il 2^] 
^iA Am)< \^qq , >O Ay JO ^0 ]ouk? ,oA*ooi Msua»; 
25 ^2r\ aj olaL Iqei }jb ?5 . MdA s; gi^o 

**Ao 0L3O9 f^D? OOi^O ^öLa*^ MtfOlflJ? ]^4o^ ^ 0 

Meut** Uj^A HoialiLo . <02^^ J-cojÄ UÄcum M rV 
T -j^m f nrLA^\ J2) l*n \-£Lo ^oAjcum )a£q^9o 
^ -V a awnVilo ^a »As? lA jn\ 

30 ,oJoi? . A*|A*A»» jj»olaJ ^*1.,*? ^>S»1 ,ia1Vr> 

^»? ^oJoi . ^oolL Ul PU^«? Jojifi^a ^Uuua) 
^^-1 ,o<JLlio o^ao .lAc» ]A^»»| o oü»10yO ^Le o^U 
>0|-0 <aj] 0*A»|c . fJk ]^s **1 ItfOlaJ 

Q^au . ^omii ^gU>,o lArt\V> illo .jiblic 
ar» jxx.)» . |*ai; flSao . oAIas^I ^|] . ^la^As oJa^o 
Uoi ^-A^oo *jie> CT ^-* < -i'^ c n » n l4 a loyß aJai 

Aiaiw . |lel i-kO» j-K^ U-oc4 . Ulocu» <aaL Ul W-*lo 
.^.o-jl P? ^Ula* ^e looio .^s|las -«Sn prS ) »j'^nV 
^oSoie . Ale, ie>o A*oi Ula . fiel Ul^l U^ppo 
4<> . eijle? Ujel IjAomO . ai+lo ]ioj& >o^ ^j_»?o . <<a » -^1 
^oovLe -slo . 'j]\oAa>l P'\_»jjtula . -»IN,.» p ^Vi\ 
\_4eoi V£lo . nSSVi ) »t ale XA» UaAa 

^oia^OfA ^*r* n ^A^ooi (fol. 19 rect.) ,oa*A*l ,oAll? 
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j_*j) ],1Snn* j.4.31 A Ao . )wn\n 11 

. ^ - A ^oAaJe <olj ^mnSp Ali_»$jk 45 

. i-tAeony ^al) <oj^j9 JAoi lA^loaj <*ai ^*9 J^na 
^*9 <aloi . Ua^As ^IftSn ^ U y°r^>? 

9*1 ^cailie oo^o fjH ft* jaSVi aaiuJ 

,-le? AAo .äi^lc^o aiaxo o^lo UlnjLSa* ^ Äl] 

. A*lA*A UtfaiaJ» *oiAog^? ojJU»lo .^Aoi ^all 60 
^ia«M ^oAj! . 1 jAo] fO <aJl -aV> J? Jom Aj-fc .0 
^A|j; . jjsAs fiel? ^*1 .\*1i^l u > lä jA A*l i « i fc 
^»järl? ^oJoi U*A° ^oa*sLsl? 1 Jr>*Vug iLo ^oAjj 
jj»aioXa <cAJl ^*i n? ,oAJl . ooi |nL looi U j«4 aVw 
ojAej ^*? ^oJsi . ^oAj] U ^oAjjo UoJ r>e 55 

Ule ,_*?* ,_*Jl j-llo . ^1 A*>AtnV>o ^1* r> ^U»? 
V°l® r^l • Afie ,-iA All jl.l’aalo; 

«^ r/n*>SViS i jla^Ae U-aJ ^| ^Lt — sj» 

«tSn ^A»l oa^ A 1 ) ^ooJ> <ooA .Zfielo 

oooi ^>jVl fS ^etloi .JjpoiAJ? aiS*«*-> ßo 

Ulei m^w PlflS lins «i9 Ule \^ilt . ^onAUs 
jle) ]?ooi* loot otlojt? ^*? ,ooüie ,_*» .]AnSVi ,A 
A&SJ9 ooi lm*s '\Ak? .Ul iJio Ul <y* Ul . <caA 

l Vi^? 0 ^ 4 * U) Inn^V) Vi n«S ^»ovsl *oiAl» 

1?U* ,OoAfi U ^*9 v 1o . IjaJ U ^ T^® '-*->1 <j «5 
i-^ >*») A^lb UtaleJ ^s)o . ^A^oAle ^*ov»1? 

usoJ -*o]o .J^Lo fS *aU looi otfOS *a 1? ^sias:] 
<*f£> *}» .A flelo ^IpOS (fol. 19 vers.) >4^> fO 
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ooi 1 «ajp r+tek* ^| 

70 oooi oSDg^o ^2* *&]) ^i| 

y^ ^«NIaVo <-*'i-^’ ooUl .moioA*! Ua^h ojlo]o 
y^VlSfl sJD O jL tf . i^o\ ],JLl yo^O 

•^01090^9 jiSofi] ouA*l \^nV> P) .]L?ool*; Jjoi 
o*ooi . yStoV ooio . UajlSp? 

75 o!^ *J&1 .01^ ^£2*1 MIO .Um ]oi^) OIJÄ ]a^O 
CL^to) U±C 0*001? ^*0L£>] OOOI 

y*l • <i| «O ^ |lo|o j I \P • mOVQ^mL ^OOlA|J^l 

}ooA1o2* )3 . ^*old) oooi ,-*giol? 1^ 
*oio 4 • 4.o ^aoaL oooi ^1 PI . Uao a | )o£l 

80 .U-^aLo o*ooi ^1? oooi ^S,>? .^mofasoo Ma^9 
<qJoio A4l*V>l ^ooi^ ]ooi y maSn ooi j»|o 

. J\Lo J3? oolL **oiq^Loo uonn^i ^ooiVflt ü*r> 

?2lö ^do .^oiojjqäo IamO] ^o oooi ^oicAm]o 
,_*^old ^fliQgJAAi ouaJ w*omO >qj 3 
85 wA.g-A.0 . *ä 1? jjöl? %*OIO*) -XalA&x] *-s] looi ^LOaOI 
U^iP %^OICL^^ OOOI OAlg^lo .OlSflAO looi 

^ÄAj-o g^ M-oa^ ooio .*M.oia^to ^oioammO Uao9|o 
p .j^lo *2^o U^40 fM • olosJ )a^*J? 

**j*0 ^fcOOl > *l?oi ]A*^U <O 0 lL ^OOIm^ 

90 001 \oU >-ol .^O-L*? Ol^al^Mi '*) yA^lo 

.Jooi uiüa ly^o\? 1-ZolLcoj-oo .]ooi moio&*1 JLoaoi 

. OLD OOOI ^I^iOILq; looi Ul^9 OOI <_sl 

^oyi\!>>i (^* 20 rect.) Ma«l looi «aitLso 
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. I r ra^n . >o^Ale ^a üVoXjl^jp) 

,*j_0 jjoi ^>,^.Vl . 01^ g|yO\Q 01^0^ <TU3j_CO 95 

. ]ou^? offi )je? j$j-ee dJia •" .<^olo] 'rfJOfja«) 

Po »ii>j P ^» | o Aj|o 

oeO| 1 £m yL ^»oei9 .ne .»^-.u. 

^«s ^jo .<«9uaM j .■ « ff] |\oiiLii yA Via «->; \am 
.Ji jooi ,nfcVi ^o| ^alflu.» ^«Lai .fas ^aIÖS |3 100 
oeUj . j]»Ale Ille ■ ^ AU lfl* |mo 

. le*£]) Ua^o \^le öi^k }XaJ lla^A» |llo ^ tfUAe? 

|Ile r -*^ei JoolLs ^le ,nl o^lejo \aJei al^o 

^ -iH Ijteio ^ItVie |1 Ulea» ^lle ^-LAoa? 

^1 ^ 010 ^ 0 «*^ jVi^? 1 \pA.V> |«n.n]? ) ff? * ff? onl|? 105 
<^aioA*l |&*|? «ej y * SSn ^le Alela ■ Aj| 
iOm&l+s> oon ^n\\ViV> ^<Sw f£C . Alj .tflfiSff 
jAsu^le? ^eawAe j^Acem? oJ.] A*|aMs 

^esila^ ^otn fjso . ^a)| n^.oc|o . ,oslL j*Sn 

. e& ^nlftl? n«tff e.| |lc <o«ik lll^leo 110 

«VnVa.| abkM? jo ^t.? ^aJei .^?ViV>AaJ Ha&? 2fA» 
)j»Ok^ jjot? ^4i'v>| fA )?eoL* oCaa? ^onlle t-» a& 
jjcaiAla »iWtilno .l*ele Uie |©oi fee^ r® 
^Vi^n ■ a^lro ...aI^q ^Ae 

^fA, |*?9n» oom o?eus| ]^e?ai49 |?a fSO ns 

ai^ee <*eie?04*Le ]?sai^ Ann\o .si^alk ,-le <?* 

All ^le (f. 20 vers.) .n^ ^lojo 

i^aSff o| . Uiuo |Ä^ >f *V^| n «aj| >i^m1 .yL 
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fjo *s ollt . iit| |)S4U . ji'äp ||liao 

120 . \A,"ASo . ÜU ^- o l vA l jn,Vif!> IfOi 

jAe) . |lilso U<* )JU j*»^? A*©|) '\_ts<n ooiJl 
. **ftV> l&t|o . U*a|> lffl * f> ■ mo& {a*l A 
_asi .l^lallaaoAS o « Ao? U>o jic) )>S9U 

^svftA^l I-AIä^P UL», .fiel l^oai* .A ja* 2 ^>\ 

125 1 * '■"" -- ^l*o . i «ja* i*A* lUoAA^ oj «nSn 

lAaA* .y<^ ^A.01 „JU^Ae 4a*1© .,-IjüI UA 4 
1l*^P 1»? >o^s ^Lo» Us^o ooi Ua*1)o . VjSol 

,oo*J atf^XB *»j) ^*jo . oA jajAAo . Al\n) ^<A*l)o 
*oi UA^ . jAei 1)oai* .oooi T _le^) V *S«11 

130 A*A ^Aai ^*) ,-A .^t£Ls&c> Aai I^OblaAaAe ^Ae) 
Uö*)oi _sj» Ur^ ^Uo] Uos ^Lel lAnXSn . ,<A 
>o^c »®1 ,_*) All .lAf»)0) Uaa^o * ^»ooi 
. jAo| ))ooi* . UVilViieci ^ooi*A*l) . A*?ol X *\ n 
Ul • -^«Aol 1 AaiiAo . **-Z^Ao -^A°l° A*lo) n»V|Vi 
lsslAaafa U*-eAio) lAso^s) U*^o ^o*A^o] ,-Xo A«i\» 
jjjo .*31 1j*1 *A Io* lAso) *oi Vksm AjI .*aa)^l 
.ouA Ul U a_*_Ae» Ul U*o^o . ovA Ul taa SV> 
*./j.V lAsOfA . jAel liaoi* .*A^ *A UXStAaVq 
. ^Acl jAaXAo . A*eoi , A»1 iLalj X* ftAo . Ul ^j* (1 
l4oUnjAO UiWao; .*aa?j)? ooi Ul UAa* U*aAoä) 
.,_Asi ^lel fOO .])j*. jAcU W yA Ul laXaAo 

i^r,\ lA a >n» jj.oc l)eoi*A *oi*Jo3efJ) 

P; (foL 21 reot.) iAaJo .{laa lA Sno A 
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l?o<n-» f£>o .U}.n«g 

Iffi «4.1 1nBB>{ ^aalle Ul U-£> . jielo li-o o^14s 

1,»«*V> oLa^o]» lAso* Ul leuAo Ulo . Iw 

lAsOpk Up,1> \^1 Ija . n^P g&e . ,-ic.Z 4 4 flVi* 
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A [*» Bodl. Libr. Ms. Marsh 13]. 1/2 00t 

^oo^öt o^Ajj Jlmxo 3/4 om usque 

uoL^duo 4 JLo*jo^^£ | ;jaoJLo 8 {laflLUua I^d Jjo* 
opc >plf (cf. D) 10 ^ 'jo 13 ^>1 

^nm^i I 3/ I 4 ioo» JLia? 14 om JUvapoo 16 om 
00t | ü»o*o$ch 17 'Jbuudju add. {Lo*jua 1 9* ?oju* 23 om 
24 ,,ochJM | vpo^ 28 j^su pro fcjaj 29 Its n,\v> 
pro l) <» {AAoo 32 JLi uV 38 jjo 42/43 ^-00 .JUo» 

JLajluo 'üOj So- ^ovviai .{Jb^mA opax jx^olo 
45 ^Xopb | <o;a»jbo 46 {otXjL^ pro foaisAa 49 

50 voq.a 51 55 jj| 57 .oo» JLu{* 

60 JLslüd; ^Aot 62 om oöt to^ 67 00L0 69 om 

V a A 70 Jlm^o 06t 73 t^jo ^x 

78 lLx^i pro 79 r oa | lloill 80 JLX^fr 

80 ool rubric.) | ^ ^ 81 om (00t 86 ({l*xa 

suppletum in marg., neglectum a Loftus) 89 i. m. 

91 000t i. m. 94 JL^uxu? 96 ^döjp 97 JLouo^a 
99 'OopttfO 101 vJÜläo^ | viflDOÄuX^Ä 102/3 v « flQQ k flQQ f 
woioK*} ©pj JLpu{o vwo\ 105 JLiXo* 106 JLl^opq 

pro JLoj 109 anoQj^ m om (Jlx^o 116 
122 wOfoxOf^o (woto in rasura) 123 000t ojLäUo (corr. 
del. vid. 000t; ultima litera prioris verbi incerta 124 
i. m. 125 'Oopao supra lin. 129 om. 130 

133 flU woi 1 } 01 134 ©pK*{ ante ponit 136 JNn\x\g 

140 146 JLu^ o( | JLiXoi 148 om 

{iaa*©j? 153 lpp{o | om 157 JLuaojo pro 

jboXjO 159 JLschX^x>o .JLoojlu 167 om w ot 168 
i6 9 P? 170 om jj { | oa^ ool a\j 172 om A 
173 oa^o *74 om^öo usque ^ooA. *75 /6 Uo 
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usque^, i. m. 1 86 ^u>7 | * vSo 192 ^ ^oo^uo | J7 o*o* 

195 'U7 ö**k*? JK*\j7 196/7 JL^äJL ?o* ^o^of 

JJjo wO*nN.v t |o 200 <*ajJ 0^70 l (u^l) 

ual ui^ad [i. m. A] ä?o 202 JLcn^jo ob* 

, \v 204 JJ^b* 207 \^do( post *,ao ponit 209 l^l | 
uido pro polo 21 1 v oo»\a.DaX 216 JUotX^oo 

2 20 it 221 OOt «**<**» j ^ - « 222 Om ^ | z vid 

o*;^, 2 vid o*;ajl> 224 chX ;^>JbaJX ^otwoj JUae .h^j^ 
225 ^ts.v% jt 228 om 000t 229 om ^p®{o | 0^00,0 7 

230 oaa-o 231 231/2 jöpa {*;jlo 235 ante 

[pL^ additus, non ante JLaj , ut Loftus 237 om {ojuäao 
Ufi\ 241 JLufo 241/2 QJu(o CL1\P p»{ {700^ 

jbup* 243 \oajbo | om ^7 245 Jb*JJb* 

JLoaaao 247 jL^o&jba&oo* 251 JL£oajbo£oo*7 258 
(sic) 261/2 p»{lo {70t Jl?7 265 ^ooog 

268 JK»\j 7 270 jj | Jbo^. 276 om 

«a( 278 ^oo v^&Xvl7 JLoXdb 0*00*7 ^foh .yju+m&y 

285 ^oo iODQ-La^CD { y>Q^. lo\ 287 juVI \ 

ex corr.) 288 *jao .o^ääU '» '7 'Xoi oiloXa^iX 
289 ^odfl 291 ^*o* 294 *ao 300 (00* \öäo 

jojbüoo KAj fju 304 u\ i. m. | (v\^a\n\ 305 o*o{ 

yiv> bis 308 pro | x vid JU.O» 3°9 

310 ^oa» ob* deinde i. m. inf. et sup. ab alia manu ^^,7 

JLoXoo jöJLo {0*7 [incerta ^ \v» JLo$ JLäoj* yJX 

3 11 '7 u\vi\o 312 JLuü yjo (qjujo woto^jb yaoXiUo 

^*o*o .)JLul» 7 JLt/70 314 om {©£äs 318 Jün.^oamo\^o 

325 JLiXo* 327 o?7 K*l ^ 34i Jb^o* 343/6 £oo^Jt 

v oa . Jt?7 Jboa{ JL ^ tO JK»\j» oifcoucut ^^7 
.^aXk\ JLjlo* JLa^^o jLo^Xo [ras.] JLaJJ 

JL^ju <0*0*1 ^ ^po JJjJ JLio* Jb>X-a^> ^^7 ^ 
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i) Mus. Brit. Add. 12,174. 

49. Es folgt die Geschichte vom anbetungswürdigen 
Kreuze, wie es den Menschen zum ersten Mal geoffenbart 
und aufgewiesen wurde. Herr stärke meine Schwachheit! 

Brüder und Freunde! Ptrvniqi die Frau des Claudius 
Caesar, den Tiberius zum zweiten im Kaiserreich gemacht; 
diese verleugnete, als Simon Kephas in Rom war und sie 
von ihm die Grossthaten und Wunder sah, die er that im 
Namen Jesu Christi, die Götzen ihrer Väter und [292 a 1] die 
Bilder, die sie anbeteten und wurde gläubig an Christus 
unsern Herrn. 

Und sie machte sich eifrig auf und gieng hinab nach 
Jerusalem und ihre zwei Söhne mit ihr und ihre jungfräu- 
liche Tochter. Und Jerusalem gieng aus ihr entgegen und 
nahm sie mit grossen Ehren auf. 

Jacobus aber war dort zum Bischof gemacht worden 
in der dort erbauten Kirche und zum Vorsteher und Leiter; 
und als er hörte, wesshalb die Kaiserin nach Jerusalem 
gekommen sei, ging er zu ihr in den Palast der Hero- 
dianer, wo sie Wohnung genommen hatte. Und als sie 
ihn sah, empfing sie ihn mit Freuden wie den Simon Ke- 
phas und er zeigte ihr Grossthaten und Wunder wie Simon. 
Und sie sprach zu ihm: „Zeige mir das Golgatha, wo 
Christus gekreuzigt wurde, und das Holz der Kreuzigung, 
an dem Christus von den Juden aufgehängt wurde, und 
das Grab, in das er gelegt war.“ 

Es sprach aber Jacobus zu ihr: „Diese drei Dinge, die 

Nestle, De sancta cruce. 4 
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du sehen willst, sind unter der Hand der Juden und sie 
halten sie verwahrt, und erlauben uns nicht, hinzugehen, zu 
beten dort vor dem Grab und Golgatha und auch das 
Holz der Kreuzigung wollen sie uns nicht geben. Und 
nicht das nur; sondern gar sehr verfolgen sie uns, dass 
wir nicht anrufen den Namen Christi, und zu vielen Malen 
binden sie uns.“ 

Und als sie dies Wort hörte, befahl sie und Hess vor 
sich bringen Onias bar Hannan den Priester und Gedalja 
bar Qjfa und Juda bar Ebedschallum, das Haupt der Juden 
und sprach zu ihnen: „Übergebet Golgatha und das Grab 
und das Holz der Kreuzigung an Jacobus und die, welche 
mit ihm halten.“ Und hierauf ging sie zum Grab unseres 
Herrn und fand in ihm drei Kreuze , das eine unseres 
Herrn, und die zwei jener Übelthäter. Und in dem Augen- 
blick, da sie in das Grab hineingieng und ihre Söhne mit 
ihr, fiel ihre jungfräuliche Tochter nieder und starb, ohne 
Schmerz und ohne Krankheit. Und als sie sah, dass ihre 
Tochter todt war, trat sie [col. b] hinzu und sprach in 
ihrem Gebet: Unser Herr Jesus Christus, der sich selbst 
für die Menschen dargegeben und gekreuzigt wurde an 
dieser Stätte und aus freiem Willen [wörtl.: wie er wollte] 
unseretwegen gestorben ist und begraben wurde und viele 
mit sich auferweckte: nicht mögen die Juden, die Kreuziger 
hören, dass ich ihre Bilder und ihre Religion [wörtl.: timo- 
res eorum, die Gegenstände ihrer Verehrung] verleugnet 
habe, und ihre Lust an mir haben, indem sie mich ver- 
spotten und sagen: dies, was sie getroffen, kam, weil sie 
die Götzen verleugnete, die sie angebetet hatte, und sich 
zu Christus bekannte. Du, Herr, erbarme dich wegen 
deines heiligen Namens, dass er nicht gelästert werde an 
dieser Stätte. Und als sie so gesprochen, trat ihr älterer 
Sohn herzu und sprach zu ihr: „Höre von mir, was ich vor 
deiner Majestät sage: Ich nemlich bin des Glaubens in 
meinem Herzen, dass dieser plötzliche Tod meiner Schwester 
nicht ohne Bedeutung ist, sondern wegen einer wunderbaren 
Sache, dass Gott darüber gepriesen werde. Siehe, wir 
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traten in dieses Grab und fanden da drei Kreuze und wissen 
nicht, welches von ihnen dasjenige Kreuz ist, an welchem 
Christus gekreuzigt wurde, und ich glaube, dass wir durch 
den Tod meiner Schwester erfahren können, welches es ist. 

Darauf erkannte die Königin, obwohl sie sehr betrübt 
war, im Augenblick, dass der Knabe (ju n & e Mann) weise 
und recht gesprochen hatte, und sie nahm mit ihrer Hand 
eins von diesen Kreuzen und legte es auf den Leichnam 
ihrer Tochter und sprach in ihrem Gebet: „Christus Gott, 
der wunderbare Grossthaten an diesem Orte gezeigt hat, 
wenn dir dieses Kreuz gehört, zeige deine Macht und meine 
Tochter soll leben und dein Name gepriesen werden, und 
deine Verehrer sollen sich freuen, und zu Schanden werden 
deine Verstörer.“ 1 ) Und als sie eine Stunde gewartet, 
nahm sie das andere Kreuz und legte es auf den Leichnam 
und betete wieder. Und als sie eine Stunde gewartet, 
nahm sie noch das dritte. Und als sie ihre Augen gen 
Himmel auf heben wollte, [292 b] und von ihrem Herrn 
bitten, da ehe sie noch etwas gesprochen, mit dem dass 
das Holz an ihren Leichnam kam, wurde sie lebendig und 
stand plötzlich auf. 

Die Königin aber, als sie das Wunder sah, das ge- 
schah, pries Gott und befahl, dass ein grosses und herr- 
liches Gebäude über dem Grab und Golgatha gebaut werde 
und als Versammlungsort diene zum Gottesdienst. Das 
Volk der Juden aber, die im Anfang sich gefreut hatten, 
wurden nun umgekehrt traurig. Und es kam das Gerücht 
in ferne Gegenden und zu allen Aposteln die [dort] pre- 
digten. 

Und als die Königin nach Rom zurückkehrte, erzählte 
sie vor dem Kaiser Claudius, was geschehen war, und er 
befahl, dass alle Juden Rom und das Land von Italien ver- 
lassen sollten. 

Wieder aber und zwar in den Tagen Trajans des grau- 



1) Offenbar beabsichtigter Gleichklang von und^+Ki Aft>. 
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samen Kaisers befahl er, dass jeder der es mit der Lehre 
Christi halte, Strafe empfange. Und es erhob sich das 
Horn des Volks der Juden und sie fingen an das Volk der 
Christen zu martern, wie es ihre Väter den Propheten ge- 
macht hatten und sie versammelten sich gegen den Bischof 
Simeon, der in Jerusalem [als solcher] eingesetzt war in der 
Kirche und legten die Hände an ihn und schmähten ihn, 
weil noch das Volk, das sich zu Christus bekannte, nicht 
zahlreich war. 

Die Juden aber, die den Simeon marterten, nahmen 
von ihm das Holz des Kreuzes unseres Erlösers. Und 
Simeon war ein Sohn des Kleophas. Und die Juden be- 
schlossen, es in [mitten] der Erde zu verbergen, damit die 
Christen Christum nicht mehr anbeten sollten. Und dieser 
Simeon war der zweite Bischof, der in der Kirche von 
Jerusalem aufstand. Und als Nikite [Nicetas] das Kreuz 
unseres Herrn genommen hatte, gab er es diesen Juden. 
Sie aber gruben in der Erde gegen 20 Ellen tief und ver- 
bargen es. Und es blieb in der Erde verborgen von der 
Zeit da es Ptrvniqi die Kaiserin dem Bischof Jacobus ge- 
geben hatte, während der Tage des Lebens der 1 5 Bischöfe, 
die aufstanden. 

Der erste dieser Jacobus, [col. 2.] der Bruder unseres 
Herrn. Simeon. Justus. Zachaeus. Tobias. Benjamin. 
Johannan. Matthäus. Philippus. Disniqos [? Eus. h. e. 4, 5]. 
Justus und andere; der letzte der fünfzehn war der Judas, 
in dessen Tagen das Kreuz zum zweiten Mal aus der Erde 
hervorstieg. 
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Folgt nun wie es die Kaiserin Helena fand die Mutter 
des siegreichen Kaisers Constantinus. 

Im siebenten Jahr der Regierung des Constantinus, im 
Monat Januar, sammelten sich die Heere der Barbaren an 
den Ufern eines Flusses, der Dunabis heisst, hinüberzugehen 
und das ganze Gebiet des Kaisertums der Römer zu ver- 
wüsten. Und als die Heere der vielen Barbaren viel 
zahlreicher waren als Constantinus, gerieth er in Kampf 
und Bedrängniss. Und an dem Tag, an dessen Morgen 
sie den Kampf beginnen wollten, um die Mitte der Nacht, 
sah Constantinus das Licht des Kreuzes, wie es ein Engel 
des Lichts vom Himmel her hielt, und es erleuchtete die 
ganze Erde. Und daran war eine Stemenschrift; deren 
Lesung ihm anzeigte: In diesem Zeichen wirst du siegen. 
Er aber erwachte und fürchtete sich gar sehr und bedachte 
in seinem Sinn, welchem von den Göttern dieses Zeichen 
gehöre. Und er erzählte den Weisen seines Kaiserreichs 
das Gesicht das er gesehen und befahl, dass sie ein ähn- 
liches Zeichen [wörtl. : (etwas) in der Gestalt dieses Zeichens] 
machen und dass es vor ihnen hergehe in den Kampf. 
Und sie machten es; und der Kampf wurde gewaltig an 
selbigem Tag und die Barbaren wurden zersprengt an 
jenem Tag und er brachte ihnen einen grossen Schlag bei, 
und die welche übrig blieben, warf er in Ketten. 

Und alsbald versammelte er alle Priester und zeigte 
ihnen das Zeichen und fragte sie, welchem von den Göttern 
dieses Zeichen gehöre. 

Sie aber antworteten ihm: „Herr Kaiser: dieses Zeichen 
gehört keinem von den irdischen Göttern die wir änbeten, 
sondern dem Heer des Gottes vom Himmel. “ Die Christen 
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[293- a. i] wurden aber in jener Zeit Nazarener genannt. 
Und sie traten zu dem Kaiser und sprachen zu ihm: „Herr 
Kaiser, dies Zeichen gehört Jesu Christo, dem Sohn des 
lebendigen Gottes. Und als er diese Worte hörte, schickte 
er hin und liess Eusebius, den Bischof von Rom, rufen 
und lernte von ihm über das Kommen unseres Herrn in 
die Welt, und ‘seine Empfängniss und seine Geburt und 
seine Kreuzigung und seine Auferstehung und seine Auf- 
fahrt in den Himmel. Und der Kaiser wurde gläubig mit 
Freuden von ganzem Herzen und von ganzer Seele und 
stand auf und liess sich taufen, er und seine Mutter und 
sein ganzer Palast. Und dann veranlasste er seine Mutter 
und schickte sie mit dem Bischof Eusebius und einem 
grossen Heer von Römern (Soldaten) und befahl seiner 
Mutter mit Eifer, nach dem Holz des Kreuzes zu forschen 
und eine Kirche auf Golgatha zu bauen. Und von der 
Auferstehung unseres Herrn bis zu seiner zweiten Auffin- 
dung waren es 201 Jahre. Und im Monat August (Ab) 
zog die Kaiserin Helena aus nach Jerusalem zu gehen, am 
28sten desselben, das Holz der Kreuzigung zu suchen, und 
die Seligkeit des Lebens der Welt nach ihr zu hinterlassen. 

Sie zog aber in Jerusalem ein mit grossem Gepränge 
und befahl, dass sich alle Juden versammeln sollten, welche 
in der Umgegend von Jerusalem übrig geblieben waren. 
Jerusalem selbst war gänzlich verwüstet. Und als sich 
gegen 3000 Männer versammelt hatten, sprach die Kaiserin 
zu ihnen: „Ich habe die Überzeugung aus den Schriften der 
Propheten, dass ihr der Same der Gerechten seid und dass 
euch Gott mehr liebte als alle Völker und seinen Sohn, 
den Abglanz seiner Herrlichkeit und das Ebenbild seines 
Wesens zu euch sandte: und ihr habt ihn nicht erkannt, 
sondern habt das Licht für Finsterniss gehalten. Deswegen 
wählt mir aus eurer Mitte (Schrift)gelehrte und gesetzes- 
kundige Männer, die mir auf alles Antwort geben können, 
was ich sie frage, [col. 2.] Sie giengen aber von ihr 
hinaus in grosser Furcht. 

Und sie wählten aus ihrer Mitte weise und (schrift)- 
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gelehrte Leute gegen 2000, aus der Stadt und aus den 
Dörfern der Juden und kamen wieder zur Kaiserin und 
sprachen zu ihr: „Das sind die gewandtesten unter uns und 
die gesetzeskundigen.“ 

Darauf sprach die Gläubige zu ihnen: „Könnt ihr mir 
anzeigen, was ich euch frage, dass ihr nicht von meiner 
Hand mit einander eines bösen Todes sterbet? Aber geht, 
wählt mir aus eurer Mitte diejenigen, die besonders bewan- 
dert im Gesetze sind.“ Sie giengen und wählten 1000 Männer. 
Und wieder sprach sie zu ihnen: „Ersehet mir diejenigen, 
welche weise sind unter euch.“ Und sie wählten 30 Männer. 

Und als sie kamen, antwortete sie und sprach zu 
ihnen: „Habt ihr nicht gehört, dass Jesaja sagt: Ein Kind 
ist uns geboren und ein Sohn ist uns gegeben, er dessen 
Mutter einen Mann nicht erkannte. Und wiederum David 
sagt: Ich habe den Herrn vor mich gestellt alle Zeit. Und 
Jesaja wieder sagt über euch: Kinder habe ich gross ge- 
zogen und erhöht, und sie haben mich verschmäht. Es 
kennt der Ochse seine Krippe u. s. w. Und jetzt, wohlan, 
ihr werdet festgehalten von meiner Hand zwei Stunden: 
sehet zu, gebet mir Auskunft über das, was ich euch frage. 
Gefallt euch Söhnen Israels die Blindheit eurer Väter, die 
von Jesus sagen, er sei nicht Gott, während Gesetz und 
Propheten von ihm zeugen, dass er Gott ist, der über 
alles ist?“ 

Und es antworteten die Juden und sprachen: „Wir 
lesen das Gesetz und die Propheten: wir bitten, dass du 
uns anzeigst , ob welcher Ursache wir von dir gefragt 
werden, und wir wollen dir antworten.“ Da ermahnte sie 
sie wieder: „geht, wählt mir die Weisen, die unter euch 
sind, welche Weisheit verstehen.“ 

Sie giengen hinaus von ihr mit Furcht und sprachen 
unter einander: was ist doch diese Bedrängniss, welche die 
Kaiserin über uns gebracht hat? 

Einer von ihnen, Judas mit Namen, antwortete und 
sprach zu seinen Genossen: „diese Forderung, welche die 
Kaiserin da an uns richtet: wegen des Holzes des Kreuzes, 
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an welchem Jesus aufgehängt und von unsern Vorfahren 
gekreuzigt wurde, ist es, was sie von uns fordert, und wenn 
ihr niemand darüber Auskunft geben wird, wird es mit der 
Lehre aus sein, welche unsere Väter uns überliefert haben. 
Zachaeus nemlich , der der ältere Bruder des Simeon, 
meines Vaters war, hat meinem Vater darüber Anweisung 
gegeben und auch mir hat mein Vater Anweisung gegeben 
als er starb, und zu mir gesagt: Du sollst wissen, mein 
Sohn, wenn die Zeit kommt, dass das Holz gesucht wird, 
an welchem Jesus gekreuzigt wurde, dann offenbare du es 
und gieb darüber Aufschluss, damit sie dich nicht umbringen; 
weil es dann mit dem Reich der Hebräer aus sein wird 
und darnach das Reich derer stark werden wird, welche 
den anbeten, der am Holz gekreuzigt wurde; und das wird 
in Ewigkeit regieren.“ 

„Ich aber sprach zu meinem Vater: Und da ihr dem- 
nach wusstet, dass er Christus (der Messias) ist: warum 
haben unsre Väter die Hand an ihn gelegt und ihn ge- 
kreuzigt? Er sprach zu mir: Du sollst wissen, mein Sohn, 
dass mein Wort keineswegs mit ihrem übereinstimmte, 
sondern immer trat ich denen entgegen, die nicht an ihn 
glaubten: Und als sie ihn kreuzigten, und herabnahmen und 
ins Grab legten, stand er am dritten Tage wieder auf und 
zeigte sich seinen Jüngern. Und desshalb glaubte an ihn 
Stephanus der Bruder meines Vaters und fing an, die Juden 
zu lehren im Namen Jesu. Und desshalb machten sie 
eineh betrügerischen Process und verurtheilten ihn, dass er 
gesteinigt würde. Und er breitete seine Hände gen Himmel 
und sprach: (Unser) Herr, nimm meinen Geist auf und 
rechne ihnen diese Sünde nicht zu. Und diese Worte be- 
fahl mir mein Vater, welche ihm sein älterer Bruder Zachäus 
gesagt hatte. Und dieser Zachäus war Nicodemus, der in 
det Nacht zu Jesus gekommen war, Stephanus aber war 
sein Bruder. Und siehe alles habe ich vor euch erzählt 
und wenn die Kaiserin [col. 2] uns fragt, was wollt ihr ihr 
sagen?“ Sie sprachen aber zu ihm: „Diese Worte, die du 
uns sagst, haben wir nie gehört, ausser von dir. Und 



Digitized by CjOOQle 



47 



wenn die Nachforschung deswegen stattfindet, so weisst du 
es besser als wir alle und auch über seinen Ort bist du 
unterrichtet.“ 

Und als sie dies mit einander redeten, kamen die Sol- 
daten nach ihnen und sagten: „Auf! kommt! denn die 
Kaiserin verlangt euch.“ 

Und als sie kamen und vor ihr standen, fragte sie sie 
über vieles; aber eine Wahrheit sagten sie ihr nicht, und 
desswegen befahl sie, dass sie in's brennende Feuer ge- 
worfen würden. Sie aber griffen in ihrer Angst den Judas 
und brachten ihn vor sie und sagten: „Dieser Mann ist [war] 
ein Prophet und ein Gerechter und mehr bewandert im 
Gesetz als wir und eben dieser kann dir über alles was 
du wünschest, Auskunft und Bescheid ertheilen, indem wir 
alle über ihn solch Zeugniss geben.“ 

Da befahl sie, dass sie alle entlassen und Judas allein 
da behalten würde. Und die Kaiserin sagte zu ihm: „Dir 
ist vorgelegt Tod und Leben; wähle dir, welches von beiden 
du willst.“ 

Judas aber sprach: „Welcher Mensch, dem Brot vor- 
gelegt ist, würde einen Stein nehmen zu essen statt dessen.“ 
Die Kaiserin aber sprach zu ihm: „Wenn du also leben 
willst im Himmel und auf Erden, sag mir : wo habt ihr das 
Kreuz Christi verborgen?“ 

Judas sprach: „Wie Denkwürdigkeiten beweisen, trug 
sich diese Geschichte vor rund (mehr weniger) 200 Jahren 
zu, und wir sind Jünglinge heute, wie können wir es 
wissen?“ 

Die Kaiserin sprach zu ihm: „Siehe du hast vor mir 
gestanden, dass ihr Bücher und Denkwürdigkeiten dieser 
Geschichten habt.“ 

Judas sprach: „Ohne meinen Verstand habe ich vor 
Deiner Majestät geredet: und diese Geschichte wird aus 
Büchern erkannt werden können, aber [wörtl. : und] wir 
haben keine Bücher der Geschichten. 

Die Kaiserin sprach: „Wir haben das Wort [294, a, 1.] der 
Wahrheit im Evangelium, das genau zeigt, wo er gekreuzigt 
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wurde. Nur den Ort, der Golgatha heisst zeige mir und 
ich in meiner Machtvollkommenheit will befehlen, diesen Ort 
aufzudecken und ich bin voll Vertrauen, dass ich meine 
Sehnsucht finden werde, in der ich befriedigt sein werde/* 

Judas sprach: „Auch diesen Ort weiss ich nicht/* 

Die Kaiserin sprach zu ihm: „Du sollst wissen, dass 
wenn du mir nicht die Wahrheit offenbarst und kund thust, 
ich durch die Qual des Hungers und des Durstes das Leben 
dir nehmen werde/* 

Da befahl sie, dass man ihn in eine trockene Grube 
werfe und sieben Tage drin bewahre, ohne dass man ihm 
etwas zu essen gebe. 

Darauf nach diesen 7 Tagen schrie Judas mit lauter 
Stimme und sprach: „Bringt mich herauf aus dieser Grube 
und ich will euch den Ort des Kreuzes Jesu Christi 
zeigen/* 

Da befahl die Kaiserin und man brachte ihn herauf. 
Und er gieng an den Ort, ohne dass er wirklich (genau) 
über ihn unterrichtet war. Und Juda erhob seine Stimme 
in hebräischer Sprache und sagte: „Gott, der durch seinen 
Wink Himmel und Erde gemacht hat, wenn du willst, dass 
Jesus der Sohn der Maria herrsche, gieb uns dies Zeichen, 
wie du den Mose deinen Knecht erhört und ihm die Ge- 
J beine Josephs gezeigt hast. Zeige auch uns diesen ver- 
borgenen Schatz und mache, dass von diesem Ort ein Duft 
lieblichen Geruches aufsteige, dass auch ich an das Kreuz 
deines Gesalbten glaube/* 

Und als Judas betete, geschah plötzlich ein Donnern 
an selbigem Ort und ein starker Duft von Wohlgerüchen 
strömte nach allen Seiten von ihm aus. 

Den Judas aber ergriff grosses Erstaunen und seine 
Hände schlotterten eine an die andere und er rief und 
sprach: „Fürwahr du bist Christus, der Erlöser der Welt. 
Ich bitte dich Christus: würdige [col. 2] auch mich und 
geselle mich und bringe mich zu Stephanus deinem Ge- 
liebten/* 

Und als Judas das gesprochen, nahm er ein Eisen, 
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und stärkte sich wie Abraham 1 ) und fieng an zu graben. 
Darauf kamen zu seiner Hilfe, die von der Kaiserin gesandt 
waren. Und als sie ungefähr 20 Ellen hinabgekommen 
waren, fanden sie die 3 Kreuze, die verborgen gewesen. 
Und Judas nahm sie und brachte sie zu der gläubigen 
Kaiserin. 

Da sprach sie: „Welches von ihnen ist das Kreuz 
unseres Herrn?“ Er sprach: „Ich weiss es nicht.“ Da legte 
sie dieselben in die Mitte der Stadt, indem sie wartete, an 
ihnen die Herrlichkeit Gottes zu sehen. Und um die neunte 
Stunde selbigen Tages, siehe ein todter Jüngling, den sie 
auf der Bahre trugen und eben begraben wollten. Und als 
er es sah, zur Stunde freute er sich und sprach zur Kai- 
serin: „Nun, meine Herrin, sollst du die Kraft des Kreuzes 
sehen und die in ihm verborgene Herrlichkeit.“ Da stellten 
sie die Bahre nieder und er nahm eins von den Kreuzen 
und legte es über die Bahre. Und als das dritte Kreuz 
daran kam, dass es auf den Leichnam gelegt wurde, zur 
Stunde stand der Jüngling auf. Da schrie der Satan, der 
Feind, und sprach: „Wer ist der, der mich die Seelen nicht 
davontragen lässt, die mir gehören: wehe dir, Jesus von 
Nazareth, dass du auch dein Kreuz, das verborgen gewesen, 
gegen mich [wieder] ans Licht gebracht. Weh über dich, 
Judas! Was' ist das, was du mir gethan! Vorher, durch 
einen Judas hab ich das Volk sündigen gemacht: und jetzt 
durch deine Hand, Judas, siehe werd ich vertrieben von hier. 
Ich weiss, was ich dir thun will. Sieh, ein anderer König 
kommt auf, der das Kreuz 2 ) verlassen und meine Worte 
erfüllen und ausführen wird und dann wirst du infolge 
bittrer Martern den Gekreuzigten verleugnen.“ 

Da wurde Judas stark im Heiligen Geist und sprach: 
„Christus Gott der den Todten belebt, verurtheile dich in 
die unterste Tiefe des brennenden Feuers.“ Und als* die 



J ) Worauf spielt das an? auf Gen. 22,10? 

2 ) oder den „Gekreuzigten,“ da im Syrischen beide Wörter ein und 
dieselbe Form haben. 
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Kaiserin es hörte, verwunderte sie sich über die Kraft 
Gottes und den wahren Glauben des Judas. Und mit Vor- 
sicht gab sie Befehl in betreff des Holzes der Kreuzigung 
und liess ein Kästchen von Süber für dasselbe machen und 
legte es hinein und stiftete es in die Kirche, die auf Gol- 
gatha gebaut wurde. Und sie rief Eusebius, den Bischof 
von Rom und der gab dem Judas das Zeichen der Taufe 
und nannte seinen Namen von der Taufe an Cyriacus und 
legte ihm die Hand des Bisthums auf und setzte ihn ein 
in der Stadt Jerusalem. Und darauf befahl die Kaiserin 
Helena, dass die Juden, welche an Christus nicht glaubten, 
verfolgt werden sollten. Und so wurden in jener Zeit die 
Juden von Jerusalem verfolgt (vertrieben). 

Wiederum war es dem Cyriacus ein grosses Anliegen 
wegen der Nägel und er betete zu Gott und es erschien 
ihm ein herrliches Zeichen wie ein Blitz über der Stelle des 
Kreuzes und er näherte sich mit Furcht und nahm sie und 
brachte sie der gläubigen Kaiserin. Und sie dachte in 
ihrem Sinn, aus ihnen ein Kunstwerk für die Waffenrüstung 
des Kaisers zu machen und über den Zügel seines Pferdes. 
Und sie schickte und liess einen weisen Künstler kommen, 
der ein gutes Zeugniss hatte, und sprach zu ihm: nimm 
diese Nägel und mache ein Siegel über die Rüstung des 
Kaisers und über den Zügel seines Pferdes,' dass es ein 
Schutz für den Kaiser sei. Es muss nun erfüllt werden, was 
geschrieben ist in dem Propheten (Sach. 14,20): Es soll 
sein in jener Zeit über dem Zügel der Pferde Heiligkeit 
dem Herrn der Heerscharen. 

Darauf regierte die gläubige Kaiserin Helena in Jeru- 
salem und befahl, dass die Gedächtnissfeier des Kreuzes 
am 14. September (Ilul) stattfinde. 

Zu Ende ist die Geschichte über die Auffindung des 
anbetungswürdigen Kreuzes. Mit den Lehrern und recht- 
gläubigen Bischöfen und Vorstehern der Kirche und den 
heiligen Vätern, den vollkommenen Einsiedlern u. s. w. 
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Folgt die Geschichte der Prtvniqi, der Frau des 
Claudius Cäsar. 

Meine Freunde! Prvtvniqi die Frau des Claudius 
Cäsar, welchen Tiberius Cäsar zum zweiten im Kaiserreich 
machte, als er auszog mit den Spaniern zu kämpfen, die 
sich gegen ihn empörten: eben diese Frau, ver leugnete als 
Simon, das Haupt der Apostel in Rom war, das Heiden- 
thum, das an Götzen [glaubt] und glaubte von ganzem 
Herzen an Christus den Sohn des lebendigen Gottes. Und 
sie hielt den Simon in grossen Ehren und wollte nach 
Jerusalem gehen und die heiligen Stätten sehen. Und sie 
ging von Rom weg, sie und ihre zwei Söhne und ihre 
jungfräuliche Tochter. Und als sie Jerusalem sich näherte, 
ging die ganze Stadt ihr entgegen und empfing sie mit 
grosser Ehre. Jakobus aber, der Bruder des Herrn, hatte 
die Kirche in Jerusalem erhalten. Und als er erfuhr, 1 ) 
wesshalb sie kam, ging er zu ihr, wo sie Wohnung ge- 
nommen hatte und als sie ihn sah, empfing sie ihn mit 
Freude wie den Simon. Und er zeigte ihr ebenfalls Gross- 
thaten und Zeichen und Heilungen wie Simon. Sie aber 
sprach zu ihm: „Zeige mir Golgatha und das Grab und 
das Holz, an dem Christus gekreuzigt wurde.“ Es antwor- 
tete Jacobus und sprach zu ihr: „Diese drei Sachen, die 
deine Majestät sehen will, haben die Juden und sie erlauben 
uns nicht hinzugehen, dort zu beten. Und nicht das nur: 
sondern sie hindern uns, dass wir nicht predigen sollten den 



*) cod. >Xfo(? 
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Namen Christi, und oftmals werfen sie uns ins Gefangniss.“ 
Und als sie dies hörte, befahl sie sogleich dem Onias bar 
Hannan dem Priester und Gedalja bar Qjpha und Judas 
bar Ebedschallum, den Häuptern und Vorstehern der Juden 
und sprach zu ihnen: „Übergebet Golgatha und das Grab 
und das Holz des Kreuzes dem Jacobus und denen die mit 
ihm halten. Und nicht hindere sie jemand dort zu beten, 
nach der Gewohnheit ihres Dienstes.“ Und als sie ihnen 
dies befohlen, stand sie sogleich auf hinzugehen, die heiligen 
Orte zu sehen und übergab sie dem Jacobus und denen 
die mit ihm. Und als sie in das Grab eintrat, fand sie in 
demselben die drei Kreuze, das eine unseres Herrn und die 
zwei der Übelthäter, die mit ihm gekreuzigt wurden. Und 
als sie im Grab stand, sie und ihre Söhne, fiel ihre Tochter 
mitten ins Grab nieder und starb ohne Schmerz und ohne 
Krankheit. Und als die Kaiserin sah, dass ihre Tochter 
plötzlich starb, kniete sie nieder und betete inmitten des 
Grabes und sprach: „Christus, der sich selbst in den Tod 
gegeben hat für alle Menschen und gekreuzigt und begraben 
wurde an diesem Orte und auferstand durch die Kraft seiner 
Gottheit und viele mit ihm auferweckte: nicht sollen hören, 
Herr, die Juden und Heiden, dass ich ihre Bilder verleug- 
nete und an mir ihre Lust haben und sprechen: weil sie 
die Götter verleugnete und sich zu Christus bekannte, ge- 
schah ihr so. Ich weiss, Herr, dass ich nicht werth bin, 
dass ich erhört werde, weil ich die Geschöpfe statt deiner 
anbetete; aber du, erbarme dich wegen deines Namens, 
dass er nicht gelästert werde.“ Und als sie solches in 
Thränen und Schmerz gesprochen hatte, vor den Mengen, 
die sie umgaben, näherte sich ihr grösserer Sohn und sprach 
zu ihr, furchtsam: „Höre, Herrin, was ich sage vor deiner 
Majestät. Dieser Tod meiner Schwester, dieser plötzliche 
an diesem Ort geschah nicht umsonst, sondern dass Gott 
dadurch gepriesen , und nicht dadurch gelästert werde. 
Siehe, wir haben in diesem Grab drei Kreuze gefunden, 
und wissen nicht, welches von ihnen das Kreuz Christi ist.“ 
Da verstand Prvtvniqi, obgleich sie betrübt war, dass recht 



Digitized by CjOOQie 




53 



und richtig ihr Sohn zu ihr gesprochen hatte. Und sie 
nahm mit ihren Händen eins von diesen Kreuzen und legte 
es auf den Leichnam ihrer Tochter und sprach: „Christus, 
der wunderbare Grossthaten an diesem Orte gezeigt hat, 
wie wir gehört und geglaubt haben: wenn dir Herr, dieses 
Kreuz gehört, an dem deine Menschheit von den Frevlern 
aufgehängt wurde, zeige die Kraft deiner Gottheit in dieser 
Zeit und diese meine Tochter soll leben und aufstehen und 
die Anbeter sollen sich freuen und beschämt sein die Kreu- 
zigen u Und sie wartete eine Länge: dann nahm und legte 
sie das andere auf und sprach: „Gott, durch dessen Wink 
alle Geschöpfe bestehen und der sein Wohlgefallen hat am 
Leben aller Menschen, dass sie sich zu ihm bekehren und 
sich nicht ab wendet von dem Gebet derer die ihn anrufen; 
wenn dir, Herr, dieses Kreuz gehört, zeige deine Kraft wie 
du pflegst und diese meine Tochter soll leben und auf- 
stehen und schämen müssen sich die Heiden, welche die 
Götzen anbeten, und öffnen soll sich der Mund der Gläu- 
bigen zu deinem Preis/* Und als sie gewartet, hob und 
nahm sie das dritte und legte es auf ihre Tochter. Und 
als sie ihren Mund öffnen wollte im Gebet, plötzlich, wie 
in einem Augenblick, wurde ihre Tochter lebendig und 
stand auf, indem sie den pries, der sie durch sein Kreuz 
lebendig gemacht hatte. Prvtvniqi aber, indem sie sich 
freute und jubelte, sprach: „Wenn dieses Wunder nicht 
geschehen wäre, hätte es sich getroffen, dass wir das Kreuz 
Christi [liegen] gelassen hätten, durch das meine Tochter 
lebendig wurde, und würden eines von denen der Übel- 
thäter ehren. Jetzt sind wir nun vergewissert, dass an 
diesem Kreuz von Holz nach seinem Willen der Erlöser 
des Alls gekreuzigt wurde.“ Und sie gab uns Christi Kreuz 
von Holz, dem Jacobus, dass es mit grosser Ehre auf- 
bewahrt würde und befahl, dass ein grosses und erhabenes 
Gebäude über Golgatha und über dem Grab erbaut würde 
zur Ehre dieser heiligen Stätten. Und als die Kaiserin 
sah, dass sich dort die ganze Stadt versammelte, befahl sie 
dass ihre Tochter ohne Schleier vor ihr hergehen sollte. 
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damit sie von jedermann gesehen würde und jeder Gott 
preise. Die Juden aber und Heiden, die sich am Anfang 
der Sache gefreut hatten, wurden traurig bei ihrem Aus- 
gang. Und viel sind der Zeichen, die nach der Erhöhung 
unseres Herrn geschahen, mehr als die, die vor seiner Er- 
höhung. Und es kam die Kunde dieser Sache zu allen 
Aposteln, seinen Genossen, und es ward Ruhe in Jerusalem 
und seiner Umgebung. Und die, welche dies gesehen 
hatten samt denen die es hörten, priesen Gott. Und als 
Prvtvniqi von Jerusalem nach Rom gieng, giengen sie in 
jeder Stadt, die sie durchzog, hinaus ihre Tochter zu sehen. 
Und als sie nach Rom kam, erzählte sie vor Claudius Cäsar 
alles, was geschah, und als er dies hörte pries er Gott und 
befahl, dass alle Juden aus dem Land Italien fortgehen 
müssten. Und auch dem Simon Kephas erzählte sie dieses 
alles, was die Apostel, seine Genossen, thaten. Vor jeder- 
mann predigen wir, dass die, welche hören, preisen und sich 
zu Christus bekennen. Und das [ist], was ich vor euch 
erzählt habe, meine Brüder, dass ihr wisset wie gross euer 
Glaube ist und wie sehr sich Christus denen naht, die in 
Wahrheit ihn anrufen. Und Jacobus, der Bruder unseres 
Herrn, der Erzpatriarch von Jerusalem, der sah mit seinen 
Augen diese That. Und der schrieb es und schickte es 
zu allen Aposteln, seinen Genossen. Und auch diese Apostel 
schrieben und thaten dem Jacobus die Wunder kund, die 
Christus durch sie that. Und sie wurden gelesen vor den 
Söhnen der Kirche. Ihm sei Ehre, und über uns sein 
Erbarmen. 

Ende. 
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Geschichte, wie das Holz des Kreuzes zum zweiten 
Mal aufgefunden wurde in den Tagen der seligen Kaiserin 
Helena, der Mutter des glorreichen und Gott liebenden 
Constantinus, des christlichen Kaisers, das gefunden wurde 
in Jerusalem. 

Im Jahr 351 unter der Regierung des Gott liebenden 
Constantinus würdigte die heilige und belebende Gnade des 
heiligen Geistes die gläubige Helena, die Mutter eben des 
Constantinus einer grossen und herrlichen Gabe. Sie war 
nemlich eine Frau, welche in allen heiligen Schriften be- 
wandert war und Liebe zu unserem Herrn Jesus Christus 
fand sich bei ihr und infolge dieses Eifers war es ihr ein 
grosses Anliegen, das Kreuz unseres Herrn Jesu Christi zu 
suchen und zu finden. Denn nachdem sie von der Fleisch- 
werdung unseres Herrn erfahren hatte und wie er ans Holz 
gehängt wurde und dass er auferstand von den Todten am 
dritten Tage, liess sie nicht davon ab, bis sie es fände. 
Sie aber, die Gläubige, ging fort und kam nach Jerusalem 
mit Glanz [Ehre] und einem grossen Heer am 28sten im 
Monat Mai (Ijär). Und von den Einwohnern der Stadt 
und von den dortigen Juden machte sie eine grosse Ver- 
sammlung. Nicht denen in der Stadt nur, sondern auch 
[einigen] von denen ausserhalb derselben, denen in den 
Dörfern und Flecken , befahl sie , sich zu versammeln. 
Jerusalem war nemlich zu jener Zeit so ziemlich verwüstet 
und nur gegen 3000 jüdische Personen fanden sich drin. 
Und als sie versammelt waren, sprach' die Kaiserin zu 
ihnen: „Ich habe aus den heiligen Schriften gelernt, dass 

Nestle, De sancta cruce. c 
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ihr Lieblinge Gottes wäret von Alters her. Und weil ihr 
alle Erkenntniss der Schriften verworfen und denjenigen, der 
euch von den Flüchen des Gesetzes erretten wollte, ver- 
schmäht und den, der durch Speichel die Augen der Blin- 
den öffnete, mit Speichel geschändet und das wahrhaftige 
Licht für Finsterniss und Lüge gehalten habt: deswegen 
sind über euch diese Flüche gekommen, die geschrieben 
sind in eurem . Gesetze. Versammelt mir also Leute aus 
eurer Mitte, die das Gesetz genau verstehen, dass sie mir 
Auskunft geben über alles, was ich sie fragen werde/* Sie 
schieden von ihr in grosser Furcht und wählten aus ihrer 
Mitte die Gesetzeskundigen, gegen Eintausend und brachten 
sie vor die Kaiserin. Und es antwortete die Kaiserin und 
sagte zu ihnen: „Höret auf meine Worte und merket auf 
meine Rede : denn ihr habt die Worte der Propheten nicht 
verstanden, wie sie im Voraus über das Kommen unseres 
Herrn geweissagt haben. Der selige David sagt ja: Ich 
setze den . Herrn vor mich allezeit, und er ist zu meiner 
Rechten, dass ich nicht wanke. Und der heilige Jesaja 
spricht (1,2 f.): Kinder habe ich grossgezogen und erhöhet, 
und sie sind von mir abgefallen. Und ein Ochse kennt 
seinen Besitzer und ein Esel die Krippe seines Herrn, aber 
mein Volk kennt mich nicht, und Israel versteht mich 
nicht. Und auch alle Schriften reden von ihm, von Christus. 
Weil ihr nun damals Kenner des Gesetzes gewesen seid, 
so wählet mir jetzt wieder heute Leute aus, die im Gesetz 
wirklich bewandert sind, dass ich sie frage und sie mir 
Antwort geben/* Es befahl aber die selige Helena, dass 
die Soldaten (Römer) sie bewachen sollten, dass sie nicht 
irgendwo hinfliehen, ehe sie Antwort gegeben hätten. Sie 
rathschlagten aber einer mit dem andern und wählten 
wieder aus ihrer Mitte gegen 500 Männer und sie kämen 
und traten vor sie. Und sie fragte: „Wer sind diese?** 
Und sie sagten: „Die genauen Kenner des Gesetzes.** Und 
sie fing an, sie zu lehren, indem sie sprach: „Ihr seid in 
Wahrheit Thoren, ihr Söhne Israels, die ihr nachfolgt der 
Blindheit eurer Väter, jener Mörder, welche sagten, der 
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Messias sei nicht Gott. Ihr, die ihr im Gesetz und in den 
Propheten leset, und ihr versteht es nicht.“ Sie sprachen: 
„Wir lesen’s und wir verstehn’s. Was sind doch das für 
Worte, welche du mit uns redest, Herrin? Sprich zu uns 
offen und zeig’s uns an, dass auch wir nach unserem Ver- 
mögen deiner Majestät Antwort geben.“ Und sie sprach 
zu ihnen: „Geht wieder hin und wählet diejenigen, die be- 
sonders unterrichtet sind über die Bedeutung des Gesetzes.“ 
Sie sprachen aber, indem sie hingingen unter einander: 
„Warum denn versetzt uns die Königin in diese grosse 
Mühe.“ Einer von ihnen, dessen Name Judas war, sprach 
zu ihnen: „Ich weiss es und denke es. Nach dem Holz, 
an welchem unsere Väter Jesus kreuzigten, forscht sie uns 
aus. Aber sehet zu, dass wenn einer von uns es weiss, er 
es nicht gestehe. Wo aber nicht, hören alle Feste unserer 
Väter auf, und auch das Gesetz hört auf. Zachäus nemlich, 
der Vater meines Vaters, hat meinem Vater Anweisung 
gegeben, als er starb, und mein Vater wiederum als er 
starb, [fol. 19 v.] hat mir Weisung gegeben und zu mir 
gesprochen: Sieh zu, mein Sohn, wenn das Holz gesucht 
werden wird, an welchem unsere Väter Jesus aufhängten, 
sie die auch früher über ihn sich erkundigten und fragten, 
von wannen er sei: wenn es sich trifft dass sie dich fragen, 
ehe du Marter erduldest, sprich. Denn nicht wird dies Ge- 
schlecht der Juden mehr regieren, sondern von dann ist 
der Sieg bei den Anbetern Christi und er wird in alle 
Ewigkeiten regieren. Denn er ist der König, der Sohn 
des lebendigen Gottes. Und ich sprach zu ihm: mein 
Vater, wenn unsre Väter wussten, dass er Christus ist: 
warum haben sie ihre Hände über ihn ausgestreckt? Und 
er antwortete und sprach zu mir: hör mich, mein Sohn. 
Nach dem nämlich was unsere Väter sprachen, hatte ich 
durchaus keine Gemeinschaft mit den Kreuzigern; sondern 
sie standen auch gegen die Ältesten des Volks und seine 
Schriftgelehrten auf, die wussten, dass er fürwahr der Christ 
sei. Und auch er, Jesus, tadelte sie beständig, und sie 
verurtheilten ihn aus Neid und töteten ihn, der nicht starb, 

5 * 
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und nahmen ihn herab vom Kreuz und begruben ihn und 
nach drei Tagen stand er auf und zeigte sich seinen Jüngern. 
Dadurch glaubte auch Stephanus, der Bruder des Vaters 
meines Vaters und fing an zu lehren in seinem Namen. 
Und es versammelten sich über ihn die Pharisäer und 
Sadducäer und verurtheilten ihn und steinigten ihn. Und 
als der Selige nahe daran war seine Seele aufzugeben, 
blickte er gen Himmel und betete und sprach: Herr, rechne 
ihnen diese Sünde nicht zu. Höre mich nun, mein Sohn, 
und ich will dich die Barmherzigkeit Jesu lehren. Auch 
Saul, der auf der Seite des Tempels war und auf dem 
Handwerk der Teppichweber arbeitete, auch er verfolgte 
alle die an Christus glaubten und versammelte ein grosses 
Volk gegen unsern [f. 20 r.] Bruder Stephanus, als er ge- 
steinigt wurde, und Christus erwies ihm Erbarmen und 
führte ihn zu sich , und machte ihn zu seinem Jünger. 
Deswegen mein Sohn, wie meine Väter mir Weisung gaben, 
habe ich in Wahrheit geglaubt, dass er der Sohn Gottes 
ist. Und du, mein Sohn, sollst nicht über ihn lästern und 
die an ihn glauben, nicht bedrängen und ewiges Leben 
wird dir werden. Wenn also in deinen Tagen das Kreuz 
gesucht wird, zeige es; wenn aber nicht, gieb deinen Kindern 
Weisung. Solche Weisung hat mein Vater Simon mir ge- 
geben und sieh ihr habt es gehört: was dünkt euch? wenn 
sie uns fragt, welche Antwort sollen wir ihr geben wegen 
des Holzes des Kreuzes?“ Und es antworteten jene und 
sprachen zu ihm: „Wir haben nie und nirgends diese Worte, 
die wir von dir heute hörten, je gehört. Und nun sagen 
wir dir, wenn das Holz des Kreuzes gesucht wird, dass du 
es zeigest, wenn du es weisst. Nach deinen Worten nemlich 
weisst du offenbar auch wo es ist.“ Und während sie so 
heimlich unter einander redeten, kamen andere Soldaten 
(Römer) hinter ihnen her und sagten: „Die Kaiserin ver- 
langt euch“ und brachten sie. Und als sie vieles mit ihnen 
redete und sie fragte und sie keine Antwort geben konnten, 
befahl sie, dass sie dem Feuer überliefert würden. Sie 
aber, da sie sich fürchteten, lieferten ihr einen von ihnen 
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aus, dessen Name Judas war, indem sie sagten: „Dieser 
Mann [ist] war der Sohn eines gerechten und prophetischen 
Mannes und mehr bewandert im Gesetz, als jeder und wird 
dich lehren, alles was du ihn fragst. Und als die Juden 
dieses Zeugniss über ihn ablegten, entliess sie dieselben von 
sich und nahm den Judas allein und rief ihn und sprach zu 
ihm: „Was von den zweien wählst du, [f. 20, v.] wenn 
einer vor dich legt gutes und lebenswerthes Leben oder 
den Tod mit harten Qualen.“ Judas sagte: „Wer sehnt 
sich denn, wenn er Brod bekommen kann in der Wüste, 
Steine zu essen?“ Die Kaiserin sprach: „Wenn du also 
Leben haben willst [wörtl. : Leben leben willst] im Himmel 
und auf Erden, sag mir: wo findet sich das Holz des 
Kreuzes und wo wurde es von euch verborgen?“ Judas 
sprach: „Nach dem was geschrieben ist in den Denkwür- 
digkeiten/' Sie sprach: „Zeige mir.“ Judas sprach: „Viele 
Jahre sind es nun, 200 oder 300, mehr oder weniger, und 
wir sind heute junge Leute und wie können wir das wissen?“ 
Die Kaiserin sprach: „Und wie der Kampf um Troas der 
vor vielen Jahrhunderten und von Ilion [’llon], dessen jeder- 
mann gedenkt und wie sie auch ein Grab zeigen, denen 
die dort wohnen. Judas sprach: „Es ist bekannt, dass sie 
dies aus Schriften wissen, wir aber haben keine solchen.“ 
Die Kaiserin sprach: „Wie oft trifft es sich, dass auch 
Idioten um grosse Begebenheiten wissen, du aber hast vor 
kurzem erkennen lassen, dass es Denkwürdigkeiten gibt.“ 
Judas sprach: „Nur vermuthet habe ich es und gesagt, 
Herrin.“ Die Kaiserin sprach: „Ich habe aus dem heiligen 
Evangelium gelernt, dass er an einem Ort, der Schädel- 
stätte genannt wird, gekreuzigt wurde. Du also zeige mir 
diesen Ort, welcher er sein mag. Und ich will ihn durch- 
forschen und bin voll Vertrauen, dass ich es finden werde 
und meine Sehnsucht erfüllt wird.“ Judas sprach: „Den 
Ort, Herrin, kenne ich nicht, weil ich auch nicht [hier ? oder 
damals] geboren bin.“ Die Kaiserin sprach: „Bei Christus 
schwöre ich, der gekreuzigt wurde, dass ich durch Hunger 
und Durst dich martern werde, bis du die Wahrheit sagst.“ 
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Und als sie das gesprochen, befahl sie den Judas in einen 
trockenen Brunnen zu werfen sieben Tage lang [f. 21. r.] 
und ihn ohne Nahrung dort zu lassen. Und als die sieben 
Tage um waren, schrie Judas aus dem Brunnen herauf und 
sprach: „Ich bitte euch, bringet mich aus diesem Brunnen 
herauf und ich will euch den Ort zeigen, wo das Kreuz 
Christi verborgen ist.“ Und als er aus dem Brunnen herauf- 
gekommen war, gieng er an den Ort und schrie mit lauter 
Stimme auf hebräisch, indem er also sprach: „Gott, der 
die Erde gemacht hat und mit seiner Hand den Himmel 
ausgespannt und mit seiner Faust den Staub der Erde ge- 
messen. Gott, der sitzt auf dem Wagen der Cherubim, 
die in der Luft fliegen, und wohnt in einem erhabenen 
Licht, unermessen, wohin einer von den Menschenkindern 
nicht aufsteigen kann: Gott der die Seraphim gemacht hat, 
die ungezählten , zu seinem Dienste und die mit ihren 
Stimmen ihn loben ohn Auf hören, indem sie sprechen: 
heilig, heilig, heilig ist der Herr der Heerscharen, von 
dessen Ehren die Erde voll ist : du bist der Herr des Alls, 
weil alles das Werk deiner Hände ist: und nun Herr, wenn 
dies dein Wille ist, dass der Sohn der Maria herrsche, der 
von dir gesandt wurde: denn wenn er nicht von dir ge- 
wesen, hätte er diese Thaten nicht gethan und wäre er 
nicht nach drei Tagen von den Toten auferstanden: auch 
jetzt, Herr, bitte ich von dir, thue dies Wunder bei mir 
und wie du dem Mose die Gebeine Josephs gezeigt hast, 
so zeige auch uns den vortrefflichen Schatz, das Holz deines 
Kreuzes. Und wenn es an diesem Orte verborgen, so 
steige von ihm ein Duft von Wohlgerüchen auf, so will 
auch ich an Christus glauben der gekreuzigt wurde, der 
[oder dass er] herrscht in alle Ewigkeiten. Und nachdem 
Judas gebetet hatte, zur Stunde geschah eine laute Stimme 
an selbigem Ort und ein starker Duft von auserlesenen 
Wohlgerüchen verbreitete sich von ihm aus, so dass Judas 
beleuchtet wurde, indem er die Hand zusammenschlug und 
pries und bekannte und sprach: [f. 21 v.] „Fürwahr du bist 
Christus, der Erlöser des Alls. Ich danke dir Herr, dass 
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du mich, indem ich es nicht werth bin, nicht beraubt hast 
deiner Gnade: ich bitte von dir, Herr, gedenk nicht gegen 
mich an meine Sünden, sondern bringe mich zu dem seligen 
Stephanus meinem Bruder, der heute triumphirt mit den 
12 Aposteln, den seligen, deinen Knechten. “ Und als er 
dies gesprochen, gürtete er seine Lenden mannhaft und 
nahm ein Beil in seine Hand. Und als er etwa 20 Ellen 
tief gegraben, fand er die drei verborgenen Kreuze und 
brachte sie herauf mitten in der Stadt zu der Kaiserin. 
Und es fragte ihn die Kaiserin, welches von ihnen das- 
jenige sei, an dem Christus gekreuzigt wurde; denn ich 
weiss, dass zwei davon jenen Übelthätem gehören, die mit 
ihm gekreuzigt wurden. Und er brachte sie in die Mitte 
der Stadt und sie warteten die Herrlichkeit Christi zu sehen. 
Und um die Zeit der neunten Stunde kam ein Toter vor- 
bei, indem sie ihn auf einer Bahre trugen und dieser l ote 
war ein Jüngling. Judas aber sprach: „Jetzt, Herrin, können 
wir erfahren, welches wirklich das Kreuz ist, an welchem 
unser Herr gekreuzigt wurde und du sollst seine Kraft inne 
werden. “ Und Judas ergriff die Bahre und legte zwei 
Kreuze auf sie und der Tote stand nicht auf. Und als 
er das dritte auflegte, an dem unser Herr gekreuzigt worden 
war: in dem Augenblick [in der Stunde] stand der Tote 
auf. Und alle die dabei standen , wunderten sich und 
priesen Gott über dem, was sie sahen. Der Teufel aber 
schrie über den einen Mann, der ein Theil Satans gewesen 
war, der gewöhnt ist das Schöne zu beneiden, und rief und 
sprach: „Wer ist wieder dieser Jesus, der mich die Seelen 
nicht dahinnehmen lässt! Wehe über dich Jesus, der du 
die ganze Welt an dich gezogen hast! Warum hast du 
dein Kreuz wieder dem Judas geoffenbart, dass er gegen 
mich sei! Wehe dir Judas, was hast du gethan? Durch 
den ersten Judas habe ich den Verrath [f. 22. v.] begangen 
und machte die Welt freveln. Jetzt aber durch diesen 
zweiten Judas werde ich gar sehr verfolgt. Ich hab ein 
Mittel gefunden, was ich dir gegenüber thun will. Nun 
gehe ich zu einem andern Kaiser, der regieren wird, zu 



Digitized by CjOOQie 




62 



vertilgen den Namen des Gekreuzigten und er wird mir 
folgen und dich in viele Martern werfen. Dann wirst du 
verleugnen den Gekreuzigten, den du jetzt bekannt hast.“ 
Judas aber wurde stark und bedrohte den Teufel und sprach: 
„ Christus, der die Todten auferweckt, bedräue dich.“ Und 
zur Stunde wurde selbiger Mann von seinem Dämon ledig 
[eigentlich: lebendig]. Und als die selige Helena das sah, 
was unser Herr durch die Hand des Judas that, wunderte 
sie sich über seinen Glauben. Und sie, Helena, bewahrte 
mit grosser Vorsicht das anbetungswürdige Kreuz und fasste 
es mit gutem Gold und kostbaren Steinen, und machte 
dafür ein Kästchen von Silber und legte es darein. Und 
baute eine Kirche an dem Ort, der Schädelstätte genannt 
wird. Und er, Judas, nahm sogleich die Taufe an, die 
unverwesliche auf Christus und wurde beglaubigt durch 
Zeichen, die Christus durch seine Hand that. Sie aber, die 
Gläubige, brachte den Judas zu dem Bischof, der dort in 
jener Zeit war eben in Jerusalem, weil er ihn auch getauft 
hatte. Und als der dortige Bischof starb, sprach die Kai- 
serin zu dem seligen Eusebius, dem Bischof von Rom, der 
bei ihr war, und der legte dem Judas die Hand auf und 
machte ihn zum Bischof dort in Jerusalem . 1 Und auch 
seinen Namen änderte sie und nannte ihn Cyriacus. Und 
nachdem dies geschehen war, war abermals die Kaiserin, 
weil sie in Wahrheit voll Glaubens war und bewandert in 
den beiden Testamenten der heiligen Schriften, sehr besorgt, 
auch noch die Nägel zu finden, die ans Kreuz eingeschlagen 
gewesen waren. 

Und sie rief wiederum den seligen Cyriacus, dessen 
Name vorher Judas gewesen war, und sprach zu ihm: „Nun 
ist mein Wunsch erfüllt in betreff des Holzes des Kreuzes. 
Ich will aber auch die Nägel, die in seine Hände und Füsse 
eingeschlagen waren, die sehne ich mich zu sehen. Und 
nicht höre ich auf und nicht ruht mein Herz, bis auch diese 
Bitte mir Christus gewähren wird. Aber bete noch einmal 
und ich glaube, dass dir unser Herr auch dies zeigen wird.“ 
Und der Selige machte sich auf zu der Stunde und gieng 
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an den Ort, wo das Kreuz gefunden worden war, mit vielen 
Brüdern und Gläubigen, die das Wunder gesehen hatten, 
das geschehen war, als das Kreuz gefunden wurde und wie 
es den Toten auferweckte. Und als er hinkam, hob er 
seine Augen auf gen Himmel, indem er auf seine Brust 
schlug, und schrie zu Gott und sprach: „Ich danke dir, 
Herr, dass du mich erlöset hast von der Unwissenheit der 
Juden und selig preise ich die an dich glauben und alle die 
an dich glauben werden/ 1 Und er verweilte in seinem 
Gebet und er wartete ein Zeichen zu sehen, wie er es ge- 
sehen hatte, als das Holz des Kreuzes gefunden wurde. 
Und am Schlüsse seines Gebets, als er Amen sprach, 
geschah wieder ein Zeichen wie das erste, welches wir alle 
sahen, als wir versammelt waren. Ein Blitz nemlich fürchter- 
lich und gewaltig erglänzte plötzlich vom Himmel an dem 
Ort des Kreuzes, also dass er das Licht der [fol. 23 v.] 
Sonne übertraf. Ünd die Nägel wurden gesehen mitten aus 
der Erde wie köstliches Gold, das blitzt, so dass jeder der 
es sah, gläubig wurde und sprach: nun wissen wir, dass 
Jesus der gekreuzigte Gott ist. Und es nahm der selige 
Bischof Cyriacus die Nägel mit Vorsicht und brachte sie 
der gläubigen Helena. Und als sie dieselben sah, neigte 
sie sich vor ihnen und betete an. Und da sie voll 
Glaubens war, pries sie Christum unsern Herrn und besann 
sich, was sie aus diesen Nägeln machen sollte. Und die 
Gnade des heiligen Geistes erleuchtete wiederum ihren 
Sinn wie zuvor und gab in ihren Sinn, dass sie aus ihnen 
etwas machen sollte zu einem guten Gedächtniss für kom- 
mende Jahrhunderte. Und das, was der Prophet vor Zeiten 
geweissagt hatte, gedachte sie zu machen und schickte und 
liess einen gläubigen Mann und geschickten Künstler holen, 
über den viele Zeugniss gaben. Und sie sprach zu ihm: 
„Den Befehl des Kaisers beobachte und das Geheimniss des 
Kaisers führe aus, und nimm diese Nägel und mache aus 
ihnen Zügel für das Pferd des Kaisers, dass es ihm statt 
einer unbesieglichen Rüstung gegen alle seine Feinde sei. 
Denn der Sieg ist nun des Königs und Frieden statt Krieg 
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wird er haben, dass das Wort, das geschrieben ist im 
Propheten Sacharja (14,20) erfüllt werde, der da spricht: 
es wird geschehen an selbigem Tag, dass der Zügel des 
Pferds Heiligkeit dem Herrn genannt werden wird. Und 
sie, diese Selige, vermehrte den Glauben an unsern Herrn 
in Jerusalem. Und als sie dies alles vollendet hatte, erhob 
sie zur Stunde eine grosse Verfolgung über das Volk der 
Juden und befahl, dass sie aus Judäa vertrieben [verfolgt] 
würden. Und grosse Gnade wurde dem Bischof [fol. 23 a] 
Cyriacus von Gott geschenkt, dass er auch das Lager der 
Teufel durch sein Gebet vertrieb und allen Schmerz und 
Krankheit heilte. Die Kaiserin aber gab grosse Geschenke 
in Jerusalem und liess sie dem Bischof zur Versorgung der 
Armen. Und mit grosser Ehre und im Frieden schied sie. 
Und sie befahl allen, welche an Christus glaubten, den 
Männern und Frauen, dass sie das Gedächtniss der Auf- 
findung des Kreuzes Jahr um Jahr halten sollten, solange 
sie lebten. Und alle die das Kreuz [oder den Gekreuzigten] 
kennen und sein gedenken, ihnen werde ein Theil mit 
Maria der seligen Gottesmutter in alle Ewigkeiten. Amen. 

Zu Ende sind die Denkwürdigkeiten darüber, wie das 
Holz des Kreuzes zum zweiten Mal aufgefunden wurde in 
Jerusalem durch das Betreiben der gläubigen Helena in den 
Tagen des christlichen Constantinus, des siegreichen Kaisers. 



Digitized by CjOOQie 




IV. 

Im Jahr 1868, also 180 Jahre nach der ersten Veröffent- 
lichung der Geschichte der ersten Kreuzauffindung durch 
die Kaiserin Protonice, wurde dieselbe in einem andern 
Theil der gelehrten Welt und in anderem Zusammenhang 
abermals bekannt gemacht. Im Mechitharistenkloster von 
San Lazaro, Venedig, erschien im genannten Jahr, ein 
Schriftchen nicht viel grösser als das von Loftus: Laboubnia. 
Lettre d’Abgar ou histoire de la conversion des 
Edess^ens par Laboubnia ecrivain contemporain 
des Apotres, traduite sur la Version Armenienne 
du Vme siöcle. Venezia. 58 S. 8°. Der Heraus- 
geber, der gleichzeitig ebendaselbst den armenischen Text 
dazu veröffentlichte, (71 S. 8°) war Dr. Alishan, der sich 
um die Literatur seines Volkes mehrfach, unter anderem 
auch durch Übersetzung armenischer Volkslieder verdient 
gemacht hat. Aber was hat der bekannte Briefwechsel 
Abgars mit Christus und die Bekehrung der Edessener mit 
der Auffindung des Kreuzes durch eine römische Kaiserin 
zu schaffen? Der Zusammenhang ist folgender: 

Der angebliche Zeitgenosse der Apostel, Labubnia, er- 
zählt in der genannten Schrift, wie Thaddäus, der auf 
Abgars Brief an Christus nach dessen Auffahrt von Judas 
Thomas zu demselben geschickt wurde, diesem und seinem 
Hofe nicht blos das erzählte, was Christus selber that und 
lehrte, sondern auch das, was nach seiner Erhöhung in 
seinem Namen, in Gegenwart von Leuten geschah, die wie 
Abgar, an ihn als den Sohn des lebendigen Gottes glaubten. 
Das ist nun eben die Geschichte von der Auffindung des 
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Kreuzes durch Protonice. Natürlich fehlt in derselben, weil 
von einem angeblichen Zeitgenossen der Apostel herrührend, 
der Schluss der Erzählung, welcher zur zweiten Kreuz- 
auffindung überleitet, dass es unter Trajan den Christen 
wieder abgenommen worden sei, und sie endigt nur mit 
der Notiz, dass Jacobus der Leiter der jerusalemischen 
Kirche, der die Sache mit eigenen Augen sah, einen schrift- 
lichen Bericht darüber den andern Aposteln schickte und 
diese wiederum ihm Bericht erstatten, was bei ihnen geschah. 
Alishan legte seiner Übersetzung eine armenische Hand- 
schrift des genannten Venediger Klosters zu Grunde. Merk- 
würdigerweise war nun in Paris ein Jahr zuvor aus einer 
armenischen Handschrift der dortigen Bibliothek dasselbe 
Stück in französischer Übersetzung von Victor Langlois 
in seiner Collection des Historiens Anciens et Mo- 
dernes de l’Armenie 1 ) veröffentlicht worden unter dem 
Titel: „Leroubna d’Edesse. Histoire d’Abgar et 
de la predication de Thaddee traduite pour la 
premiere fois sur le Manuscrit unique et inedit de 
la Bibliotheque Imperiale de Paris par Jean-Raphael 
Emine. “ Wieder abgedruckt wurde es im Jahr 1872 im 
fünften Band der „Fragmenta Historicorum Grae- 
corum“ von Müller und Langlois 313 — 331. Wie Alishan 
so erkennt auch Langlois, dass der armenische Text nur 
Übersetzung eines syrischen Originales ist, die ohne Zweifel 
im goldenen Zeitalter der armenischen Literatur entstand; 
aber dem letzteren war unbekannt geblieben, dass von dem 
syrischen Original schon 3 Jahre zuvor sehr wesentliche 
Bruchstücke veröffentlicht worden waren. Das war in dem 
Opus posthumurp des um die syrische Literatur wohlver- 
dienten Dr. Cureton gewesen, in den „Ancient Syriac 
Documents relative to the earliest establishment of 
Christianity in Edessa and the neighbouring coun- 
tries, from the year after Our Lord’s ascension 
to the beginning of the fourth Century; discovered, 



x ) Paris, Didot. T. I. 317 — 325. 
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edited, translated, and annotated by the late W. C, 
DD. etc. With a preface by W. W right.“ 1 ) Da finden 
wir an zweiter Stelle, nachdem an erster die syrische Über- 
setzung des letzten Capitels aus dem ersten Buch der 
Kirchengeschichte des Eusebius abgedruckt ist, welches 
lange Zeit die einzige Quelle über den Briefwechsel Abgars 
mit Christus gewesen war, zahlreiche Bruchstücke aus einer 
„The Doctrine of Addaeus the Apostle“ genannten 
Schrift (S. 6—23, des englischen, 5 — 23 des syrischen Textes, 
wozu S. 47 — 166 der Anmerkungen zu vergleichen ist). 
Auf S. 166 theilt Cureton aus einem ihm unterm 23. Jan. 
1863 von Alishan aus Venedig gesandten Briefe die erste 
Kunde von seiner Entdeckung des armenischen Textes mit, 
wobei Alishan zugleich schreibt: „Je suis porte ä croire 
que c’est la traduction de l’original que vous avez 
decouvert en langue Syriacque.“ So ist es in der 
That, und nur das Stück, welches die Kreuzauffindung er- 
zählt, fehlt unglücklicherweise in den von Cureton edirten 
Fragmenten, indem das erste Fragment wenige Zeilen vor 
der Stelle auf hört, wo diese Geschichte beginnt und das 
zweite, einer andern Handschrift entnommene, erst viel 
später einsetzt. Das wissen wir jetzt um so sicherer, als 
seit einigen Jahren auch das syrische Original uns nun 
vollständig vorliegt. 

Unter den 4 syrischen Handschriften des Marienklosters 
der nitrischen Wüste, welche der Grieche Pacho, als das 
Britische Museum die Bibliothek jenes Klosters ankaufte, 
schmählicherweise unterschlagen und 1852 um theures Geld 
(2500 Silber-Rubel) nach Petersburg verkauft hat, befand 
sich nämlich eine, die die Doctrina Addaei, um das Werk 
der Kürze halber so zu bezeichnen, vollständig enthielt. 
Aus derselben ist es 1876 von Ge. Phillips in Cambridge 
mit einer englischen Übersetzung veröffentlicht und damit 
ein Anstoss zu neuer Untersuchung des ganzen Sagenkreises 



1) London, Williams and Norgate 1864. 4°. 
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gegeben worden. 1 ) Indem ich flir alles weitere auf die 
unten verzeichneten Recensionen der genannten Ausgabe, vor 
allem aber auf die Festschrift verweise, welche R. A. Lipsius 
namens der theologischen Facultät Jena’s zu Hase’s 5ojäh- 
rigem Professorjubiläum hat erscheinen lassen, 2 ) beschränke 
ich mich im folgenden einzig und allein auf die Geschichte 
von der Kreuzauffindung und zwar zunächst auf die der 
ersten durch Protonice. Die erste Frage, die dabei in Be- 
tracht kommt, ist die: Wann und wo ist die Protonice- 
iegende entstanden? geschah dies unabhängig von der 
Doctrina Addaei oder nicht? Zur Entscheidung müssen 
sämtliche Recensionen, in denen sie uns vorliegt, verglichen 
werden : 

Mit A bezeichne ich den Dubliner Druck von 1686, mit 
A 1 die Geschichte der ersten, mit A 2 die der zweiten 
Kreuzauffindung. 

Mit B die Londoner Handschrift 12 174, wobei ich, wie 
bei A, B 1 und B 2 unterscheide. 

Mit C die Pariser Hds. cod. 234. 

Mit D die Petersburger, aus welcher Phillips die Doctrina 
. Addaei edirte. 

Mit F das Londoner Fragment in 14654 (V. oder VI. Jahr- 
hundert, von dem Phillips S. 51/2 eine Collation mit- 
getheilt hat. 

Mit G die Londoner Handschrift 14644, welche nur die 
Geschichte der zweiten Kreuzauffindung enthält. 



!) The Doctrine of Addai, the Apostle, now first edited in a com* 
plete form in the original Syriac, with an English Translation and Notes. 
London, Trübner. XV. 52 u. 53 S. Zu vergleichen: Athenaeum 
July 22., Academy: Le Page Renouf 6. Jan. 77., Jahrbb. f. D. Theol.: 
Wagenmann XXI, 2. Lit. Centr. Bl. 76, 29 Th. N[öldeke] ; Hilgenfeld’s 
Zeitschrift 77-574/6. Revue Critique: A. Carriere 6. Jan. 77; Jenaer 
Lit. Zeitung: E. Prym 77, 18. Gött. Gel. Anz.: Th. Zahn 77, 6. Brie- 
ger, ZfKG. II, u. III, 1. 194/7. Theol. Lit. Zeitung: E. Nestle 1876, 
25. 77, 4. 

2 ) Die edessenische Abgarsage kritisch untersucht. Braunschweig, 
Schwetschke 1880. 
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Mit H die oben mit D bezeichnete Petersburger Handschrift, 
in welcher nach Wright, Apocr. Acts of the Apostles 
I p. VII sich ausser der Doctrine of Addai auch the 
Invention of the Holy Cross by the empress 
Helene fol. 74b sich findet. 

Auf den ersten Blick leuchtet ein, dass AB einerseits, 
GH andererseits zusammengehören, ebenso dass DF auf 
eine Seite treten. Fraglich ist nur, wie A X B X C sich zu DF, 
und wie A 2 B 2 sich zu GH verhalten; diese Frage ist eine 
sehr complicirte, sobald man die Varianten, die sie auf- 
weisen, ins Auge fasst. Zwar zwischen D und F ist der 
Unterschied der Lesarten nicht grösser, als er sich sonst 
bei verschiedenen Handschriften eines und desselben Stückes 
findet; aber B 1 weicht so sehr von C und von DF und 
ebenso natürlich C von B 1 und DF ab, dass weder B 1 von 
C oder DF noch C von B 1 oder DF ; noch endlich DF von 
B 1 oder C direkt abgeleitet werden kann. Über A 1 kann, 
da die syrische Handschrift verloren ist und von ihrer Über- 
setzung mir nur einzelne Stellen vorliegen, mit völliger 
Sicherheit nicht geurtheilt werden, aber zu weit fehl gehen 
wir nicht, wenn wir A mit B völlig identificiren. 1 ) Um dem 
Leser selbst das Urtheil über den Charakter der Varianten 
zu ermöglichen, habe ich mich die Mühe nicht verdriessen 
lassen, aus Phillips’ Ausgabe sämtliche Varianten' von D (F) 
herauszuschreiben, um sie unter den Text von A und C 
zu setzen; es wären deren aber zu viele gewesen, so habe 



x ) 11. 5. 89. Durch die oben erwähnte Freundlichkeit Bensly’s 
steht S. 37. 38 hinter dem Text von B die vollständige Collation 
von A = Bodl. Libr. MS. Marsh 13 fol. 243 v.; sie bestätigt die 
wesentliche Identität der beiden Rezensionen. — Derselbe Gelehrte 
sandte mir weiter unterm 16. Jan. 1882 auf Grund neuer Collation einige 
Korrekturen zu meiner Abschrift von B: Z. 148 lies 216 jÜLCD^df, 

261 JJ(j, 343 otKjüL&Jk; zu Z. 44 siehe die Praef. der Porta, wo zu- 
gleich gesagt ist, dass für überall zu lesen sei j 

ebenso ist im Vorwort zur zweiten Ausgabe bemerkt, dass der Druck 
den Text der Hdss. genau wiedergiebt; z. B. Z. 222. 
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ich mich entschlossen, den ganzen Text von D (F) abzu- 
drucken, um so die Mühe eines beständigen Rückgangs auf 
Phillips’ Ausgabe zu ersparen. 1 ) 

Was nun den Charakter der Varianten betrifft, so 
fällt als zahlreichste Classe eine in die Augen, welche sach- 
lich von gar keinem Belang, sprachlich aber um so inter- 
essanter ist, die grosse Reihe derjenigen Stellen — es sind 
über 60, fast überall wo es sein konnte — an welchem in 
B und C das Hilfszeitwort {oot, das in D (F) nach Perfect, 
Imperfect, Particip des Verbums steht, ausgelassen wird. 
Wie ist diese durchgehende Erscheinung zu erklären? 
Ist das Weglassen von {oot Schreiberfaulheit, ist die Setzung 
desselben Zeichen eines frühere» oder späteren Sprach- 
gebrauchs oder individuelle Liebhaberei des Schreibers 
von D? Am meisten spricht noch für die erstere Annahme; 
denn — und damit kommen wir auf eine zweite Reihe von 
Varianten: es lässt sich in C und noch mehr in A B auch 
sonst das Streben wahrnehmen , möglichst zu kürzen. 
S.Ä*, 2 — «ju l JJo fehlen in A B 5 Zeilen von D; diese 

könnten möglicherweise durch Homoioteieuton ausgefallen 
sein; aber das 8 Zeilen lange zweite Gebet S. **, 11 ist offen- 
bar absichtlich weggelassen ; S. ©**, 3 sind die 1 1 Zeilen von 
D Kkxj JLlaJ? bis in die 4 Worte zusammen- 

gefasst Jo*XJJ kjjAM, ioo»j {Uaaojij und nur eigentlich ein 
einziges Mal findet sich ein Zusatz in A an der im übrigen 
verkürzten Stelle S. ä-, 18, wo y+l „er 

starb freiwillig um unseret willen“ auf die christologischen 
Streitigkeiten gewisser Zeiten hinweist ; dazu kann man noch 
nehmen, dass Jacobus S. JL, 3 auch noch Bischof, nicht bios 
Leiter und Vorsteher genannt, und dass S. a*, 17 aus Rom 
und dem Land Italien gesagt wird. Aber sonst findet sich 
in AB nichts, das sich nicht auch in D und in C fände. 
Es ist deshalb, um das Verhältniss der 3 Recensionen zu 
bestimmen, wichtiger, dass zunächst die Beziehung von C 



x ) n. 5. 89. Ich unterlasse es; warum soll ich den Absatz von 
Phillips’ Ausgabe beeinträchtigen? 
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zu D richtig erkannt werde. Denn es ist nicht so, dass C 
ein Auszug von D, A wiederum von C wäre. Nehmen wir 
z. B. die eben angeführte Stelle über Jacobus, so heisst es 
von ihm in 

A loot Jbamsudl ^oi (oo* ^ 

v^o t-00 1 } aado ^ol 

B ^oL JLtaj ^oL JLäo ( oot ^ ooov, 

s^o ^do Jb^APQ !)aado 

D JLl^j aado Jb^+^p !oot ^ oaa^ 

S^o VOO.A. t-Ö .'^ot Looi 

C a r ^ (oot ^X wOtQjü! ^ oaoi* 

V^o ^jot 1 ) t^>o 

Nehmen wir einen andern Fall, wo wir auch noch F 
vergleichen können : die Anrede des ersten Gebets heisst in 
AB JLuuwjuo >*wOa* v p 9 , D iotSS, F (o^Sj ot^, C JLuu.app 
oder Z. 59 A B JX*( ^to X^}yi^n.x>, D K^JbJLao X^Jba^ajL >* 
JX*{^»$Lo F "JLo N-JbJLp? K^Jbft^Aju , C lo K*JbJb?. 

Auffallend ist auch die Differenz Z. 45. 

A v^o IfSisyj ^Xot 9 v opojbo 

B s^o t^S2Loj o^X ^Xot! ^**p{o 

D v^o lö^o :{joi b»lo©tj o^Xopf ^opojbo 

C .JLiaot övX {obi v^o IchXo 1 ;ad* ^opojbo 

Bedeutsam sind aber auch die Abweichungen zwischen 
C und D an solchen Stellen, wo A B nicht verglichen werden 
kann. Z. 72 z. B. wird was in D Rede des ältesten Sohns 
der Kaiserin ist, ihr in den . Mund gelegt und dabei wieder 
(vgl. oben) der charakteristische Zusatz gemacht > ^*££p Jbtot 
JLoo;ja JLcquüo? JLaujo; Jbo» 

Noch merkwürdiger ist das „uns,“ mit dem an 
derselben Stelle fortgefahren wird JL^udjlX o^to^o 
vpoj^A JLu*a*p? JLoa^o*. Denn vorher war mit 

1) Deutlich so hat Abbe Marti n’s Abschrift, ob das nicht doch 
nur ein Versehen für 

Nestle, De sancta cruce. 6 
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keiner Silbe angedeutet, dass der Erzähler selbst zugegen 
gewesen, hatte er überhaupt nur ganz objektiv von den 
Christen in der dritten Person geredet. Noch bedeutungs- 
voller ist eine Stelle am Schluss, wo in C ein Zusatz sich 
findet, der in D fehlt, durch den offenbar erst der richtige 
Sinn zu Stande kommt: Ihr sollt, heisst es in D, lernen 
und verstehen: wie gross der Glaube Christi ist, bei 
denen die sich wahrhaftig an ihn anschliessen, 
bei C dagegen: wie gross euer Glaube ist und wie 
nahe Christus denen ist, die in Wahrheit ihn an- 
rufen. Doch ist es auch in diesem Fall noch möglich, 
dass D das ursprüngliche und C nur eine weitere Ausfüh- 
rung der etwas auffallenden Aüsdrucksweise von D hat. 
In einem Fall entpuppt sich nun aber ganz entschieden C 
und weiterhin A B nur als Umarbeitung von D. Bei D ist 
ja die ganze Erzählung eingeschlossen in eine Rede des 
Apostelschülers oder Apostels Thaddäus und da hat es 
nichts auffallendes, dass er von den andern Aposteln als 
seinen Genossen spricht oder vielmehr in der ersten Person 
,, meine Genossen“ sagt. Das war natürlich in A B und C, 
die nur einen ganz objectiven Bericht über die Kreuzauf- 
findung geben, nicht mehr möglich und so lässt A B das 
„meine Genossen“ kurzer Hand weg, C ist nicht so 
radical und ändert nur die erste Person in die dritte; das 
hat im zweiten Fall keinen Anstand „Jacobus der Bruder 
des Herrn, der Erzpatriarch von Jerusalem (beiläufig: seit 
wann existirt dieser Titel?) schrieb es den andern Apo- 
steln seinen Genossen (Z. 98); aber das erste Mal, wo es vor- 
kommt (Z. 83), geht gar kein Name vorher, auf das sich „sein“ 
zurückbeziehen könnte: Und viel waren die Thaten nach 
der Auffahrt unreres Herrn mehr als die vor seiner Auf- 
fahrt : und es kam das Gerücht von dieser Sache zu allen 
Aposteln, seinen [= Christi !] Genossen und Jerusalem hatte 
Ruhe.“ Wüssten wir nicht, dass in D hier „meine Genossen“ 
stünde, so Hesse sich die Beziehung auf Christus zur Not 
verteidigen, so aber ist klar, dass es nur eine auf halbem 
Weg stehen gebliebene Correctur ist und ist weiter klar, 
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dass die Erzählung uns in D in der relativ ursprünglichsten 
Form vorliegt. In der relativ ursprünglichsten sage ich zu- 
nächst, ob das wirklich die erste ist, bleibt noch dahin- 
gestellt. 

Lipsius sagte (S. 69): „es ist klar, dass das ganze Stück 
mit den Acten des Thaddäus nur in einem sehr äusserlichen 
Zusammenhang steht. Es hat wahrscheinlich schon als ein 
selbständiges Ganzes existirt, bevor es in die DA. Auf- 
nahme fand, und hier diejenigen lediglich formellen Änder- 
ungen erfuhr, welche erforderlich waren, um die Erzählung 
dem Apostel Thaddäus in den Mund zu legen. Wirklich 
findet es sich in verschiedenen syrischen und armenischen 
Handschriften als selbständiges Stück/* 

Dass die letzteren nicht als Beweis für die ursprüng- 
liche Selbständigkeit des Stücks angeführt werden können, 
hab — 



* * 

•* 

— mitten im Wort hört hier mit dem Ende eines Blattes 
mein Manuskript von 1881 auf; ein Teil desselben scheint 
mir abhanden gekommen zu sein; ich kann und will die 
Arbeit zurZeit nicht wieder aufnehmen; ich stelle im Fol- 
genden nur die von mir gesammelten Materialien zusammen. 
Für diese Zusammenstellung habe ich das im vorigen Jahr 
erschienene, dem Abbe Duchesne gewidmete, von Lipsius 
im Lit. Centr. Bl. 1 888, 44, von Harnack in der Theol. Lit. 
Ztg. n. 26 mit Recht gerühmte Buch von Tixeront durch- 
gegangen und mich überzeugt, mit meinen Sammlungen 
auch nach diesem Buch nichts Überflüssiges zu bieten; die 
Sylvesterlegende z. B. ist von Tixeront nicht vollständig in 
Betracht gezogen worden; dass die Hds., aus der die Pro- 
tonicelegende zum erstenmal bekannt wurde, sich noch in 
Oxford findet, ist ihm entgangen; die in der zweiten Auf- 
lage meiner Porta veröffentlichten Rezensionen lagen ihm 
noch nicht vor; Gutschmid’s Untersuchungen über die Ge- 
schichte des Königreichs Osroene sind nicht mehr benutzt 

6 * 
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und was dergleichen Kleinigkeiten mehr sind. Die spätere 
Verzweigung und Überlieferung der Kreuzeslegende lag 
ganz ausser seiner Aufgabe. Von den von mir gesammelten 
Quellenstellen führe ich nur die auf, die bei Tixeront fehlen, 
z. B. aus Eusebius, eine zweimalige Erwähnung des 
h. Grabs, aus demselben Psalmenkommentar, aus dem ich 
die allerdings viel wichtigeren Nachrichten über das Mönch- 
tum wieder ans Licht gezogen; aus dem Leben des Epi- 
phanius von Cypern eine doppelte Erwähnung des Kreuzes 
in Jerusalem, die neben den Nachrichten CyrilTs als ältestes 
Zeugnis zu gelten hätte, wenn die Biographie zuverlässig 
wäre. Einen geplanten Abdruck der testimonia veterum 
unterlasse ich um so mehr, als Holder seither einen solchen 
geliefert; die Ordnung der Materialien ist eine chronologische 
und sachliche; der vorangestellte kurze Bericht über Du- 
chesne’s Ergebnisse wird manchem willkommen sein, denen 
sein grosses Werk nicht vorliegt. 

In der Einleitung zu Bd. I seiner grossen Ausgabe des 
Liber Pontificalis behandelt Duchesne im IV les sources 
überschriebenen Kapitel § 5 Recits divers relatifs aux Papes ; 
ganz kurz die Erzählungen über Petrus, Linus, Cletus, 
Clemens, ausführlicher sodann die von Eleutherus und dem 
britischen König Lucius, drittens die von der translatio 
Sancti Petri et Pauli, an 4ter und 5ter Stelle L’invention 
de ia vraieCroix und Constantin et saint Silvestre 
p. CVII— CIX-CXX. 

In der Besprechung der Kreuzauffindung geht D. vom 
pseudogelasianischen Dekret aus, in welchem zugleich alia 
scriptura de inventione capitis beati Johannis Baptistae er- 
wähnt ist. Letztere Erzählung, welche sich auf eine That- 
sache aus dem Jahr 453 beziehe, sei ins Lateinische von 
Dionysius Exiguus übersetzt (Migne, P. L. 67, 417—432) 
„il n’a aucune analogie ayec les deux autres.“ Vielleicht 
doch; wenigstens ist es auffallend, dass dieselbe Quelle, die 
uns die Akten Sylvesters syrisch erhalten hat, uns auch 
vom Haupt des Täufers erzählt. Ausserdem finden sich 
die beiden Feste in den syrischen Lektionarien beisammen; 
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s. Hall, Journ. of the Soc. for Bibi. Litt, and Exeg. June 
and Dec. 1888, p. 8. 

Die Cyriacuslegende lat. Acta SS. Mai. 1, 445; griech. 
(cf. ibid. 362) noch unedirt cod. vat. 866 [doch siehe 
Gretser 2 (1734) 426]; dass der syr. Text in meiner Chre- 
stomathia, steht p. 530 unter den Additions et Corrections. 
Die Protoniceiegende wird für edessenisch erklärt, ebenso 
die Cyriacus-Sage, aber in einer Anmerkung (p. 108 n. 6) 
gesagt: 

Cependant il n’est pas impossible que la legende de 
Protonice soit elle-meme dans la dependence de faits r£els. 
de la decouverte des Saints-Lieux sous Constantin, du Culte 
de la Croix ä Jerusalem, inaugure ä tout le moins vers le 
meme temps (Cyrille, Cat. 4, 10. 10, 9 en parle comme 
d’une chose ancienne), de la celebrite des 6difices constan- 
tiniens de la ville sainte, enfin du voyage d’Helene elle- 
meme en Palestine. S’il en est ainsi, cette legende ne 
pourrait etre anterieure au milieu du lV e siede environ. Ce 
n’est que depuis la fin du IV e siede que les £crivains latins 
et grecs mettent le personnage de sainte Hdene en rapport 
avec le fait precis de la vraie Croix. Er kommt damit zu 
demselben Ergebnis, das ich in den GGA. 1880, 48 in der 
Anzeige von Lipsius’ Abgarsage nur mit etwas grösserer 
Bestimmtheit ausgesprochen hatte, dass ich in der Proto- 
nicelegende ein Gebilde der christlichen Phantasie sehe, das 
zwar auf dieselbe Thatsache zurückführt, wie die Helena- 
legende, nemlich das Vorzeigen des Kreuzes in Jerusalem, 
auch so ziemlich derselben Zeit angehört wie diese, aber 
völlig unabhängig von ihr und wohl auch noch etwas 
früher als sie in Edessa entstanden ist, während diese 
dem Abendland angehört. “ Wenn Tixeront p. 190 n. I 
an letzterer Aufstellung Anstoss nimmt, geschieht es nur 
infolge des missverständlichen Ausdrucks „Abendland“. 
Als „Syriker“ rechnete ich im Gegensatz zu Edessa und 
zum Perserreich das ganze Römerreich zum Abendland und 
dachte bei diesem Ausdruck genau an dasselbe, was Tixeront 
l’orient, l’orient grec nennt, das vom Kaiserhof in Kon- 
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stantinopel beeinflusste Gebiet. Wie die Legende in Rom 
oder Gallien hätte entstehen sollen, wo sie im Über Ponti- 
ficalis, im pseudogelasianischen Dekret und in Gregor’ s 
Geschichte der Franken zuerst uns begegnet, ist allerdings 
nicht einzusehen. 

Hinsichtlich der Silvestersage verweist Duchesne auf 
Döllinger’s Papstfäbeln (so auch 115b. n. 3), Lipsius, 
A. Frothingham, seine eigene frühere Studie sur le L. 
P. 165 — 173, ä laquelle j’ai beaucoup ajoute ici, sur ce point 
comme sur bien d’autres. — In 3 Sprachen sei das Leben 
Sylvesters vorhanden, syrisch, griechisch, lateinisch; syrisch 
doppelt, bei Land 3, 46 — 76, und noch nicht veröffentlicht 
in Add. 12 174 des Brit. Museums. Ces deux textes semblent 
etre traduits du grec, independamment l’un de l’autre; la 
redaction inedite est un peu plus diffuse et plus complete 
que Pautre. In einer Anmerkung fügt er bei (109, 3): Je 
reproduis ici le jugement de M. A. Frothingham, qui a pu 
etudier ces textes directement et ä loisir (1. c. p. 20). 
II m’est impossible de le Controler eil ce qui regarde le 
texte du MS. Add. 12 174; quant ä celui qui a ete publie 
par M. Land, M. Frothingham exagere beaucoup en le 
donnant comme une „Version ütterale“ de la redaction 
grecque. Mon collegue M. l’abbe Martin, et Pun de ses 
eleves, ont bien voulu m’en traduire quelques passages; 
la comparaison montre que cette redaction syriacque, bien 
qu’elle derive du texte grec, n’en est pas une Version Adele, 
mais un remaniement abrege. Ich habe Vorjahren dieselbe 
Vergleichung angestellt und drucke unten was ich mir da- 
mals exzerpirte. Einstweilen zurück zu Duchesne. Grie- 
chische Texte gebe es mindestens 3, alle ungenügend 
bekannt. 

1. Bei Lipomanus und nach ihm bei Surius (Vitae 
SS. 6, 1173 — 1187) 31. Dec. lateinisch als aus dem Grie- 
chischen des Metaphrasten übersetzt, bei dem es sich aber 
weder in Migne’s Patrologie noch in einer der Pariser 
Hdss. Ande. 

2. Bei Combefls (1659) nach einem cod. Mazarinaeus 
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= 5 r 3 der Pariser Bibliothek. In mehreren Hdss. derselben 
Bibliothek finde sich un texte identique pour le fonds mais 
mieux conserve en bien des endroits (z. B. P. 1449). 

3. Un autre texte grec, entierement different du pre- 
cedent quoique racontant identiquement les memes choses 
et de la meme fagon, phrase par phrase. Von Combefis 
schon erwähnt (337) sei er von Batifoll in gewissen Hdss, 
der Pariser Bibliothek wieder aufgefunden worden, z. B. 
1448 f. 1. Gegen den Schluss wird er mit Nr. 2 identisch; 
mais il y en a assez pour que l’on puisse y reconnaitre 
une nouvelle tentative du traduction. 

4. Im Lateinischen sind alle Hdss. identisch, und dieser 
Text sicher le texte original d’oü derivent toutes les re- 
dactions grecques et syriacques. Das Lateinische bisher 
nur gedruckt in Mombritius, Sanctuarium, sive Vitae 
sanctorum collectae ex codicibus mss. Mailand, s. a. [c. 1475] 
II, 279, ergänzt von de Smedt, in den Analecta Bollan- 
diana 1, 613 und in seinem Catalogus codd. hagiographi- 
corum bibl. reg. Bruxellensis p. 5, 119 (meme collection). 

Duchesne giebt nun zunächst den Inhalt der Vita Sil- 
vestri (§ 51) auf Grund des (lat.) ms. Paris. 5301, in wel- 
chem am Schluss noch 2 im Griech. fehlende Stücke stehen, 
von der Gründung von Konstantinopel und der Auffindung 
des Kreuzes , welch letzteres mit der Cyriacus-Legende 
nichts gemein hat. 

§ 52 sucht zu beweisen — vgl. das Wortspiel feria & 
feriae, römische Gebräuche, römische Lokalkenntnis — que 
la vie de Silvestre teile que nous Pavons maintenant, a ete 
redige en Rome et en latin, et que tous les textes grecs, 
avec les versions orientales, qui en dependent, n’en sont 
que des reproductions plus ou moins. 

Aber, so belehrt uns § 53, l e fond n’est pas romain; 
die Sprache ist nicht die lingua rustica ähnlicher, echt- 
römischer Legenden, sondern eine korrekte, fast litterarische, 
wie sie von Dionysius Exiguus, Gelasius, in der päpstlichen 
Kanzlei des V. und VI. Jahrhunderts gehandhabt wurde; 
die Erzählung knüpft sehr wenig an römische Lokalitäten 
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an, atmet, z. B. in den langen Gesprächen und in den 
Wundern, durchaus unrömischen Geist. Dionysius Exiguus 
übersetzte die im Gelasianum mit diesem Stück erwähnte 
Geschichte des Täufers: Sans aller jusqu’ ä lui attribuer les 
Actus beati Silvestri, on peut dire au moins que cet 
ouvrage a pu sortir d’un cercle litteraire analogue ä celui, 
oü travaillait le canoniste scythe, personnage instruit, mais 
d’un sens critique et meme d’une sincerite qui n’etaient pas 
toujours ä Pepreuve. 

§ 54. Date de la Vita Silvestri; sa fortune en Occi- 
dent; sa diffusion en Orient. 

Abgesehen vom pseudogelasianischen Dekret wird es 
vorausgesetzt vom Constitutum Silvestri, als über antiquus 
mit Nachdruck erwähnt in den Gesta Liberii, also parmi 
les apocryphes symmachiennes de Pannee 501, dates avec 
plus de precision que l’index et sans doute anterieures ä 
lui; dann im über Pontificalis, bei Fortunatus (s. Additions 
p. 530), Gregor von Tours, Beda u. s. f. 

Die syr. Hds., welche die Legende enthält, stammt 
schon aus dem VI. oder VII. Jahrhundert, Leontius von 
Jerusalem citiert sie gegen Ende des VI. Jahrh. (Mai, scr. 
vet. 7, 134. Migne, P. G. 86, 1835); Malala setzt sich mit 
ihr auseinander (Script, hist. Byz. Bonn 1831. 316/7); 
Dionysius von Tellmahar schöpft aus ihr. 

Aus den weiten Zusammenhängen der Legende greift 
$ 55 den Bericht über die Taufe Konstantins heraus und 
zeigt, dass er nicht auf römischem Boden entstanden sein 
kann. § 56, dass er auch nicht von Zosimus abhängt 
(Frothingham p. 14); auch die Beziehung des Mosaiks in 
der Kirche des S. Polyeuctes in Konstantinopel (Anthol. 
gr. (Didot) 1, 3, Duchesne, etude 172, um 500) ist nicht 
zwingend; eile est d’origine orientale § 57, doch nicht 
Egypten, eher Armenien (Moses), am wahrscheinlichsten 
um Edessa und Nisibis. Im Lateinischen weise noch einiges 
auf nestorianische oder theodorische Tendenz, die im Griech. 
(und Syrischen) verdeckt sei (Combefis p. 309; die Über- 
setzung von Land mitgeteilt von M. l’abbe Le Gac). 
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„Redaction primitive perdue“ ist der Inhalt des Schluss- 
paragraphen 58. Duchesne ist geneigt , in den beiden 
Episoden von Konstantin und Helena nur unbedeutende 
Änderungen anzunehmen, etwa die Einführung der a Peters- 
kirchen und des Lateran, der Basilica Ulpiana, des Berges 
Syraptim (über die Formen s. 119 b n. 2 und p. 170 des 
Textes; griech. SwpaTuvov und 2a p — ; syr. Srapion und 
Sraption), den er für une montagne purement fictive halten 
möchte, dessen Gleichsetzung mit dem Sorbete erst durch 
die Legende veranlasst sei. Im ganzen betrachtet er diesen 
Teil non seulement comme Pexpression d'une legende ima- 
ginee en Orient, mais encore comme la calque fid&le d’un 
recit sorti d’une plume orientale. Wem diese Odysse der 
Legende fremd erscheine, den verweist eine letzte Anmer- 
kung auf den ganz ähnlichen Gang, welchen die Alexis- 
legende gemacht habe. Man vergl. über letztere die mir 
bis jetzt nur aus Th.L.Z. 89, 12 dem Titel nach bekannte 
Studie von A. Amiaud, la legende syriaque de Saint 
Alexis PHomme de Dieu. Paris, Vieweg 1889 (Biblio- 
thöque de Pecole des hautes etudes fase. 79). — 

Soweit Duchesne; meine Vergleichung von Land- 
Combefis stammt aus dem Jahr 84; Combefis, den ich auf 
keiner württembergischen Bibliothek erhalten konnte, stand 
mir eine Zeit lang von München zur Verfügung; heute, wo 
ich diese Materialien zum Druck senden muss, ist weder 
er noch Land III in meiner Hand. Folgendes ist der ge- 
naue Titel: 

Sancti / Silvestri / Rom. Antistitis / Acta antiqva / pro- 
batiora. / Ex dvplici altero regio / Medicaeo, altero Eminen- 
tissimi Cardinalis/Mazarini [,eras.] vetusto Codice [,cal. addit] 
Frater /Franc. Combefis Ordinis FF. / Praedicatorum Con- 
gregationis S. Ludouici / ernit, Latio reddidit, partim vin- 
dicauit. / Parisiis, / Apud Antonivm Bertier, via Jacobaeä,/ 
ad insigne Fortunae. /M. DC. LIX. / Svperiorvm permissv. / 
— p. 253—346 + 10 + 1 SS. 

Illvstrivm / Christi / Martyrvm / lecti trivmphi, / Vetvstis 
Graecorvm / monumentis consignati. / Ex tribus antiquissimis 



Digitized by 



Google 




8 o 



Regiae Lutetiae Biblio/thecis, F. Franc. Combefis, / Or- 
dinis FF. Praedicatorum Congregationis / Sancti Ludouici 
produxit, Latine reddidit, / strictim notis illustrauit. / Pari- 
siis, / Supiptibus Antonii Bertier, via/ Jacobaeä, ad insigne 
Fortunae. / M. DC. LX. / Svperiorvm permissv/. 8+346 + 
10+ 1 SS. 

Der erste Band ist Julio Cardinali Duci Mazarin gewidmet 
Paris 12 Kal. Dez. 1659; der zweite Alexandro Papae VII. 
Adit iterum Apostolicam Sedem, Beatissime Pater, Apo- 
stolicae Sedis plane Apostolicus, ac Apostolis compar 
Antistes, Magnus Silvester: adit vero non qualem nobis 
medii scilicet aevi Graeca, fides furfuribus suis eidem ipsi 
Silvestro Antistitum Maximo . . . fuco foede aspersum in- 
truserat; sed qualem antiqua probata, eintet Sanctae Ro- 
manae Ecclesiae ac Ecclesiis aliis piä matris aemulatione .... 
intulerat. Adit denique ac qualis decessoris Tui Gelasii 
sanctissimi aeque ac eruditissimi Pontificis severissimo iudicio 
non displicuit, tuo iterum . . . . se placiturum .... Pari- 
siis .... IV. Non. Nov. 1659. 

Die Überschrift lautet: 

Bio; too paxapioo ZiXßioxpoo emoxoTroo xy); peyaXY);. 

Die Einleitung beginnt: 

Euaeßto; 0 Ila 4 acpiXoü xy)v exxXY)oiaoxixY]V oi>YYpa<p«)V loxopiav 
arapaXsXoiTrsv exaxepoo [„utrinque“] xaoxa enreiv arcep ev 
aXXoi; ouvTa^paoiv ecppaosv. eveÖeixev yap SvSexa Xo^oi; xa 
< jraÖY]paxa a^eSov .... peypi toü Seupo ypovoo 0 7 rpoppY) 0 ei; 
ty] eXXyjvixTj oovsYpa^aio 7X0 )aaY)* xooxov Se xov ßiov oox 
eSio^uaev pexacppaoai xooieaxiv xoo otyioo SiXßeoxpoo. Kopie 
jxoo, xopie ayuoTOLzs xai jjLaxapKüxaxe Tzazsp SiXßsoxpe etc. 

00 jjltjv aXXa xai ^ovaixcov irapÖeviov cf. syr. 
gr. om. „Jerusalem & Ephesus“. 

47, 13 Koptvo;. 

22 lAOLU&ioU consul keine Spur; Tapxuivo;. 

48, 24 dass nach 2 Jahren der Sohn von Miltiades ge- 

segnet wurde, fehlt. 

49, 5 ° sy r - om. ex xyj; TiaXaia; ota 0 Y)XYjc. 

6V XY) 7 reU.TTXYj }J.Y] VYjOXSÜElV. 
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5 6, 22 ftVft fehlt. 

57, 13 syrisch anders. 

59, 18 nxoju üTCcp töd ouexepou ^svoo;. 

60, I e£ avaYXT]; 7rpooxpoooü3iv, ob Ttpooxovoüoiv zu lesen. 

61, 6 sm oxaopoo TrrjYevxa, lies >öäjdU. 

62, 27 aXXoo; TreicovÖsvat 97);. 

63, 7 eip^xa, aber dem Zusammenhang nach sicher eipYjxaxe. 

22 ;^oJb? {KXofcsa fehlt. 

64, I JLutJ vixrpai. 

3 syr. om. hinter JLojl»* e^pTjv aüT0ü vrjaxeoovxo; xot> 
SeoTTOxou Y)xxTrj6ir]vat. 

9 gr. om. JbcL»ftua. 

65, 23 oxav xa STrojisva jxyjösv aoxa TrapaßXa<{/Y); der Syr. 

scheint xa ßXenojxeva gelesen zu haben; wenigstens 
übersetzt er gleich nachher xa STtojxsva mit 
gr. om. 1. 10 — 13 bis ? L 
T] xoü SiaßoXoo pLopcpY; lies SooXoü. 

66, 1 syr. om. p.Y) xoivüv Trpoaeoye xov TrstpaCopLevov Ssotco xtjv. 
I — 12 ziemlich frei; syr. breiter; dann wieder viel 

kürzer; z. B. om. oüxoo xoivüv ei xt) xifjLT) xo>v stu- 
Öo£a>v etc. bis aXXa ex xoü Öavaxoo xov aoyeva veua>v 
irpoaxovei xat txsxeüet.. 

25 syr. add. u ^ai bis ^ 

67, I ex xo)v ojxexepcov, syr. liest Y]p,sxepa>v. 

5 syr. om. aXXa xoüxo p.01 Trap üjxtov bis irepi ^pioxou 
xaoxa 'icpoeiptjxau 
25 eis eoxiv 0 Xptoxo; omisso 
66 , 8 xai ajia jxev xaxaoyeÖrjvai : 

Soweit ein Teil meiner damaligen Bemerkungen. 
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ds****j\j& äJsä*uo ^JL*J\^ 
tva JXTTJ TI (XTroXTjTat. 

Codex Coisl. 29 olim 85 XII vel XIII. palimps. Com- 
mentare des Chrys. zu den paulin. Briefen. 

fol. 174 verso in spatio vacuo infimae paginae habetur recentiori 
manu Epistola Abgari Edesseni ad Jesum atoTTjpa. 
Bibi. Coisl. 83. 

Cod. Coisl. 117 olim 64 findet sich fol. 234. Ava<popa 
IliXaTOU t)yejaovo<; 7rspt tou öe<j7:otou Tjpuov I. X. 7T£[x<p&staa 
Au-fousTto. 

Init. Ev Exeivati; xai? TjjiEpai; aTaupwfisvTOi; t. xu Yjpuov I. X. 
E7U n. II. 

Epistola Abagari regis ad saluatore nostrü Jesum christü . . . 
Auch im Donatus moralizatus venerabilis mgri Johänis de 
Gerson cancellarij Parisiensis ; wenigstens in der (von 
H. Quentel gedruckten, bei Hain fehlenden) Ausgabe Colonie 
1498. 13 ff. i2°. Auktions-Katalog 13 von v. Zahn & Jaensch 
N. 668 (Sammlung Klemm). 

Vtilitates Misse D. Scheurli. [1510?] 4 0 . 

[Brit. Mus. 3906 cc., 15. 12. 76 von mir eingesehen.] 
Epistola Pylati ad Tyberium Cesarem 
„ Lentuli ad Tyberium Cesarem 

„ Abgari ad Jesum saluatorem 

„ responsiua ad Abgarum. 

Ein Gedicht Conradi Celtis an Charitas Pirckhaimer, an 
dieselbe ein Brief Christophori Scheurlii, studii Bononiensis 
sindici. Bononie, Kal. Sept. a. 1506. 2 Seiten. 
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2% S. die Briefe; dann: es erzähle Johannis Catholicon 
post Damascenum, der Maler habe Christus nicht malen 
können . . . Hec autem imago seu effigies aut Vero- 
nica nunc estjenue inquodam venerabili monas- 
terio et ecclesia santi Bartholomei de Ermineis. 
Sequuntur Utilitates Missae. Gedichte. Sept. 1506. 

Abgar. 

Von Luther erwähnt in der Predigt vom 24. August 1516 
(Knaake 1,80); in der Predigt am Feiertag Andrea desselben 
Jahres, über dessen singularis affectus ad Crucem. Licet 
enim legenda sit apocrypha, tarnen digne de S. Cruce 
tractat. (Ibid. S. 101.) 

Sanctum Jesu Christi evangelium D. Hieronymo interprete. 
Acc. Abgari regis epistola ad Jesum Christum et Jesu ad 
eundem responsio. 2 partes in vol. Antverp. J. Steelsius. 
1535. 12. Rosenthal, 62, n, 398. 36 M. 

La Rappresentatione di Costätino Imperadore et di S. 
Siluestro Papa et di S. Elena Imperatrice. Aggiuntori un bell, 
capitolo in lode della santissima croce. In Siena alla loggia 
del Papa (vers 1580). Avec 3 figs. gr. e. b. 14 ff. 4 0 . 
Graesse 6, 31. D’une rarete extraordinaire. L. Rosenthal in 
München, 49, 4498. 18 M. 

Horae in laudem Beatissimae virginis Mariae secundum 
consuetudinem Romanae curiae .... addita est & epistola 
Agbari regis ad Jesum. Item Jesu ad eundem Agbarum re- 
sponsiva epistola. Parisiis, de Marnef et Cavellat. 1585. 16 0 . 
Bl. 171b — 172b griechisch und lateinisch. 

Lud. de Dieu, ad Xaverianam historiam. 1610. 

Dort der Brief arab. u. lat. ex Bibi. D. Joh. Elichmanni 
(nach Fabricius 1719). 

J. Gretser, s. J., opera omnia de sancta cruce. 3 tom. 
Ing. 1616. Fol. 18 M. 

Some thing concerning Agbarus [so], Prince of the 
Edesseans, With his Epistle to Christ; and Christ’s Epistle in 
Answer thereto. 
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Also Paul’s Epistle to the Laodiceans, with the manner 
of his Death, and his Exhortation to his Persecutors. 

P. 259 eines Bandes, enthaltend 55 beziehungsweise 56 of 
the Principal, or cheif [so] Treatises published by the 
Quäkers about the time of their first beginning, von mir 

am 15. Dez. 76 im Brit. Museum eingesehen. ( 22 4 . a 4 2 
[London? 1660?] 4 0 ). 

Exercitatio quam adversus eundem eruditissimum virum 
(Cave) de epistola Christi ad Abgarum Lipsiae A. 1693 edidit 
Johannes Christophorus Frauendorfius Naumburgensis. 
Fabr. cod. ap. N. T. 2. ed. 320*. 

Loftus, an historyofthe inventionof the Cross. 1686. S. o. 

Dionysius Bar Salibi, a Clear Explanation &c. by D. 
Loftus. 1695. S. o. 

Mag. Enevaldi Dalhusii Colleg. Medic. Alum. de Epistola 
quae vulgo Salvatori tribuitur, responsoria ad Abgarum, Edessae 
principem, Dissertatio Hafniae 1699. 4 0 . 

(Aus Stephens 1853 p. 9 n.) 

J. A. Fabricius, Codex Apocryphus N* T 1 collectus &c. 
Ed. secunda Hamburgi 1719. 

P. 303* de scriptis quae ad Jesum Christum Salvatorem 
nostrum tanquam autorem relata sunt. 

P. 316* über Abgar. 

B. O. III, 1. 1725. Georgius Arbel. Kreuzauffindung. 

Jo. Sal. Semler, Diss. de Epistola Christi ad Abgarum. 
Hai. 1756. 4. 

Henke, H. Ph. C., de Pontii Pilati actis in causa Do- 
mini nostri ad imp. Tiberium missis probabilia. Helmstadii 
1784. (Progr.) 

P. XXIII. 

Bar Hebraeus Chronicon ed. Bruns et Kirsch. I. (1789. 
4 0 ). Notae p. XII N. 61 zu S. 52. 

De hoc litterarum commercio Abgari cum Tiberio v. doctiss. 
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Henke, cum quo locum communicaveram, in progr. Helm- 
stad. 1784 [s. o.]. 

P. 64/5 über Helena, dazu Bernstein, specimen 1822. 
S. 32 13 - 

J. Möller, de fide Eusebii Caesariensis in rebus Christia- 
norum enarrandis. Dissertatio inauguralis 1813. 

(P. 122, aus Stephens. 1853 p. 9 n.). 

Der Brief des Königs Abgar an Jesum Christum und die 
Antwort Christi an Abgar (Auszug aus einer nächstens er- 
scheinenden ausführlichen Abhandlung von W. F. Rink); im 
Morgenblatt 1819. 110. S. 1843. 

H. Reuterdahl, de fontibus historiae ecclesiasticae 
Eusebianae. Londini Gothorum 1826. 

(P. 29 aus Stephens 1853 p. 9 n.) 

Welte, Ueber König Abgar und die Einführung des 
Christenthums in Armenien. 

Tüb. Theol. Quart. Sehr. 1842. 

W. F. Rink, Von dem Briefe des Königs Abgar an 
Jesum Christum etc. 

Zeitschr. für die hist. Theol. 1843. 2. 3 — 26. S. 1819. 

Cu re ton, Corpus Ignatianum p. 288 (1849). 
Casaubon, Exercit. LVI. ad Ann. Baron, p. 669 pro- 
nounces Torco ywptou ‘Pcupaiojv to be a barbarous expression; 
nor indeed was it to be expected that a Syrian Bishop 
should write Attic Greek, or other than such as would bear 
evident traces of the Aramaic idiom, which indeed are mani- 
fest throughout these genuine epistles. The expression 
tiLl “the country of the Romans” is of this kind. 
Cf. Peshito Mc. 5, 1. Lc. 3, 1. Mt. 16, 13. Mc. 8, 10. 
Acts. 27, 2. 

Bishop Pearson, although he does not seem to have been 
aware of the Aramaisms of which these Epistles abound, 
confirms my views by adducing a passage, which we know 
to have been originally written in the dialect of Edessa, in 
the following note. “1 Cor. 1,2. 2 Cor. 1,1. Non infrequenter 
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nomen civitatis aut incolarum tw tokco adjungitur; ut in 
titulo Epistulae, quam Abgarus Princeps Edessae apud. 
Euseb. H. E. I, 13, inscripsit Jesu Smrjpt ayad«), avacpavevxi 
h Toircp ‘lepoaoXujjitüv: h. e. praecipue quidem Hiero- 
solymis et locis circumvicinis.“ Of this the follow- 
ing is the representation in the ancient Syriac Version of 
Eusebius in the British Musenm: Jb^ JLoo^d 

wjUulJ? Add. 14, 639. [Cf. Lu. 14, 37.] 
P. 230 to her who presideth in the place of the country 
of the Romans. 

Cf. Benni-Gagliardi, the Tradition of the Syriac Church 
of Antioch. Nr. CXX, p. 84 to that Church which has the 
first See within the precincts of Rome and note: "Dr. C. 
in his C. J., translated this passage from the additional 
MSS. 12175 & 12618 of the B. M.: — “Quae-sedet in- 
capite in-loco regionis Romanorum”: whilst W. 

Allies, from the Greek, ExxXiqai'a . . xal irpox&ftijTat 
h tottio x^pup ‘Paifxaiwv’^ has: “which presides in the for- 
tress of Roman power.” Formation of Christendom 
v. 2, p. 218. Neither of them fully answers our original. 
[Epist. ad Rom. Cod. de Prop [aganda]. (Syr.), 44, p. 88. 

Cureton, Corpus Ignatianum 1849, p. 342 fr., eine Be- 
schreibung von Manuscrit Syriaque du Fonds de St. Germain 
des Pres Nr. 38. 

Von Munk. Recueil de Canons .... 284 feuilles. 
Ce manuscrit, qui a appartenu ä Renaudot a ete legue par 
lui ä l’abbaye de St. Germain des Pres, dont la Biblioth£- 
que, ä l’epoque de la premi£re revolution, fut r£unie ä la 
Biblioth£que nationale. 

i° Didascalia Apostolorum, 26 chaptres. 

3 0 Extrait du livre de la doctrine de TApötre Adi 
wjf, (ou Thaddee) qui instruisit les habitants d’fidesse 
et de toute la Mesopotamie. 

[Renaudot citirt Ign. aus diesem MS. Liturg. Or. Coli. 
II, 226. 491. Ob er die Doctrina Addaei irgendwo be- 
spricht?] 
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Acta apostolorum apocrypha. Ex triginta antiquis codd. 
Gr. . . . ed. C. Tischendorf, Lipsiae 1851. LXXX. 276. 8°. 

Tvende Old-Engelske Digte med oversaettelser og tillaeg 
ved G. Stephens. Kjobenhavn, Schultziske officin. 1853. 
4 0 . 129 pp. 

Grundtvig gewidmet; enthält 

I. Abgarus-Legenden Paa Old-Engelsk med engelsk Over- 
saettelse p. 16 översat paa Densk ved C. J. Brendt 
p. 22. 

.Det Oldengelske Abgarus-Qusede, o verse t Paa Old- 
Norsk ved Gisli Brynjulfsson — p. 45. 

II. Abgarus-Legenden paa Old-Dansk: Endnu ikke fünden. 



m. 


ij 


„ Old-Norsk 46—57. - 


iv. 




„ Old-Svensk 58 — 61. 


v. „ 




„ Midel-Hoj-Tydsk 62—68. 


VI. „ 




„ Tydsk Prosa 69 vgl. der Hei- 



ligenleben Winterteil. Augsb. 1471, 262.' 

VII. Abgarus-Legenden paa Nedersaxisk —73. 

VIII. „ „ Nederlansk — 78. 

Zweiter Teil, S. 79 ff. Homilien. (Brit. Mus. 11595 !./ von 
mir 15. 12. 76 eingesehen). * 

Anecdota sacra et profana . . . edidit Aenoth. Frid. Gonst. 
Tischendorf. Lipsiae 1855 [editio repetita, emendata aucta 
1:861]. 

P. 102/3 aus dem Chronion des Georgius Monachus 
Hamartolus (9. Jahrh. nach Cod. Coisl. 305 (’ri. Jahrh.) 
[u. cod. Reg. sive Imp. 1706]. Cf. Pag. 175 u. 191 ed. 
Paris., 308 u. 333 ed. Bonn. Im Register von PRE 2 .kommt 
weder Cedrenus noch Georgios Hamartolos. . * 

, Cf. W. Cureton, Spicilegium Syriacum: containing 
remains of Bardesan, Meliton, Ambrose and Mara bar. Sera- 
pion. . (London 1855). Bardesanes. JUsaiii? Jja&p, 

* 1. iff. ooof Joma 

- «däCLd? ♦jex© ; JIa\v> po- 

: JUu*X Jbof^o jbod» eöj 

Nestle, De sancta cruce. 7 
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pojLi ^ JLu© .wot^ fal.Jb Jxma ou l JLX 

ol^o : Jü u^m ^D? Iltju Iba+JL ^ 

31, 13 fr. In Syria and in Edessa men used to cut off 
their foreskins to Tharatha: but when Abgar the King was 
converted to Christianity, he commanded that every one that 
cut off his foreskin should have his hand cut off. And from 
that day, and up to this hour no man cutteth off his 
foreskin in the country of Edessa. 

What, then, shall we say respecting .the new race of our- 
selves who are Christians. 

Ib. p. 30 letzte Linie: ’Ev x^g loplcc xal ev xgj ’OapoVjvT], ÄTre- 
xonxovxo TtoXXol ig *Psa, xal £v xooxco pua £ 07 : 7 } 6 ßaatXeuc 
’AßYapo; ixeXeoae xu>v d7roxo7rxojj.EVü>v xa alöoTa dicoxdTc- 
xecOai xal xa; ^sipa;, xal ix xoxe o&8eU aTcexd^axo iv x-g 
’OapOTQVT], . 

Cf. Renan Letter to Reinaud, Journal Asiatique 1852. 
Apr. — ob Bard. auch in Pitra’s Spicileg. Solesmense 
oder nur Meljto? 

Cf. the Notes on Bardesanes. 

P. 77 on Shemashgram & Avida. 

P. 84 on Tharatha. Justin I. c. 27. Ab gar. Bayer. Hahn, 
Bardes. Gnost. p. 14. 

Cf. Melito. Spie, pr 44.* Bacru the patrician of Edessa. 

* Cf. p. 91, Note. Ass. B. O. I. 415. Bayer 67. 

Reliquiae iuris ecclesiastici antiquissimi graece. Ed. P. de 
Lagarde. Wien. 

antiquissimae (syriace). 1856. 

B. H. Cowper. Ueber DA. 

Jöum. of Sacr. Litt, for Oct. 1858. 

“Most probable and almost certain that the document was 
composed at or about the middle of the third Century. If 
this be the case, Eusebius’s aüthentic Contemporary narrative 
was not written at Edessa tili at möst three-quarters of a 
Century before the date at which his own work ends. The 
whole question is curious, and by no raeans without inter- 
est and importance, especially if it appear, that we have 
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here stumbled upon one of the original sources of a 
remarkable chapter in the Father of Ecclesiastical History. 
The Greek and Latin writers after Eusebius, who refer to 
the subject, need not be considered, as they merely borrow 
from him 

B. H. Cowper, Syriac Miscellanies ; or Extracts . . . 
translated . . . with Notes. Williams and Norgate. 1861. 8°. 
P. 93—112 (s. 1858.) 

Revilie, la Veronique une sainte Gnostique. Le Lien 
1863 n. 28. 

(Aus Lipsius, Pilatusakten.) 

Ancient Syriac documents relating to the earliest establish- 
ment of Christianity in Edessa and the neighbouring countries 
. . . . . by the late W. Cureton . . . ♦ with a prefaqe by 
W. Wright Williams & Norgate. 1864. 4 0 . 

Cf. Schönfelder, Th. Qu. Sehr. 1865, 699 — 704. 

A. v. Gutschmid, Die Königsnamen in den apokryphen 
Apostelgeschichten. Ein Beitrag zur Kenntniss des geschicht- 
lichen Romans. 

Rhein. Mus. N. F. Bd. 19 (1864) 161 — 183. 380 — 401, 
bes. 171 ff. 

B. H. C[owper], Syriac Litterature: the Acts of Addi. 
Journ. of Sacr. Litt. III, VII, 423— 436 [1865?] 

W. Wright, Contributions to the apocryphal literature 
of the new testament, . . . with an english translation and 
notes. London, 1865. 

vflpq 1 8; p. 20 Sabinus = )^xOP = 

Sebiane, Seviane, Srjtavo;? Eus. Chron. 371. 

^ 18, p. 58 n. perhaps =* Zenobius. 

Cf. Joum. for Sacr. Lit. 

Cf. Testamentum S. Ephraemi (Assemani, Opp. S. Ephr. 
Graeca II, 385 — 410 (Var. Lect. 433 — 437) & 

Overbeck, J. J., S. Ephraemi Syri Rabulae Episcopi 
Edesseni Balaei aliorumque opera selecta. Oxonii 1865. 8. 

P* 137— iS 6 * 

7 * 
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Ib. p. 141 1. 25 ff. v^oiio! .©*a tsj( JLd^o 

yi^ll Af^y JLuL» o0oq^ ^9| ; Jba^Laju» J^ol 
J^s^kao* [p- 142, 1] Jbot-v, :chä (ptL w 6 i wot 

v**j* )o*ao ^^9 JXb* . JLa^t-o 

Ib. Praefatio p. IX. Gregorii Barhebraei „Origeines Eccle- 
siae Syriacae“, i. e. initium partis tertiae Chrönici, maximi 
momenti esse nemo dubitabit. Sint quasi additamefttum 
quoddam ad Curetonii [p. X] „Ancient Syriac Documents etc.“ 
stimulosque admoveant viris literarum Syriacarum studiosis, 
ut tandem aliquando Chronicon integrum in lucem proferant. 

Ueber Eusebius 1 , 13. die Rede des Thaddaeus cf. Caspari, 
Quellen zur Geschichte des Taufs. I. 1 866. 124. Anm. 12. 

„Einzelne Punkte in diesen Worten, die eine gewisse Aehn- 
lichkeit mit den Relationen der Glaubensregel aus dem 
zweiten • und dritten Jahrhundert haben, gehen sicher auf 
das edessenische Taufsymbol zurück uud andere können 
möglicherweise auf dasselbe zurückgehen, so wie es im 
dritten Jahrhundert und im Anfänge des vierten lautete. 
Aber der eigentliche .Wortlaut dieses Symbols vom zweiten 
Gliede des zweiten Artikels bis zum fünften (mit diesen 
Gliedern correspondirt, was Thaddaus über Christi Leben 
ausgesagt haben soll), können wir aus ihm doch nicht 
schöpfen, und das Nestorianum bietet in seinem entsprechen- 
den Theil Nichts dar, was mit irgend einem Punkte in ihm 
eine besondere Aehnlichkeit hätte. Von der Höllenfahrt, 
die in Thaddäus’s Rede stark hervortritt, finden wir im 
Nestorianum keine Spur." 

Langlois, Vict., Collection des Historiens Änciens et 
Modernes de l’Armenie. Paris, Didöt I. 1867. 

Seconde Partie; Historiens Syriens traduits en Armenien. 
L&roubna d’Edesse. Histoire d’Abgar et de la pr£dication 
de Thaddee traduite pour la premi£re fois sur le manuscrit 
ünique et Tnedit de la Biblioth&que Imperiale de Paris par 
^ Jeän-Raphael £mine. P. 3iiff. [s. 1872]. 

Cod. arm. 88 anc. fonds. 
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P. 317. Le document de la Biblioth£que imperiale a ete 
traduit sans aucun doute sur un ouvrage redige originaire- 
ment en syriaque. 

P. 318 n. 1. Abgar surnomme Ouchama (le noir) par les 
Syriens est appele Monobaze par Thistorien juife Josephe. 

Acta Sanctorum. T. 12. Oct. 28, p. 421 — 468 (1867). 
De S. Simone Apostolo et Martyre in Perside. 

De Thaddaeo Apostolo qui et Judas Commentarius histori- 
cus Jos. van Hecke p. 437. 

450. De S. Thaddaeo uno ex discipulis Christi comm. 
praevius. 

S 2. 452. Inquiritur in auftsvTiav; nicht fides divina, aber 

humana. Fides historica habenda est tabulis Edessenis quae 
saltem a medio seculo secundo epistolas tum Christi tum 
Abgari servavit (sic ?) 

Laboubnia. Lettre d’ Abgar ou histoire de la con Version 
des fidess^ens par Laboubnia , ecrivain contemporain des 
Apötres, traduite sur la Version armenienne du V me si&cle. 
8 V0 pag. 58. Venezia, 1868. Tipogr. Mekhitharista di San 
Lazzaro. 

Lo stesso in lingua armena. 8 V0 pag. 71. Ve- 
nezia, 1868. Tipogr. Armena. 

Eusebius ed. Heimchen. Ed. II. 1868. 

J. P. N. Land, Anecdota Syriaca t. III (Sylvester). 
Apocryphal Acts of the Apostles, edited from Syriac 
manuscripts . . . by W. W right. Williams and Norgate. 1871. 
Vol. I. The syriac texts. 

Vol. II. The Translation. 

The Acts of S. Thomas or Judas Thomas. “The gern of 
my small collection.” I, 171 — 333=11, 146 — 298. 

R. A. Lipsius, Die Pilatus- Acten kritisch untersucht. 
Kiel 1871. 8°. 

Müller, Fragmenta historicorum graecorum. Tom. V. 
Pars. 2 (1872). 313 — 331. 

Leroubna d’Edessa etc. aus Langlois 1867 wiederholt. 
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Unter Vergleichung von Langlois, Historiens d’Arm^nie 
(I, 317—322) besprach Abbe Martin auf Grund der Hds. C 
in der Rev. des quest. histor. Septfeme Ann6e. Tome Trei- 
zi£me. Paris, Janv. 1873, p. 28. 45 f. ; „Patronikia“. 

Aus Moses Chorenazi theilt er eben daselbst den Brief des 
Tiberius an Abgar in französischer Uebersetzung mit. 

Moesinger, Acta SS. Martyrum Edessenorum, Sarbelii, 
Barsimaei etc. Innsbruck, Wagner 1874. 

Saint Pierre et Saint Paul dans Feglise nestorienne par 
M. TAbbS Martin. Extrait de la Revue des Sciences eccl£- 
siastiques. Amiens (Imprimerie) 1875. 

P. IX. Edesse et S 61 eucie eurent de bonne heure des eglises 
florissantes. Le fait est certain, quoiqu'il ait ete quelque 
fois ni£ par des £crivains dont la t6merite n’a d’egale, en 
general, que Tincompetence. Alors meme qu’on rivoque- 
rait en doute la c£l£bre correspondance £chang£e entre 
J£sus-Christ et le fameux Toparque arsacide Abgare 1 , on 
ne pourrait infirmer une tradition aussi universelle que 
celle dont nous parlons, sans aller contre toutes les lois de 
la certitude historique. 

Cf. Abbe Martin, St. Pierre et le Rationalisme p. 8. 
Laboubnia ou Leroubna, qui a ^crit l’histoire de la con- 
version des habitants d’Ädesse. 2 

P. 9. N. 1.* Nous ne pouvons discuter ici les documents 
si interessants etc. 

The doctrine of Addai, the Apostle, now first edited in 
a complete form in the original Syriac, with an English 
Translation and Notes by George Phillips DD. London, 
Triibner, 1876. 

Cf. Athenaeum July 22. Academy Jan. 6. 77 (Le Page 
Renouf). Th. N[öldeke], L. C. Bl. 76, 29. Hilgenfeld, Z. 
f.w.Th. 77. 4. 574/6. E. Nestle, Th. L. Z. 76, 25. 77, 4- 
Z. f. K. G. UI, 1, 194/5. Harnack, Z.f.K.G. 2 (1877). A. 

1 II existe encore sur ce point, une immense litt£rature, qui remonte 
aux temps les plus reculös. 

2 Leroubna vivait au premier siede etc. 
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Carriere Rev. crit. 6. Jan. 77. E. Prym, Jen.Lit.Ztg. 77, 18. 
Th. Zahn, G. G. A. 77 » 6. 

Josua Stylites, ed. Martin. (1876.) 

Bar Hebraeus f 12 86. Chronicon ecclesiasticum . . . 
ed. . . . Abbeloos et Lamy. Lovanii. 4. tom. III. 1877. 
S. 3. Beginnend mit einem Citat aus dem „Buch der 
Lehre der h. Apostel“, dann erzählend, dass Thomas 
an dem Posten vorbeigekommen sei, den der unter dem 
Namen Jba£o( bekannte König in Tegrit errichtet 

habe ; dort bekehrt er unter andern Magiern den Bar- 
hadbeschab(b)a (Sonntag) den Sohn des Miherphirzat 

Schon vorher Overbeck. 

Helena von Adiabene. 

S. Hamburger, Realencyclopädie für Bibel und Talmud. 
2. Abt. 3. Heft. Neustrelitz, 1877. 

Ueber Abgar bei Moses [Chorenazi] cf. Spiegel, Era- 
nische Altertumskunde III (1878), 225 f. 

Fr. Grundt, Kaiserin Helena’s [gut deutsch?] Pilgerfahrt 
nach dem h. Land. Dresden. Progr. Gymn. z. h. Kreuz. 
1 878. XII. 4 0 . 

Cf. Siegfried, Z. f. wiss. Theol. 1880. 3. 374/5. 

Im Synaxarium, das ist Heiligenkalender der kopt. 
Christen. Aus dem Arab. übersetzt v. F. Wüstenfeld. I. 
Gotha 1879. 

S. 30 f. Etwas über die Kreuzauffindung. 

Geschichte der Perser und Araber zur Zeit der Sassaniden. 
Aus der arab. Chronik des Tabari . . . von Th. Nöldeke. 
Leyden, Brill, 1879. 

S. 391 f. Ob nicht die Wiederaufrichtung des Kreuzes auf 
den 14. Sept. 629 nicht 630 falle. 

Cf. auch Ass. B. O. III, 1, 96. 

Lipsius, R. A., Zur edessenischen Abgarsage. 

Z.f.pr.Th. 82. 1. 190/2. 
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Matthes, K. C. A., Die edessenische Abgarsage auf ihre 
Fortbildung untersucht. Leipzig, Hinrichs, 1882. 77 S. Äf.1.50. 
Th. L. Bl 8 2, 32. Knöpfler, Lit. Rundschau 24. L.C.B1. 

82, 16. O. Zöckler, Ev.K.Z. 82, 18. 

Theodosius de situ terrae sanctae [c. 5 20 ; — 530] im echten 
Text und* der Breviarius de Hierosolyma vervollständigt her- 
ausgegeben von Dr. J. Gildemeister. Bonn, Marcus 1882. 
g 13. „Diese Stelle bringt zu der Darstellung bei Lipsius 
Äbgarsäge S f 26 ein neües Datum." Der Name der Blut- 
flüssigen Marosä (Mariosa, Märiossa) die Statua electrina, 
wie bei Gregor* von Tours de gl. mart. 1, 2 i ex electro, 
und in ecclesia, quam (statuam? ecclesiam?) ipsa Marosa 
fecit. 

P. 10. „Für die Feier der Kreuzerhöhung [so], deren 
Einführung man vielfach erst dem Heraklius . zuschreiben 
. wollte, die aber in liturgischen Werken, bei; denen freilich 
immer die Frage der Ursprünglichkeit der Texte zu erheben 
ist, Zf B. den Sakramentarien des Gelasius und Gregorius 
(Muratori, Liturg. Rom. vetus I, 667. II, 119) schon früher 
erscheint, bildet § 84 das älteste sichere Zeugniss" (s. auch 
p. 11). ... 

§ 84; In ve nt io [so] sanctae crucis, quando inventa est ab 
Helena, matre Constäntini, XVII Kal. octohris, et per septem 
dies in Hierusalem ibi ad sepulchrum domini, missae cele- 
brantur et ipsa crux ostenditur.“ 

§ 86. De Constantina in Edessam LXXX, ubi Abgärus 
rex, qui domino Christo scripsit, manebat. > 

S. noch S. 13, dass die Lanze nach dem Breviarius. sich in 
der Grabbasilika findet. 

Lipsius, *R. A., Die apokryphen Apostelgeschichten und 
Apostellegenden. Ein Beitrag zur altchristlichen Literatur- 
geschichte. I. Bd. 

Braunschweig, Schwetschke & Sohn, 1883. IV. 633. M. 15. 
II, 2. 1884. 431. M. 11. 

TeoetüV, M* *1., *0 Ttpuos uraupos.. ExxXrjaiaaTtXT) AXyjfleia 
1884. 15. [27.] nap t., p. 3 27 a/332 a. 
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Bonet-Maury, la legende d’Abgar et de Thaddee et 
les missions chretiennes ä ßdesse. 

Rev. de THistoire des Rel. 1887. 269 — 283. 

Alfred von Gutschmid, Untersuchungen über die Ge- 
schichte des Königreichs Osroene. St. Petersburg 1887. 4. 

(Memoires de TAcademie etc. VIF Serie, T. 35 n. 1 (lu le 
29 avril 1886). 

S. 13. In DA „Gajus u. Claudius als Mitkaiser und in 
verschiedenen Hauptstädten residirend gedacht, wie das seit 
Diokletianus üblich war.“ 

„Der Aufstand der Spanier ... ist die Erhebung Galba’s 
in Spanien gegen Nero, die in der That einen solchen Ein- 
fluss auf die Niederwerfung des jüdischen Aufstandes ge- 
habt hat.“ 

„Sabinos und Marinos lassen sich in armenischer Majuskel- 
schrift leicht verwechseln.“ 

„Olbtnos . . . weist auf eine griechische Vorlage hin, in 
der OABINOC aus CABINOC verlesen war.“ 

S. 15. „Anannus bedeutet im Armenischen »namenlos«.“ 
Hierauf hat mich einer meiner Zuhörer, Herr Dr. N. 
Karamianz aus Schemacha aufmerksam gemacht.“ 

S. 17 f. Zur Zeitbestimmung im Eingang der Akten des 
Sharbil und denen des Barsamyä 416 der Griechen = 
15 Trajan (112 p. Chr.). „Wahrscheinlich ist das Jahr nach 
Alexander aus diesem erst durch Rechnung gefunden wor- 
den, bei welcher Alexander II, unter dessen Regierung die 
Aera der Griechen beginnt, für Alexander den Grossen 
genommen, und als Epoche der Aera sein Tod angesehen 
worden ist: Irrtümer, die in späteren, namentlich jüdischen 
Quellen nicht selten sind. Vom Herbst 305 ab gezählt, 
ist das 416. Jahr, das Jahr Herbst m/H erbst 112 } was 
stimmt.“ 

L.-J. Tixeront, les origines de l’eglise d’^desse et la 
legende d’Abgar £tude critique suivie de deux textes orientaux 
inedits. Paris, Maisonneuve, 1888. 201 S. 8°. 

Cf. Lipsius, L.C.B 1 . 88, 44. Harnack, Th.L.Z. 88, 26. 
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lieber Tabellarius und Tabularius. Jacobi Gutherii, 
de Officiis Domus Augustae publicae et privatae libri tres. 
Parisiis 1628. 4 0 . P. 331. 525. 

Ueber die syr. Form: G. Hoffmann, syr. arab. Glossen 4155. 
Bsp<jevtxT) schreibt Crusius, Plut. Prov. n. 46; cf. dazu 
Neue Jahrbb. f. Phil. 1887. 10. 669 n. 57. 

Ueber Osroene u. Orroene, v. Gutschmid, Untersuchungen 
p. 10 n. 1. 

Görres in Hilgenfelds Zeitschrift 1. c. S. 41, gesperrt! 
„Das kaiserliche Rescript der syrischen und armenischen 
Acten des Barsimäus repräsentirt also eine Steigerung der 
auf Trajan bezüglichen getrübten Tradition und ist dem- 
gemäss jünger als selbst das Zeitalter des Malalas [nach 
565 vor 754], also frühestens gegen Ende des 6. Jahr- 
hunderts fabricirt worden.“ 

Viertens das Toleranzedikt enthält einen gewaltigen Ana- 
chronismus: regia nostra majestas. 

S. 45 ff. Sarbelius & Barsimäus überhaupt apokryph ! denn 1., 
Trajan hat keinen allgemeinen Opferzwang angeordnet. 

Eine Recens. v. Mösinger s. L.C.B. 75. 23 (5. Juni) 735 
u. 2.) überhaupt unglaublich. 

Die Berufung auf die griech. Menaeen 28/30 Januar = 
Menologien! 

Basnage: Nos commentis ejusmodi liberandam esse cen- 
semus historiam, cui tot ex fictis Martyribus non minimum 
turpitudinis inuritur. 

„Der angebliche Glaubenskampf der Edessener Sarbelius 
und Barsimäus nicht bloss nicht trajanisch, sondern über- 
haupt fiktiv.“ 

NB. 14644 (Sarbel) 5. oder 6. Jahrh.ü 
Evangelienharmonie. 

P. de Lagarde, Constitutiones Apostolorum 1862. P. VII. 

Clementina 1865. P. (7), Anm.* 

Th. Zahn’s Recension von Phillips' DA in GGA 1877, 6. 

Thomas & Thaddaeus s. Hippolytus. 

Bei de Lagarde, Constit. Apost 1862, p. 282. 
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Thomas. Darüber, dass nach Thilo p. 102 die Magier 
zu Thomas kommen und sich von ihm taufen lassen 

S. v. Gutschmid, die Königsnamen in den apokryphischen 
Apostelgeschichten. Rheinisches Museum. 19 (1864) 161 
bis 183. 380 — 401. 

2üY7papi|jLa sxxXrjatajTtxov rcept tiüv 6 p.a&T]Tiov t.xo. Atopo&loo 
£7ruxo7toü Topoo apyatoo avöpo;, TveupLaToepopou xai [Aaptopos 
Ys^ovoto; sv toi$ xaipou Aixtviou xai Ktuvatavtivou ttuv ßaäiXstov. 
Chronicon Paschale ed. Dind. II, 120 ff. 

P. 122. 8. Ta88aio; 6 ttjv e^tJToXrjv AoYap« Toitapyiß airo- 
xopu'ja; Iv E 8 s 5 jtj xal laaajxsvo; aut ou to irados. 

Ib. 142. tüiv iß airoatoXcuv ai rarpi8ai xai ta Qvofxata tiuv 
Yevvrjaravtiuv aotous. 

0 a 88 ato<; 0 xai Aeßßaio; sx ratpo; Nexpe<pa, p.Y)tpo<; 8e 2 sXtq- 
, vrjc, ’ltaXixo;. 

Wichtig. Helena! 

ar7](xsi(uaai 8s oti 0 Aooxos tov jxev 0 a 8 . Iou8av Iaxiußou £xa- 
Xeaev [V. 352. P. 438]. 

Vitae omnium 13 apostolorum, item 13 Patrum aposto- 
licorum cum prooemio, graece. E codicibus graecis manu- 
scriptis 255 0 et 551 0 Monacencibus nunc primum, si Deo 
placet, edidit Aug. Thenn, Monacensis. 

Z. f. w. Th. 1887. 29. 442/55. . 

In Indian Evang. Rev. Juli 88. 

Ein Aufsatz über die Thuma Rhagats, mit denen Verf. 
beim Heiligenschrein des Nanak in Dera Nanak, Bezirk Gar- 
daspur zusammengekommen sei. 

2 Rel.-Bücher, Nanak’s Rel.-Buch und Buch der Thuma — 
Hindi -Sindhi-Uebersetzung des Mt. Ihre Wohnsitze in 
Scinde bei Suckhur, ihre Bücher in Seide gewickelt. 

Thuma in Urdu — Thomas; Rhagat Heiliger. Ob Mysti- 
fication ? 

Warneck 1888, Nov. 555. 

Chrysostomus, hom. 26 in ep. ad. Hebr. (Montf. 12. 237); 
nachdem er über Propheten- und Apostelgräber gesprochen 
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hat, sagt er: Hetpou jxev xat JlaoXou y.at Itoavvou xat Ba>p.a 
ör)Xot ot xacpoi, Toiv öe aXXtov tojoutcuv ovto>v ouoajxou YVioptp.ot 
Y£70vajt. ;r y 

Zahn, Acta Joh. p. CLXIV. 

Der Araberhäuptling (Crass. 21) lieißst- jet?t atach bei 
Plutarch ’AYßapoc nicht 5 Avid|xvT);. 

C. Graux, de Plutarchi codice ms. Matritensi Paris 1880 
(cf. auch Rev. de Phil. 5, 23) D.L.Z. 1881. 29. 1150; cf. 
dagegen v. Gutschmid, Untersuchungen S. 21. 

Ueber Bar-Sumas, Sarbel. 

Cf. Le Quien, Oriens Christianus III, 955. 

Ueber Habib das syrische Martyrologium von 41 1. , 
Journ. of Sacr. Lit. IV. VIII. 1866. 429. 



I. Literarisches. 

Msexoti o-roupoo «aoai jjlsv a^utat 
rioeott ä’ av'‘pcorcü)v at^opat. ' 

Gretser in der Ingolstadt Kal. Apr. 1600 datirten Dedicatio seines Werkes., 

Tov daxTüXtov o Apa^ £Öü)X£ atörjpou tov ex tojv aiauptov 

7TE7tOt7)p.£VOV. , 

Lucian, philopseud. 17. . .. 

Constantinus Magnus Romanorum Imperator Joanne Reuch- 
lin Phorcensi interprete. 

Tubingae, Anshelm. 1513. 4 0 . 12 Bl. 

Incerti auctoris de Constantino Magno eiusrque Matre 
Helena libellus. e codicibus primus edidit EduardusH^y- 
de nr eich. Lipsiae, Teubner 1879. VII. 36. M. — .60. 

vgl. darüber N. Jbb. f. Phil. u. Päd. 12 1/2. 2. 111/2, Archiv 
f. Lit. Gesch. 10,3. Franz Martin Shhröter, N. Jbb. 1880. 
9, 649. Ph. Thielemann, Bl. f. d. bayr. Gymnasien. 15, 
124 ff.; G. Landgraf ebenda 465. Philol. Anz. 10, 54 ff. 
56 — 64. Die Verhandlungen der Philologenversammlung in 
Trier, E. Ludwig 654!., E. Rohde 655 f.; iji der vor- 
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liegenden Fassung keinesfalls älter als 12. Jahrh., jedenfalls 
nicht in Rom, in einer Zeit als tomeamenta eingewurzelte 
Sitte waren. 

Dass das Büchlein gallischen Ursprungs, ergebe der Sprach- 
gebrauch, der mit Claudianus Mamertus vieles gemein habe: 
Engelbrecht, Wiener Sitzungs-Berichte (1886). 110. 2. 536 f. 

W. Ohnesorge, Der anonymus Valesii de Constantino. 
Inaug. Diss. Kiel 1885. 112. 

cf. Görres Z.f.w.Th. 29. 1886. 50V 12 - Das Verhältnis zu 
Orosius die Glanzpartie des Buchs; Orosius vom Anonymus 
abhängig. 

Helena: über die griechische cf. cod. coisl. 249 olim 
22*1 membr., X circ. saec. fol. 168. 

fol. 74 v. Gorgias, de Helena encomium. Init. Köap.0; 
noXei p.ev eoav6pia, awp.art os xaXXo;. 

Über die adiabenische cf. D. Cassel, Lehrbuch der jüdi- 
schen Geschichte und Literatur. Leipzig 1879. § 39 h- 

S. 138 § 40 b. 

Assemani, B. O. III. 2 (1728). p. XXXVI; 

Über die constantinische s. die Citate in P. Smith, 
thesaurus syriacus col. 154. 211. 1011. 1016 bis (am zweiten 
Orte Helena, die Priesterin des Ares, die Mutter des Ro- 
mulus und Remus). 

Zur Etymologie und Erklärung von Helena: s. Benseler 
= schnell bewältigend oder gewinnend; eine ebenso hilf- 
reiche als übelwollende Gottheit für die Schiffenden [Elms- 
feuer]; stand sie doch im Zusammenhang mit SeXrjvr), 
(Ath. 2, 57 f.). 

Gurtius, Griech. Etymol. 4 1873. 541. Nr. 663 2e£p-io;, 
2eip Sonne, Hundsstern . . . aeX-a; Glanz, aeX-Tjvr) Mond. Skt. 
svar Himmel, sür-a-s Sonne. 

Neben dieser Wurzel <*ep für (j/ep hat sich im Griech. aeX 
für s/eX festgesetzt. Eine dritte Form, deren Verwandt- 
schaft schwer abzulehnen ist, ist £X in iX-avrj Fackel, viel- 
leicht im Eigennamen EXe vT). 

Weber, Indische Streifen III (1879) 39** 47 8 die Agvins 
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— » Gestirn der Zwillinge „wie denn ihre Schwester und 
Braut Süryä sich zur Dioskurenschwester Helena (von der- 
selben Wurzel svar) als ein weiteres Vergleichsmoment ge- 
sellt (Lit Cbl. 1870, 865. Jen. Lit. Ztg. 1876. 42. 656). 
Palinodia des Stesichorus (Plato Phaedrus 243 a, He- 
rodot 2, 1 12 — 120). 

s. de Lagarde, Cleraentina (1865) p. 22. 

Tholedoth cf. Rösch, die Jesusmythen des Judentums. 
Studien und Kritiken 1873. 1 — XI 4 

Spiess, Das Jerusalem des Josephus, Berlin 1881, S. 110. 
identificirt „die Grabmäler der Helena“ mit den Gräbern 
der Könige im Norden von Jerusalem. 

On the Country and Religion of the Empress Helena. 

H. M. G. Journal of Sacred Literature. Nr. XVII. April 
1859. p. 96—107. 

Eine Gold-Münze der Helena, Frau des Constantinus 
Chlorus, aus der Sammlung des Vicomte Pontont d’Amicours 
um 6000 frs. für das Pariser Kabinett erworben. 

Constantin I. 306/37 Grosse Gold-Münze mit der Porta 
Nigra 8 gr. 85 10,800 für Paris im Wettstreit mit Berlin. 
FaustaGattinKonstantins275ou.36oo. B.Ph.W.S. 1887,21.22. 

Eusebius Commentar in Ps. 548/9. Zu Ps. 87, n — 13. 
Ps. 86 habe die Geburt Christi verkündigt, Ps. 87 den Tod, 
S. 543, specieller noch als letzter der korachitischen ttjv xa&o- 
8ov ttqv eic xov aörjv too acoxTrjpos tjjacov. 

ap oov 01a xauxa uTueXfreiv pue tov ftavaxov eßooXrjfhrjc iv ev 
jxev toi£ ra^potc to eXeo; aou ev §e tt) axcoXeta tj 

aXrjöeta aoo yvcdjötj* ev 8e xio sxoxei Ta ftaopaaia aou x^pu^fry] 
ev xe xtq 67 uXeXT)j|ievT) 77] tj Stxatoaovr) cjoo p.VTjfAOveuÖTj’ et 6e 
T15 xov vouv eiridTTjoete xqi; xaO xj pu a «; ajt<pt xo jivijp.a 
xai xo jxapxopiov too <jü)T 7 )pos 7 }fi,<i>v eirtxeX e aöeta t 
OaofjLa oiott aXt)8<o£ eiaexat oncos 7ue7rXr)pa>xat epyotc Ta 
xeOe^tapieva. 

Montf. verweist auf Athanasius in Epistola Synodi Hiero- 
solymitanae p. 199 jiapxopiov too cjcoxTjpo;, Sozomenus 2,27 
fj.e 7 a papxuptov. 



Digitized by 



Google 




IOI 



Ib. 702 zu Ps. 103, 29 xat touto [xaöoi; av eTriaTTjaa; irota; 
apa Iouöauov Ttaiöwv xexTirjvTai ötavoia; optovTe; ta p.ev eauTtov 
crepiva xat ayia ex ßa8p<ov TjCpavtajAeva, tou öe irpo; auTtov 
aTtfAia irepißXrjdevTo; aTaupto te xai OavaTio rapaSodevTo; to 
jasv tou Oavaxou fxvTQjxa arcouoat; re xai <ptXoTifAtai; teti- 
fArjiAevov’ ra; öe öta ty); auTou öuvafAeio; xaft oXtj; ty); oixou- 
pievr j; tÖpuOeiaa; exxXrjaia; au;ouaa; 6ar)piepai xai 7rXY)8uvouaa; 
xat Sri jxera So£y); irpotouaa;. 

In der Vita des Epiphanius von Cypern steht c. 26 
(II, p. 340 der Ausgabe von Petavius, Paris 1622 fol.): M 
irotTjaavTtüv de yjjawv 1 YjjAepa; eXaßev pie vuxto; xai e$r)Xdo[xev 
xat eitopeudYjjAev ev IepoaoXupiot;* xai irpoaexuvYjaafAev TYjv 
Ciütjv rjpitüv t 0 v TtfAiov jtaupov tqu 8 ea 7 roTOu* e 7 rotr)aap.£V 
öe ev tt) 7roXet öiep*/ojievoi tou; toxou; xai eu/ojAevot tr' rjpepa;. 

Vgl. auch c. 45, p. 358 aiteXds, «pYjai, xai 7tpo ox u vyj ao v 
x 0 v t 1 ja 1 0 v jTaupov xai irape;et aot touto. 

Methodius de cruce aus Justins Apologie 1,55 schöpfend. 
Zahn Studien zu Justin S. 13. 

Adorationem s. Crucis ex officio feriae VI in Parasceve 
edidit Steph. Borgia (de Cruce Vaticana Rom 1779). 

Zu Zach. 14, 20 eoTai to etu tov -^aXivov tou itutcoo be- 
merkt Basilius, Neopatrensis episcopus (X J.) in seinem 
Commentar zu den 16 Propheten. 

Tou; TtjAtou; rjXou; GYjjAatvei, ou; yj piaxapia EXyjvy) KtovaTav- 
Ttvio to> 8etcu ßaatXei t<o utco auTYj; eupouaa öeöcoxe xai eiroiT)ae 
aaXißapiov to> i7C7ra> auTou xai 81 auTOu evixa tou; TuoXejAiou;. 
A. Mai, N. P. B. VII, 1. p. IX. 1854. 

Melito wrote a Discourse on the Cross cf. Cureton, 
Spicileg. Syriacum p. 52, note p. 96. 

Aus Wright’s Catalogue of the Syriac MSS. in the Brit. 

Mus. 

P. 176. Lessons of the Gospel on the Commeraoration 
of the Holy Cross. 
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Brit. Mus. Add. 14528 An index to the Lessons proper 
to the Festivals of the whole year and other occasions. 
o. the apparition of the holy Cross to the emperor Con- 
stantine fol. 1 8 1 a[ — b]. 

a good regulär Estrangelo of the VIth Cent. Wright, 
Catal. p. 177a. 

P. 536. Hom. XXXI Severus, Encaenia of the H. Cross. 
Jacob of Edessa letter 12172 fol. 65 ff. 2, 1 . To John 
the Stylite, fol. 85 a, beginning: Jjujud lo*\l 

. qju^o JLpoa ocinv» 

In this letter Jacob replies, first, to the question, why the 
feast of the Invention of the Cross is celebrated on the 
i4 th of Ilül, and what is the tradition of the Church regard- 
ing it, fol. 85 b. Cf. long extract ... . . 

He mentions his having consulted the ecclesiastical history 
of Socrates to no purpose. The remainder of the letter is 
occupied with the explanation of a passage in the 44^ 
madräshä of Ephraim on faith, Opera, t. III., 

P- 79 -! 

P. 850. Add. 12165. Homilies. 

101. On the Invention of the holy Cross by. the empress 
Helene, by Jacob of Batnae: (^ojbo 

Ji \ af Fol. 337 b. See Assemäni, Bibi. Or., 
t. I., p. 328, No. 188. 

P. 878. dd. Moses bar Kipha or bar Severus. Ön 
‘the invention of the Cross. 

Cf. p. 877. On the wood of which the H. Cross was made. 
Jacobus Sarugensis. 188 [Sermo] de sancta cruce, 189 de 
Constantino Imperatore & de lepräe eius mundatione. Ex 
Actis Silvestri Papae to.tus hic sermo desumptus videtur. 

BO. I, 328/9. 

Frothingham, A. L., Tomelia di Giacomo di Sarug sul 
battesimo di Costantino imperatore, publicata, tradotta ed 
annotata. Roma 1882. 53. 25. 4 0 . (Atti della r. accad. 

dei Lincei vol. 8°). * M. 3.50. 4 * 

Cf. Am. Journ. of Philol. 3, 14. 
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Georgius von Arbela & Mosul c. 945/60. Ueber den Tag 
und die Stunde der Kreuzauffindung. 

S. Assem. BO. III, 1, 525 u. meine syrische Grammatik 
JL&jD jJLo. 

Barhebraeus (f 1286) weiss von der Protonice JLo^l^o^b 
s. zu Act. Ap. c. 18, 2 (ed. Klamroth 1878 p. 18, 4). 

Moses Chorenazi benuzt für die Geschichte der Bekehrung 
Edessa’s 

1) die armenische Uebersetzung der DA. 

2) Mesrops Uebersetzung der Kirchengeschichte des Eu- 
sebius, 

3) eine dritte Quelle z. B. über die Verhüllung der Götter- 
bilder mit Schilf (II, 33. 107,33). 

Nicht auszumachen ist 

4) ob Africanus darüber geredet und von ihm hierfür be- 
nutzt wurde. 

S. Baumgartner, ZDMG. 40, 3 (1886) 502 f. 510 f.; der- 
selbe weist am letztgenannten Orte darauf hin, dass die DA. 
armenisch sich auch in Ms. arm. No. 1 1 in München finde. 
S. Petermann, Catal. codd. mss. Publ. Reg. Monac. 1,4, 125 f. 

Aus der Bibliotheca Coisliniana. 

Codex Coisl. 106 olim 247. XV saec. Macarii Phila- 
delphiensis Metropolitae Chrysocephali sermones duodecim. 
10. Fol. 139/15 1 in exaltationem sanctae crucis. Init: Ejxot 
p.ev to ^apieaxaxov a7ravx(juv xai p.aXi3xa. 

Cod. Coisl. 121 olim. 57 bomb. 1343. 1.) Andreae 

Cretensis in Exaltationem etc ttjv o^tootv. Excidit; sed recen- 
tiore manu descriptus est fol. 1. 

Init. oxaupoo 7iavr)Yüpiv or/op-ev. 

37. Visio Constantini magni S. Crucis contra Barbaros. Ini- 
tium deest. Fol. 106. verso., Inventio S. Crucis. Init. 
H 8e [xaxapta EXevr). [38 Miraculum S. Martyris Theodori]. 

Cod. Coisl. 121 (ol. 57) anno 1343. 

55. Narratio de imagine Christi Beryti. Init. Axousaxe 
Trveupiaxtxot Traxepes xat aöeXcpot. fol. i66 v . 

Nestle, De sancta cruce. 8 
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Cod. Coisl. 21 1 ol. 367. memb. XII circ. sec. f. 350- 
Canones conciliorum. 

fol. 316 verso, ejusdem [sc. Nicephori C. P. Patriarchae] 
differentia inter imaginem et crucem Christi, syllogismis 
decem. Init. En eixtov tod ^puToo ofiottopia aurou. 

Cod. Coisl. 278 olim 363. bomb. XIV circ. f. 236. 
S. Germani Patriarchae C. P. Sermones et Homilia. 

3. In exultationem S. Crucis: Init. rcotXiv eopTTja lAomrjptov 
xat 7raXiv. 

Cod. Coisl. 285 ol. 354. bomb. XIV circ. f. 424. 
fol. 414. Menandri Protectoris, de Inventione S. Crucis 
tempore Constantini & Helenae. Init. Ev exei eßöopuü xr)? 
ßaatXetaa Kwvrravxtvoti. 

„Hane historiam nondum editam existimo, vixque putarim 
editione dignam esse.“ 

Cod. Coisl. 296 ol. 83 mem. XII s. 

F. 191 v. enarratio historica maxime ex imperio Theophili, 
de cultu sanctarum imaginum. Init. Ev optot; Tupou x. 
Stötüvoc ttoXu eaxt Trapaxetfxevr) Byjpuxo;. 

F. 195 de allato Constantinopolin pretioso sanguine & 
S. Ceramo, xspdpiou. Init. 0 öixatov expiva, jiTj atcoirrj 
'napaSouvat. 

F. 198 de sacra Salvatoris imagine translata a Germano 
Patriarcha. Init. xou oquoxaxou x. oixoojxevixoo üaxpiap^ou 
TepfAavou. 

F. 200/7 Inventio S. Crucis. Init. Ev exei eßöojAco ttjc 
ßanXeta; Ktüvaxavxtvou. 

Cod. Coisl. 304. ol. VII. bomb. XIV. 370. 

2. Andreae Cretensis Homilia in Exaltationem S. Crucis 
Init. axaopoo iravrquptv oqtüfAev xai to xrja. 

Cod. Coisl. 307. ol. 284. bomb. 1552. 

54.) Aug: 16. Constantino Imperatori de Imagine Christi 
ad Abgarum missa & Constantinopolim translata. Init.: 
Ojx apa fAOVov auxos axaxaXr]7rxo; tjv. 

Codex Coisl. 306 ol. 284 bomb. scr. a. 1549. Homilien: 
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4- Sept. 14. Alexandri Monachi, in Inventionem & Exal- 
tationem sanctae Crucis. Init. Tt)v xsXeusiv ttjj rjixetspaa 

iraTptxTjcy. 

5. Eadem die, Inventio S. Crucis sub Constantino & Helena. 
Init. Ev erst eßöopiaj ttjj ßajiXetaa. 

6. Eadem die, Andreae Cretensis in Exaltationem S. 
Crucis. Init. Sraopoo 7:av7)7upiv ayopLsv xai to ttqj exxX. 

Aus dem über pontificalis ed. Duchesne I. (1884. 85). 

Im Abrege Felicien des Liber Pontificalis heisst es: 
Eodem tempore fecit Constantinus Aug. basiüca in palatio 
Sossoriano ubi etiara de ligno sanctae crucis domini nostri 
Jesu Christi auro et gemmis conclusit. Der Abrege Cononien 
setzt hinzu: ibi et nomen dedicavit Hierusalem, was Duchesne 
(nach der späteren Ausgabe s. S. 179) ergänzt zu ubi et 
nomen ecclesiae dedicavit, quae cognominatur usque in 
hodiemum diem Hierusalem. (Sossorianus = Sessorianus) 
p. 80 f. 

Xystus (III, 432 — 440). Huius supplicatione optulit 
Valentinianus Aug. imaginem auream cum XII portas et 
apostolos XII et Salvatorem gemmis pretiosissimis omatam, 
quem voti gratiae suae super confessionem beati Petri apo- 
stoli posutt. 

(Restitution) p. 89. 

Hilarius 461 — 468. 

Hic fecit oraturia 3 in baptisterio . . . et sanctae crucis, 
omnia ex argento et lapidibus pretiosis .... 

Oratorium sanctae crucis confessionem ubi lignum posuit 
dominicum crucem auream cum gemmis, qui pens. lib. 20. 
ex argento in confessionem, ianuas pens. lib. 50. 
super confessionem arcum aureum qui pens. lib. 4, quem 
portant columnae unychinae, ubi stat agnus aureus pens. lib. II, 
coronam auream ante confessionem, farus cum delfinos, 
pens lib. 5, lampadas 4 aureas, pens. sing. lib. 2, nym- 
pheum et triporticum ante Oratorium Sanctae Crucis, ubi 
sunt columnae mirae magnitudinis quae dicuntur exaton- 
pentaicas, et concas striatas duas cum columnas purphy- 

8 * 
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reticas raiatas aqua fundentes; et in medio lacum purphy- 
reticum cum conea raiata in medio aquam fundentem, 
circumdatam a dextris vel sinistris in medio cancellis aereis 
et columnis cum fastigiis et epistuliis, undique ornatum ex 
musibo et columnis aquitanicis et tripolitis et purphyreticis. 
I, 242 f. 

Symmachus (498 — 514). 

Oratorium sanctae crucis: ex argento confessionem et crucem 
ex auro cum gemmis, ubi inclaudit lignum dominicum; 
ipsa crux aurea pens. lib. 10. 

I, 261. 

Sergius (687 — 701). 

Hic beatissimus vir in sacrario beati Petri apostoli capsam 
argenteam in angulo obscurissimo iacentem et ex nigridine 
transacte annositatis nec si esset argentea apparente, Deo 
ei revelante, repperit. Oratione itaque facta, sigillum ex- 
pressum abstulit; lucellum aperuit, in quo interius pluma- 
cium ex holosirico superpositum, quod stauracin dicitur, 
invenit; eoque ablato, inferius crucem diversis ac praetiosis 
lapidibus perornatam inspexit. De qua tractis 4 petalis in 
quibus gemmae clausae erant, mire magnitudinis et ineffa- 
bilem portionem salutaris ligni dominicae crucis interius 
repositam invenit. Qui etiam ex die illo pro salute humani 
generis ab omni popul o christiano, die Exaltationis sanctae 
Crucis, in basilicam Salvatoris quae appellatur Constanti- 
niana osculatur et veneratur. 

I, p. 374; dazu die Anmerkungen 28 — 30 p. 378 ff. 

M. de Rossi (Inscr. Christ, t. II, p. 35) identifie cette croix 
avec celle que, d*apr£s un ancien Ordo Romanus (ibid. 
p. 34) on portait le vendredi-saint ä, la Station papale de 
Sainte-Croix en Jerusalem. L’Ordo la decrit ainsi: „Crux 
vero ipsa de ligno pretioso desuper ex auro cum gemmis 
intus cavam habens confectionem ex balsamo satis bene 
olente“ — La croix decouverte par Sergius devait ressembler 
beaucoup ä la celebre croix de Justin II, encore conserv^e 
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ä Saint-Pierre (Borgia, de Cruce Vaticana, Rome 1779; 
cf. Kraus, Real-Encyklopaedie, t. II, p. 243). 

die Exaltationis s. Crucis] Ce passage est le plus ancien 
document date que Ton ait sur la celebration de cette fete 
en Occident. II faut cependant remarquer qu’elle figure 
dans le sacramentaire de Saint-Denys, dit sacramentaire 
gelasien, dont le copiste fut probablement un contemporain 
de Sergius. Elle manque, au contraire, dans le plus ancien 
manuscrit du martyrologe hieronymien , dit d’Epternach, 
execute pour un eveque, dont Sergius lui-meme fut le con- 
secrateur (ci-dessous, note 47). Les missels gallicans ne 
Tont pas; en revanche ils ont la fete de l’Invention de la 
sainte Croix, le 3 mai, qui manque au sacramentaire gr£- 
gorien et pourrait bien n’etre, dans le sacramentaire dit 
gelasien, qu’une interpolation inspiree par l’usage gallican. 
Chacun des deux calendriers, le romain et le gallican, aurait 
donc eu sa fete de la Croix et toutes les deux auraient 
ete conservees, lors de la fusion qui s’opera au temps de 
Charlemagne. — Quoi qu’il en soit de cette conjecture la 
fete d’Exaltation de la Croix a ete certainement importee 
d’Orient. A Torigine eile semble avoir eu pour but de 
comm^morer la dedicace de la basilique du Saint-Sepulcre, 
au temps de Constantin, en 335. II est inexact de dire, 
comme on le fait souvent, qu’elle fut introduite ä Rome 
par le pape Sergius. Le biographe de celui-ci en parle 
comme d’une fete celebree de son temps, sans dire qu’elle 
soit d’institution recente. 

in basilica Salvatoris — adoratur]. Ce rite solenne! 
est decrit dans les livres speciaux du XI e et du XII e sifccle, 
comme ceux de Jean Diacre, De ecclesia Lateranensi, 
c. 10 (Migne, P. L. t. 114 p. 1356), de Benoit, chanoine 
de Saint-Pierre, c. 74 (Mabillon, Mus. ital. t. 2, p. 152), 
de Cencius Camerarius, c. 74 (ibid. p. 209). 

[Über die Feier der Kreuzerhöhung § 84 des Theodosius 
de situ, das älteste sichere Zeugnis bei Gildemeister S. io.] 
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Stephanus II (752 — 757) in una vero dierum cura multa 
humilitate solite procedens in letania cum sacratissima ima- 
gine Domini Dei et salvatoris nostri Jesu Christi quae ache- 
ropsita nuncupatur [Var. achaereposita, acheroposita, anche- 
ropsita, achiropyta] simulque et cum ea alia di versa sacra 
mysteria eiciens, proprio umero ipsam sanctam imaginem cum 
reliquis sacerdotibus hisdem sanctissimus papa gestans, nudis- 
que pedibus tarn ipse quam que universa plebs incedentes etc. 
Dazu Duchesne p. 457. 

C’est ici la plus ancienne mention connue de cette cel&bre 
image, encore conservee dans l’oratoire Sancta Sancto- 
rum, au Latran. Rien ne prouve qu’elle ait etd apportee 
ä Rome sous les empereurs iconoclastes. Une image de 
ce genre, imago s. Mariae quae per se facta est, 
etait veneree d Sainte-Marie au Transtev£re, probablement 
d£s le VII e si£cle (De Rossi, Roma sott., t. I, p. 143). 

Hadrian 772 — 795. Imago existentem haben tem depictum 
vultum Salvatoris. 

Im Cod. Coisl. 201 ol. 295. XV s. Comment. resp. 
Catene des Nicetas diaconus zum Lucas wird unter anderem 
citirt aus 

Silvestro ex opere contra Judaeos. Bibi. Coisl. p. 251. 

Cod. Coisl. 305. olim. LXVI memb. X vel XI Georgii 
Chronicon citirt 

fol. 224. Dialogus quidam p-ufrixos Sylvestri Papae. 

Cod. Coisl. 307 olim. 284. bomb., scr. 1552 Panegyricus 
3 Januarii f. 2. Vita S. Sylvestri Papae Romae. Init. 01 p.ev 
aercTOt xai Oeotttou a~o3ToXoi. 

(Sylvester, Papa) Disputatio Christiani et Judaei, super 
evangel. relig., c. praefat. G. Wicelii. 

Mogunt. 1544. 

Silvestri papae I contra Judaeos fragmenta in Script. Vet. 
Nova Collectio. 

T. VII, p. 134. T. VIII, p. 26 laut Register in Bd. X u. 
in Act. dass. T. X, 558/9. 
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Ein Citat aus den Actis S. Silvestri bei Martin v. 
Bracara (f 580) ed. Caspari. 

Ueber das angebliche Diplom, durch welches Papst Silvester 
das Bistum Trier, die Heimath der Helena, mit dem geist- 
lichen Priorat über die Deutschen und Franzosen belehnt, 
weil Helena diese Metropole mit dem aus Judäa gebrachten 
Leib des Apostels Mathias (so), der Tunica und einem Nagel 
des Herrn, das Haupt des Papstes Cornelius, einem Zahn 
des h. Petrus und den Sandalen des h. Apostels Andreas 
beschenkt und geistig gefördert hat, s. zuletzt 

W. Kleinen, die Einführung des Christentums in Köln 
und Umgegend. Theil I. Köln 1 888. 4 0 . (Progr. der 

Oberrealschule S. 4 f. und die dort angeführte Literatur.) 

Papst Sylvester. The Marquess of Bute veröffentlichte 
unlängst eine Engl. Uebersetzung des Breviarium Romanum, 
worin die Geschichte of the leprosy of Constantine and the 
bath of children’s blood kommt und macht dazu (Feast of 
St. Sylvester, Second Nocturn, Fourth Lesson) die Anmerkung: 

The history contained in the rest of this lesson is now 
rejected by all writers and the whole account of the Saint 
would probably receive consideTable modification at any 
future re vision of the Breviary. 

Dazu macht der Schreiber, dem ich diese Notiz verdanke, 
ein Artikel der Quarterly Review über the Book of Common 
Prayer die richtige Frage: (April 1880. 432, No. 298) but 
why is it not revised and why are patent falsehoods permitted 
to be circulated? 

Das Gottesurtheil durch S. Silvester im Parzival 9, 795. 

Eigentümlich die grosse Rolle, die Eusebius von Rom 
in den Helenalegenden spielt: ’er ist verwechselt 

1) mit Eusebius von Nicomedien, der Constantin tauft, 

2) „ „ „ Caesarea, der die Helena nach Jeru- 

salem begleitete. 

Dieselbe Bedeutung des Eusebius von Rom in Hoff- 
mann’s Julianus. 
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Poisnel, Ch. Un concile apocryphe du pape Saint 
Silvestre. 

M 61 anges d’arch£olog. VI, i — 2, mars 1886, 3 — 13. 

Dr. H. Rinn, Culturgeschichtliches aus deutschen Predig- 
ten des Mittelalters. Gelehrtenschule des Johanneums . in 
Hamburg 1883. [Progr. 655]. 

S. 26 über die Kreuzauffindung aus Leyser in exaltatione 
crucis (Bibliothek der D. N. L.) Hermann v. Fritzlar, 
Heiligenleben: Juden vergraben. Geiler: Teich Be- 
thesda. 

Der Teufel gar traurig als der Jude Judas der Helena das 
Kreuz gezeigt. In den Marienlegenden von Pfeiffer, dass 
Sylvester II sich dem Teufel verschrieben habe. 

Der Sermon de inventione S. Crucis Migne, P. L. 94, 
494 apocryphe et post£rieur ä B£de. 

Duchesne, über Pont. I. CXV, n. 5. 

Rhabanus Maurus [f 4. 2. 856], Opus de laudibus sanctae 
crucis eruditione, versu prosaque mirificum. Pforzheim, in 
aedd. Th. Anshelmi, 1503 mense Martio. Mit 2 Holzschnitt. 
Roth u. schwarz gedruckt. Fol. M. 30. 22. 

Graesse: Edition rarissime soignee par Jacq. Wimpheling. 

Über Ausgaben von Magnencii Rhabani Mauri De lau- 
dibus sanctae crucis. 

Vgl. Dr. G. Knod, Zur Bibliographie Wimpfelings. Cbl. f. 
Bibi. Wesen 1888. n. 467. n. 1. 

Ein Testrasthycon In rhabanum de S. Cruce ebenda 480 n. 2. 

Bonini Mombritii, Sanctuarium. Hain *1 1544 [c. 1479] 
enthält lat. Bd. I, Bl. 212 f. Sanctae crucis inventio, darauf 
sanctae crucis exaltatio. 

Ein wundervolles Ex. des seltenen Werks, das 1599 dem 
Colleg. Societ. Jesu Monachii gehörte und ursprünglich 
[von oder] für Sebastian Epersperg gebunden worden war, 
als Duplette von der Münchener Staatsbibliothek, jetzt in 
Stuttgart. 

Wolphius, De imaginibus crucis s. a. 



Digitized by ^.ooQie 




1 1 1 



Lipsius, J., De cruce. Antverp. apud Moretum 1593 av. 
fig. dans le texte, fol. f. 2 . — . 

— De cruce. Vesal. 1675 av. fig. — Th. Bartholinus. De 

cruce Christi. Vesal. 1673. 12 0 . /. 1.50. 

— De cruce. Amslel. 1670 av. fig. — Titulus sanctae 
crucis, authore H. Nicqueto. Antverp. 1670 av. fig. 12 0 . 

/. 1.50. 

Lipsius, De cruce. 1594 (1606. 1640). 4 0 . 

Bredenbach, sacrae collationes. 1600. 8°. 

Rocca de particulo ex ligno crucis in apostolico sacrario. 
1699. 4 0 . * 

Gretser, Hortus s. c. 1610. 4 0 . 

— signaculum s. er. 1612. 4 0 . 

Pedanus, De crucis Christi per Helenam inventione. 
1654. 4 0 . 

Curti, Cor. Augustinianus. De clavis dominicis über. 
Curae secundae. Ed. nov. Antverp. 1670 c. fig. aeneis. — 
Bartholinus, Th. G., De cruce Christi. Amst. 1670. 12 0 . /. 3. — . 

D. Pfapebroch], De inventione sanctae crucis per ss. He- 
lenam et Macarium Hierosolymis. Act. SS. Boll. Mai. 1 (1680) 
361 — 366. 

Alexander Monachus, de venerandae ac vivificae crucis 
inventione. 

Gretser, 2 (1736) 1—30, notae 31 — 36. 

— Historicum encomium Alexandri Monachi Historio- 
graphi de inventione pretiosae et vivificae crucis 37 — 44. 

De inventione sanctae crucis ex chronico Georgii Ha- 
martoli bei Gretser 2, 44 f. (1736). 

notae in Georgium Hamartolum. p. 45 16 . 

Gretser 2, 429 b — 436. 

AiT^Tjau üxpeXifJioi ex 7:aXauüv uropto ov ouXXeYeua xai avapiVT)- 
otv iratou-a rspi ttj; eupeaetüs toü ti[j.ioü ataopoo xat tcdv 
r 4 X iov rapa tt); ayta; EXevr^ ota toü lou8a [xeTOVofxaaöevTO^ 
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Koptaxoo xat irept xoo sYxatviaptoo IepoaoXopicov xat exep«>v xtvcov 
oiro&eaecov. 

Aus der Bibi, von Augsburg, beginnt: e-^vero xaxa tov 
xaipov exetvov, zuletzt über das Haus des Johannes und dass 
Constantin 3 grosse Kreuze machte rcpcoxov ptev ev Pcopurj 
oxe tov Ma£evxtov xaxeTrovxtae* öeoxepov öe ev BtCavxtco xat 
rpixov oxe tt)v Tecpopav exxtaev ev xco Troxapui) Aavooßico* xaxa 
xov tottov oov tt); opaaea>; xrj; xptxr); xaxeaxeoaae axaopoo; 
xpet; ex ^aXxcoptaxo; xa&apoo xat exaXeae xa ovoptaxa aoxcov 
trjaoo;, -/ptaxo;, vtxa. Dass Cyriacus mit seiner Mutter Anna 
unter Julian starb. 

Dass die eopeat; xoo xtpuoo axaopoo bei Gretser 2, 426 
sammt der vorausgehenden oirxaata Kwvaxavxtvoo aus der 
Bibliotheca Vaticana entnommen und vorher nie gedruckt 
gewesen sei, ist S. 1 1 . 12 des Index angedeutet. 

Die 07 uxaata beginnt: ev exet eßöopuo xtj; ßaatXeta; Kcovaxav- 
xtvoo xoo [xeYaXoo ßaadecu; ptiqvi lavooaptto aovry/frTjaav tuXtj^o; 
ßapßapcov £7ct xov iroxaptov xov xaXoo|xevov Aavooßiv £r)xoovxcov 
ötairepaaat xai 7roptb]aat Ttaaav xrjv ^copav jxe^pi xtq; avaxoXrj; ' 
ptadcov ös 0 ßaatXeo; Kcovaxavxtvo; awaiyaiytüv arcav xo tötov 
aoxoo axpaxeopta TrapaYtvexat irpo; aoxoo; ev xco repav xoo 
Aavooßtoo* xat inr]£a; to cptuaaxo^ irapa xa; o^fra; xoo iro- 
xaptoo ötsxtoXoaev aoxoo; u. s. w. 

Die aufs engste damit zusammengehörige eopeat; fängt an: 
exoo; ötaxoatoaxoo xptaxoaxoo xptxoo ßajtXeoovxo; Ktovaxav- 
xtvoo TjXöev T) OeocptXeaxaxT) EXsvtj y) ßaatXtaaa tq xooxoo pLTjxTjp 
ev lepooaaXrjpr rjxt; xaXw; avsCrjxTjae xo 7reirofrr)p^vov $oXov, 
e<p 10 0 atoxTjp exavoa&r)* (piXoXoyrjaa<ja y ap eptirovco; xrjv ev- 
av&ptüTrrjatv xoo xoptoo rjpuov lrjaoo ^ptaxoo xat xtjv erct axao- 
poo avo^coatv xat xrjv ex vexpcov avaaxa^tv xapxeprjaaaa rj öeo- 
tptXeaxaxT) EXevr] t) ßaatXtaaa xrj; airoo örj; eareoae öo>pov 
a/pavxov o7roöet;ar xotooxto ös Tporcto avr^opaxo xov xtpttov 
axaopov eTropeofb) xax exetvov xov xaipov ev lepooaaXrjpt purp^i 
öeoxepio Tjjxepa oydorj xat etxaöt xoo ptrjvo; apta axpaxoiteöco 
xoXXco. 

Acta Sanctorum 18 Aug. III. 548 — 654. 1 737. 

de sancta Helena vidua Imperatrice (a Joanne Pinio). 
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Paciandi, de veteri Christi crucifixi signo 8°. 1746. 

Borgia, de cruce vaticana 1779. fol. 

Borgia, de cruce veliterna 1780. fol. 

Helena in Wetzer & Welte 2 5 (1888) Sp. 1736/9. Kessel. 

Friedlieb , J. H. Archäologie d. Leidensgesch. unsers 
Herrn Jesu Christi. Bonn 1843. 8°. /. — .90. 

— Le raeme ouvr. U. h. hoogd. Dev. 1844. 8°. f. — .90. 

Burckhardt, J., Die Zeit Constantins des Grossen. 1853. 
Über Helena S. 349 f. 380; über die Kreuzauffindung 
S. 502, auf Sybel und Gildemeister Der h. Rock von Trier. 
2. Ausg. S. 15 f. verweisend. 

Rev. C. Bo u teil, article Cross in: Encyclopaedia Bri- 
tannica 9 VI. 1877. 

Welcher Art das Kreuzesholz gewesen, berichten die älte- 
sten Schriften nicht; nach früher Tradition either of cypress 
pine and cedar, or of cedar, cypress, palm and olive. 
Für die Kreuzigung verwiesen auf Lady Eastlake, History 
of Our Lord vol. II. Mr. Jameson, History of the Ma- 
donna & Jameson, Sacred and Legendary Art. 

Sylvesterlegenden in Pfeifer’s Zeitschrift 1878. 22. 145 
bis 209. Bartsch, Germania 26. 57 — 63. 

Real-Encyklopädie für protestantische Theologie und 
Kirche. 2 VIII, 1881. 

Kreuz Victor Schultze 270/2. 

Kreuzauffindung H. Merz 272/3, noch 1881 als ob es 
keine Abgar-Protonice-Litteratur gäbe. 

Kreuzerhebung derselbe 273/4. 

Kreuzeszeichen „ 27 4/9 . 

Kreuzigung „ 280/283. 

[NB: ein Artikel Kreuzzüge fehlt vollständig.] 

Geschichte des hebr. Buchstaben Thaw (n). Ein Beitrag 
zur Urgeschichte des christlichen Kreuz-Symboles. Von H.K. 
Jüd. Literaturblatt von Rahmer. IX. 32/3, 4/1 1. Aug. 80. 
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Bonet-Maury, G., La legende . d’ Abgar et de Thadd£e et 
les Missions chretiennes ä fedesse [108 — 180]. 

Rev. de l’hist. des Rel. 1888. nov.-d£c. 269 — 283. Th. 
L. Z. 88, 7 Sp. 182. 

Inventio sanctae crvcis actorvm cyriaci pars I. latine et 
graece ymnvs antiqvs de sancta crvce testimonia inventae 
sanctae crvcis conlegit et digessit Alfred Holder. Lipsiae, 
Teubner. 1889. XII. (4) 56 SS. M. 2.80. 

Holder giebt in dieser dankenswerten Zusammenstellung 

1) die lateinischen Cyriacus- Akten auf Grund des cod. 
Paris lat. 1769 (Colb. 3653, Reg. 4235, 3) aus dem 6. oder 
7. Jahrhundert, unter Vergleichung von 4 weiteren Hdss. 
aus St. Gallen, Wolfenbüttel, Karlsruhe und Leiden, unter 
Verweisung auf die beiden Drucke von Mombritius und 
Papebroch. Letztere weichen von den Hdss. ziemlich ab. 

2) einen Abdruck von Gretser 2, 417 ff., d. h. des cod. 
graec. monac. 171, der einst dem Andreas Schott gehörte. 

3) den lateinischen Hymnus de sancta cruce, der bei Mone 
lat. Hymnen 1 p. 134 — 137 steht und von diesem dem 
5. Jahrh. zugewiesen wird. 4) eine Zusammenstellung und 
teilweisen Abdruck der testimonia inventae sanctae crucis 
von Cyrills Katechesen an bis auf Gregor von Tours und 
die Vita s. Theodori Siceotae (f 22. Apr. 613) nach Usener. 
Leider werden die hergehörigen wichtigen Stellen aus der 
Peregrinatio virginis Aquitanae ad loca sancta, die in der 
Biblioteca dell’ Accademia storico-giuridica IV Rom 1877 
nur wenigen zugänglich sind, nicht mit abgedruckt. Die 
von mir nachgewiesenen Stellen aus Epiphanius und Euse- 
bius fehlen auch bei Holder. In der Einleitung wird 
gesagt: üt Romana narratio a Graeca, ita haec cum uita 
s. Siluestri ab Edessena Mesopotamica originem traxit. 
Daher werden auch die syrischen Quellen kurz aufgefiihrt, 
für dieselben aber auf Lipsius und Tixeront verwiesen. 
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II. Legendarisches. 

Ebert, Über das angelsächsische Gedicht „Der Traum 
vom h. Kreuz“. 

Sitzungsberichte Leipzig. Phil. Hist. Klasse 84, 1. 2. 
vgl. dazu 

Wülker, Die Bedeutung einer neuen Entdeckung für die 
angelsächsische Literaturgeschichte (Sitzungsberichte Leipzig 
1888. 3-/4. 209/218). 

Dass Cynewulf in 5 Gedichten seinen Namen als den des 
Dichters genannt, also um so weniger wahrscheinlich, dass 
das „Traumgesicht vom h. Kreuz“ von ihm sei. 

Historia Sanctae Crucis. Belgice. Printed by Veldener. 
Culemberg 1483. 4 0 . 

33 Bl. jedes ein Holzschnitt und 4 Verse, 
s. Dibdin, Bibliotheca Spenceriana. III, 348 — 377. 

In die Kaiserchronik aufgenommen die Legende von der 
Veronica. 

und eine doppelte Eroberung Jerusalems durch Tibe- 
rius und Titus. 

Kurz, L.G. I, 256/7. 

In der Windhager Hds. in Wien 2779 Pg. XIV. fol. 
„Kreuzerfindung“. 

Gödeke, G.R. § 61, 1. 

Wiener Hds. 3007. Pp. 1472 „Feronika“. 
ebenda § 61, 14. 

H. Paul & W. Braune, Beiträge zur Geschichte der 
deutschen Sprache u. Literatur. IV. Band. Halle 1877. 
Festschrift zum dreissigsten Juli 1877. Zarncke’s 25j. Do- 
centenjubiläum. 

Friedr. Vogt (Greifswald), Über Sibyllen Weissagung 
S. 48/101. 
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Sibille wisag. Gedruckt von Heynrico Knoblochtzem. 
16 Bl. 4 0 . Von Jakob Köbel seinem Vater Claus Köbel 
Heydelberg zur Schleyereulen 1492 uff der eschermitwoch 
gewidmet. Reime. 

240. Sibyllen Weissagung in Reimen. Cgm. 1020 

15. Jh. Pp. 4. Bl. 1— 15. 

Cgm. 746. 15. Jh. Pp. 4. Bl. 257/76. Gödeke 

2 I, 394. 

Auch auf der grossherzoglichen Bibliothek in Weimar 
eine Papierhandschrift (0,72). 

Von Sybilla ist das puch geschrieben 1436 (35?) „bit got 
für die schreiberin ein arm mensch.“ 

Das deutsche Gedicht von Sibyllen Weissagung am An- 
fänge des 17. Jahrhunderts in dänische Reime übersetzt und 
seitdem ein beliebtes Volksbuch. 

s. R. Nyerup, Almindelig Morskabslaesning i Danmark og 
Norge S. 298 ff. 

Ein Druck aus dem Jahr 1861 ist betitelt: Sybillae 
Spaadom og kong Salomons Viisdom, om hvis Underligt 
fordum skeet er, og hvad skee skal for den yderste Dag. 
Ordret aftrykt efter en Udgave fra 1777. Priis 8 Skilling. 
Kjöbenhavn 1861. Forlagt af, sam trykt hos Behrends Enke, 
Aabenraa Nr. 3. 8°. 24 S. 

[nach R. Köhler, Germania 29. (17. 1884) 57]. 

Auch in Schweden ist ‘Een skön och lyffligh Prophetia 
Sibyllae, stält pä Rijm’ seit 1626 oft als Volksbuch gedruckt. 
Vgl. P. O. Bäckström, Svenska Folkböcker, II, Öfversigt 
of Svenska Folk-litteraturen, S. 128 ff. 

[nach R. Köhler, Germania 29 (17. 1884) 57.] 

A. Mussafia, sulla leggenda del legno della croce. 

Sitz. Ber. Wien. phil. hist. CI. Nov. 1869. Bd. 63, 165. 

W. Meyer, Die Geschichte des Kreuzesholzes vor Christus. 
Abh. München. I CI. 16. Bd. I. Abt. auch besonders 
München 1881. vgl. D.L.Z. 82, 37. L.C.B 1 82, 41. 
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Reinhold Köhler, Zur Legende von der Königin von Saba 
oder der Sybilla und dem Kreuzholze. 

Germania v. Bartsch. N. R. 17. Jahrg. 1. Heft. 1884. 
XXIX, I. [1884] S. 53/8. 

Sibyila am Kidron-Steg auch im Chor der Kirche Santa 
Croce in Florenz von Agnolo Gaddi aus der zweiten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts. (3 Bilder die Geschichte des Kreuzes 
vor, 5 Bilder, die nach Christus darstellend). 

Abgebildet in Tavole sinottiche delle pitture a fresco fatte 
eseguire dalla famiglia Alberti in Santa Croce, a San Mi- 
niato al Monte e a Santa Caterina delT Antella’, Firenze 
1869 (Querfolio). Vgl. auch I. A. Crowe und G. B. Ca- 
valcaselle, Geschichte der italienischen Malerei, deutsche 
Original-Ausgabe, besorgt von M. Jordan. 2, 46 f. 

[nach R. Köhler, Germania 29 (17. 1884) 57. 

Das Kreuzesholz als Steg über den Kidronbach erwähnt 
an den von To bl er, Zwei Bücher Topographie von Jerusalem 
und seinen Umgebungen 2, 37 angeführten Stellen; ferner 
R. Röhricht und H. Meissner, Deutsche Pilgerreisen nach 
dem heiligen Lande, Berlin 1880, S. 201. 271. L. Conrady, 
Vier rheinische Pilgerschriften des 14., 15. u. 16. Jahrhunderts. 
Wiesbaden 1882, S. 124. 211. Ferner in der Reisebeschrei- 
bung Martin Ketzers von Augsburg (1476) herausgegeben von 
Friedrich Rhenanus in dem ersten und einzigen Hefte der 
Zeitschrift von F. H. Bothe. 

A. Hertz, Wilhelm, Die Rätsel der Königin von Saba. 
Z. f. deutsches Altert. 27 (1883), 1 — 33 (über einen Teppich 
mit den Darstellungen u. die Sage selbst), cf. den Exkurs 
von Delitzsch, im Neuen Kommentar zur Genesis. 

Wie sich in Nord-Jütland die Legende von der Sibyila 
und dem Kreuzesholz im Volksmund umgestaltet hat, s. bei 
Jens Kamp, ‘Danske Folkeminder, Aeventyr, Folkesagn, 
Gaader, Rim og Folketro, samlede fra Folkemunde* Odense 
1877, S. 34 und daraus deutsch von R. Köhler in Germania 
29 (17. 1884) S. 57 f. 
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Über die Kreuzeslegende auch H. Suchier, Denkmäler 
provenzalischer Literatur und Sprache I. 165 ff. 525 ff. 620 ff. 
S. 166 ff. der von A. Graf in Giornale di filologia ro- 
manza 4, 99 ff. herausgegebene provenzalische Text. 

Merkwürdige deutsche Prosa-Legende über das Kreuzes- 
holz in 

Keller, Nachlese zu den Fastnachtsspielen S. 122 ff. 

Joseph Baader, Beiträge zur Kunstgeschichte Nürnbergs. 
Zweite Reihe. Nördlingen 1862. 60 — 63. 

Aus Papieren des Claraklosters in Nürnberg, eine (der 
Sprache nach wohl dem 15. Jahrh. angehörende) Anweisung 
fiir Maler, wie sie die Legende vom Kreuzholz malen sollen. 

R. Köhler Germania 29 (N. R. 17. 1884) 55 druckt das 
Stück ab, das auf den Steg über den Bach und das Be- 
nehmen der Sibylla Bezug hat. 

Ebenda giebt Köhler die richtige Deutung eines dies dar- 
stellenden Gemäldes in der St. Barbara-Kirche zu Kutten- 
berg in Böhmen, cf. Mittheilungen der k. k. Central- 
Commission zur Erforschung und Erhaltung der Kunst- und 
historischen Denkmale. Bd. 8. Wien 1882. S. 135 (mit 
Holzschnitt, der von Köhler a. a. O. S. 56 wiederholt ist). 

Unter Christi Kreuz. Erzählungen von M. Rowel, 
Verfasser von „Briefe aus der Hölle.“ Aus dem Dänischen 
von Oskar Nothnagel. Zweite Auflage. Leipzig, Lehmann. 1885. 

S. 1 — 38 die Geschichte des Kreuzesholzes. 

Narrative concerning the image of Messiah, which the 
«chiefpriest of the Jews made at Tiberias [in the time of Zeno], 
cf. Wright’s Catalogue of Syriac MSS in the Brit. Museum, 
p. 176. Add. 14645, Nr. 4. fol. 60a. 12 174, n. 35. 

Über Abgar: Casaubonus, de imaginibus manu non factis 
3 * 4 - 

Joh. Reiske, de imaginibus Christi. 

Wilhelm Grimm, Die Sage vom Ursprung der Christus- 
Wider. Gelesen in der königlichen Academie der Wissen- 
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schäften ajn i. und 22. December 1842. Berlin, gedruckt in 
der Druckerei der königlichen Academie der Wissenschaften 
1843. 55 S. 4 0 . Mit einer Tafel. 

Über Veronica und ihre Legende, ein Aufsatz im Bl. f. 
lit. Unterh. 1846, Nr. 265. Nork, Festkalender 4. Febr. (mit 
Abb.); in der Peterskirche nenne Baronius die riesengrosse 
Statue Berenice. Eine Bittschrift bei Mabillon aus dem Jahr 1249. 

Das von Johann XXII. 1316 für die Riesenstatue der 
Veronica in der Peterskirche verfasste, 10000 Tag Ablass 
bringende Gebet heisst 

Salve, sancta facies 
Mei redemptoris, 

In qua nitet species 

Divini splendoris. , 

Impressa panniculo 

Nivei candoris '» 

Dataque Veronicae 
Signum ob amoris. 

Salve decus seculi, 

Speculum sanctorum, 

Quod videre cupiunt 
Spiritus coelorum. 

Nos ab omni macula 
Purga vitiorum, 

Atque nos consortio 
Iunge beatorum etc. 

Nork, Festkalender S. XXXVIII. 

Zu unseren Christusbildern. Von Max Allihn. Daheim 
1878. 29. 465/9. 

Christus als Weltlehrer. Nach einer Wandmalerei in den 

Katakomben zu Neapel. Das Antlitz Christi von Hans r 

Burgkmeier. 

E. Dobbert, Zur Entstehungsgeschichte des Krticifixes. 
(Mit Abbild.) 

Jahrbuch der K. Preuss. Kunstsammlungen 1880, 1. 

Nestle, De sancta cruce. 9 
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Hauck, Alb. (ao. Prof, an der Univ. Erlangen), Die Ent- 
stehung des Christustypus in der abendländischen Kunst. 
[Sammlung etc. III, 2] Heidelberg, Winter. 1880. 26S. 8. M.—. 6 o. 
cf. Th. L.B 1 . 80, 27. 

Only 250 copies printed. Atlas 4to. cloth, price Five 
Guineas, The Likeness of Christ; being ari inquiry into 
the verisimilitude of the received likeness of Our Blessed Lord. 
Illustrated with 12 Portraits, Coloured by Hand, and 50 
Engravings on Wood, from Original Frescoes, Mosaics, 
Paterae and other Works of Art of the First Six Centuries. 
By Thomas Heaphy. Edited by Wyke Bayliss, F. S.A. 
(London, Bogue). 

cf. Athenaeum Aug. 13. 81. 2i2 c /2i4 a . Plate III „the pic- 
ture Eusebius referred to as preserved at Edessa in the 
second Century“, von St. Bartolommeo at Genoa. 

„Noch vor einem Jahrhundert zeigte man in St. Sylvester 
(al campo Marco) das Portrait von Jesus, wie es heisst vom 
Heiland selbst gemalt, und welches er dem König Abgarus 
sandte. Eusebius führt die Briefe von Abgarus an Jesus und 
die von diesem an Abgarus an. Allein er sagt nichts von 
dem Bilde. Man behauptet, Johannes Damascenus habe es 
erwähnt.“ 

Minerva 1829. Dec. S. 483. Vorsetzblatt von Fabricius 
cod. Ni Ti. im Ex. der Tübinger Stiftsbibliothek. 

L. Dietrichson, Christusbilledet. Kopenhagen, Gyldendal. 
Nach Th.L.Bl. 81, 8. 

Holtzmann, H. J. , Das Christusbild. 

Deutsche Revue. No v. 82. 242/4. 

Schul tze Viktor, Die Veronikalegende und die Christus- 
bilder. 

Daheim 1883, Nov. 25. S. 396. 

Schultze, Victor. Ursprung und älteste Geschichte des 
Christusbildes. 

Z.f.k.W. & k.L. 1883. 6. 301/315. 
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Gaillard, L., le vrai portrait de Notre-Seigneur. 

Stüdes relig., philos., hist, et litt. 1888 aoüt 529 — 547. 
oct. 161 — 174. nov. 396 — 416. 

Maruachi, O. , Un antico busto del Salvatore trovato 
nel cimiterio di San Sebastiano. Avec 1 planche. Melanges 
d’arch. et d’hist. 8, 3 et 4 [1888], 403 — 410. 

Vita beate virginis Marie et salvatoris rhythmica heraus- 
gegeben von Dr. A. Vögtlin [in Basel]. 

Tüb. 1888. Lit. Ver. 180. 

p. 138 de hemorroissa curata per Jesum V. 3944 — 3981; 
kein Name genannt. 

— De imagine quam fecit ad similitudinem Jesu. V. 3892 
bis 4003. 

p. 139. De Abgaro rege qui scripsit epistolam Jesu Christo 
4004—15. 

p. 140. Tenor epistole 4016 — 51. 

p. 141. Epistola quam rescripsit Jesus 4052 — 73. 

— Quod Abgarus rex curatus fuit per Tatheum 4074 — 4143. 

— de suscitatione Lazari etc. 

Mitnz, Lukasbilder in Kraus, Realencyklopädie 2, 344, 
der erste der ein Muttergottesbild als vom heiligen Lukas 
gemalt erwähnt, Theodorus Lector (im 6. Jahrh.). 

Hytrek ebenda 2, 361. Die Zahl der dem h. Lukas zu- 
geschriebenen Madonnenbilder so gross, dass ein Methu- 
salem-alter zu ihrer Anfertigung kaum hingereicht haben würde. 
[L.H.W. 1886 (417) 582]. 

Suidas unter ötoireTec cf. Isidorus Pelusiota ep. 4. 107. 
to ydec xat TCpcorjv ev AXe$av8peta ttj rcpoc AtyoTrxov yeyevTj- 
jxsvov • IlToXe|xatoo yap oovayayovxoc xeyvtxac tocrxe xov tt); 
Apxejjuöoc avöptavxa SrjjjLtoopyrjaai p.sxa xo epyov ßodpov p.eyav 
xeXeoaac opuyiqvai xat oxtßaöa |A7)yav7]aajj.evoc xat xpotpac xov 
öoXov exeXeuaev aoxooc öetitvetv 01 öe etc xo yaajxa exetvo 
xaxeveyöevxec arteftavov. das habe er gethan tva [Artete strcetv 
eyot oxt yeipoTuotrjxov eaxi xo £oavov vel tva a^e tporcot^xo c 
öoStj <o> OvopiaCopievo' öeov ov xat ayetpopuavxov xexXijxe. 

9 * 
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Man »olle Liebrecht zur Volkskunde 284 vergleichen, 
. sagt Crusius N. Jbb. 87, 10, 661. 

Geschichte von den Methymnäem, die ein trpo<7a>7:ov 
eXata? SuXoo Treirotrjpisvov aus dem Meere fischten und vom 
Orakel die Antwort erhielten aeßeafiat Aiovosov OaXXijva. 

Paus. 9, 19, 3. (N. Jbb. 87, 7, 442 N. 12). 

Zu Land, Anecd. Syr. 3, 324 von dem aus dem Brunnen 
gezogenen Jesusbild cf. Maria del pozzo, eine Kirche in Rom, 
weil ihr Bild in einem Brunnen gefunden, (oder Ersatz der 
Brunnennymphe Aegeria oder Tutuma). 

Nork^ Festkalender p. XII, n. **. 



III. Reliquiarisches. 

„Diese Säule [Constantins auf der Peutingerschen Tafel] 
zeigt besonders auch die für Constantin charakteristische Ver- 
mischung von Heidnischem und Christlichem; denn ihr Inneres 
umschloss einen Teil des Kreuzes Christi; der obenstehende 
Apollo trug Constantins Kopf.“ 

Prof. Dr. Miller in einem Aufsatz über Geschichte und Ent- 
stehungszeit ' deT Peütinger’schen Tafel. Deutsches Volks- 
blatt. Stuttgart 1884, Nr. 16/ 

Aehnlich von demselben in seiner Ausgabe der Tafel 
„die Weltkarte des Castorius“. Dagegen G. Hirschfeld in 
seiner Anzeige der letztem (Berl. Phil. Woch. S. 1888, Nr. 20): 
Schlimmer weil folgenschwerer ist der Irrtum bei Konstan- 
tinopel. Der Verf. erkennt dort neben dem Thron die 
Säule, auf welchem der Apollo -Koloss mit dem Kopf des 
Konstantin gestanden habe .... Nur schade, dass die 
noch jetzt vorhandene Porphyrsäule, die sogenannte ver- 
brannte Säule, auf der allgemein jene Statue gesucht wird, 
aus ganz massiven Trommeln besteht und niemals im Innern 
zugänglich gewesen sein kann, wie der Verf. behauptet und 
wie allerdings für die mit Fenstern versehene Säule der 
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Tabula bestimmt zu verlangen ist Unter der Basis der 
Porphyrsäule (nicht „im Innern“) ruhten jene Reliquien 
und Reste von Christi Kreuz.“ 

Dass die Strahlen aus den Kreuzesnägeln gewesen 
seien. 

S. Rösch, Astarte-Maria (Theol. Stud. u. Krit. 1888, S. 287.) 
Das Orakel auf der Konstantinssäule nur aus Konsonan- 
tenschrift bestehend. 

S. Alexandre, Orac. Sib. 2, 288 f. 

Radegunde erhält von Justinus ein Stück des Kreuzes, 
während Venantius in Poitiers war. 

Hauck, KG. Deutschi. I, 197. 

Ein Kreuz mit einem Stück des wahren Marterholzes und 
andere Reliquien durch Gregor den Grossen an Reccared. 599. 
Baronius ann. 599. Nork Festkalender S. 41. 

Eiserne Krone zu Monza, s. Deutsche Geschichte in Ver- 
bindung mit Andern von L. Stacke, Bielefeld und Leipzig. 
1880. Zu S. 174. 

Sie soll von Gregor M. der Longobardenkönigin Theode- 
linde bei der Taufe ihres Sohnes Adaluald übersandt wor- 
den sein. Nach andern gehört sie der Zeit des Desiderius, 
also der Karolingischen Epoche an. 

Die Benennung „Eiserne Kröne“ tritt erst gegen Ende des 
XIII. J. auf. 

Die Meinung, dass der innere Eisenreif vom Kreuz Christi 
herrühre, hat wenig Wahrscheinlichkeit, nach der Technik 
der Krone ist vielmehr anzunehmen, dass derselbe nur zum 
Zusammenhalten der einzelnen Theile dient. Nachdem die 
Congregation der Riten am Ende des vorigen Jahrhunderts 
auf Ansuchen des Erzbischofs Visconti von Mailand die 
Entscheidung getroffen, dass dieser Ring als eine von den 
Nägeln des h. Kreuzes herrührende Reliquie zu betrachten 
sei, ordnet Domherr Bock, eine Autorität auf diesem Gebiet, 
dessen grossem Werke über die Krönungsinsignien des h. r. 
Reichs wir diese Daten entnehmen, „seine Meinung diesem 
1 Aussprüche unter.“ Bock ist der Meinung, dass die Krone 
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, aus der letzten Hälfte des IX. J., aus der Zeit des Lango- 
bardenkönigs Berengar I stammt. 

Aus’m Weerth, E., Das Siegeskreuz der byzantinischen 
Kaiser Constantinus VII. Porphyrogenitus und Romanus II. 
und der Hirtenstab des Apostels Petrus mit v. Holzschn. u. 
4 Farbendrucktfln. Bonn 1866. Imp. Fol. M. 3. — . 

[=* byz. Kreuzreliquiar in Limburg a. d. Lahn.] 

Ein goldener Reliquienbehälter in Form einer Bügeltasche 
mit Steinen besetzt und mit Schmelzarbeit verziert. Es ent- 
hält besonders heilige Ueberreste: einen Splitter des heiligen 
Kreuzes und Reliquien von Christus selbst und dem Apostel 
Petrus . . . gar nicht unwahrscheinlich, dass dieses Herforder 
Reliquiar aus dem Besitze des Sachsenherzogs Wittekind 
stammt und dass uns in ihm eine Gabe des grossen Karl an 
seinen Schützling erhalten ist. 

P. Hartwig in Berlin: Der Schatz des Dionysiuscapitels zu 
Engen in Westfalen im königlichen Kunstgewerbemuseum 
in Berlin. A.Z. 89, 32 B. 

Ebenda aus der Zeit Otto’s II eine wahrscheinlich deutsche 
Arbeit, ein prächiiges Reliquienkreuz, in der Mitte von 
Perlen umrahmt, ein Bergkrystall, auf dessen Rückseite eine 
Engelsfigur eingeschliffen ist, darunter die Reliquie, ein 
Splitter vom Kreuze Christi. 

Ueber das Kreuzesholz, beziehungsweise seine firjxr) vgl. 
Gedicht 58 des Johannes Euchaita (S. 34 der Ausgabe de 
Lagarde’s); ebenda handelt vom Kreuz 145, 182, 12. 174, 
185, 24. 

Kreuzpartikeln in den Altären von Hirschau. 

S. codex Hirsaugiens is ed. Schneider Württembergische 
Vierteljahrshefte 1887. 4. (Stuttg. 1888) S. 21 (vom Jahr 

1091) S. 24 (1471 u. 1487). 

Ueber das h. Grab und Kreuz zur Zeit der Kreuzzü^et 
S. Röhricht, Syria sacra in Z. D.P.V. 1887, 9 (17. 20) 42. 
43 - 44 . 47 - 

Ein Nagel vom Kreuz Christi durch Helena auf Cypern. 
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S. Pilgerfahrt des russ. Abtes Daniel 1 1 1 3/5 Z. D.P.V. 1884, 
S. 22. 

Ueber die Auffindung ebendaselbst S. 2 6/8. Kreuzerhöhung 
S. 28 oben. 

Art. 122 der (sogenannten) Regel der Tempelherrn, 
wie die Artikel von 77 an, späterer Zusatz, setzt den Besitz 
des h. Kreuzes voraus, ist also vor 1187 entstanden. 

Prutz in Königsberger Studien 1 (1887) I 7 I - 

Ueber die Niederlage Balduin’s II 1223 und die Ver- 
bringung des wundertätigen Kreuzes nach Bromholm. 

S. Mathaeus Paris (ed. Wats, Lond. 1684 p. 268); aus 
Wernicke, Triumphbogen und Triumphkreuz in: Christliches 
Kunstblatt (Stuttgart) 1886. 6. 

Ebenda: das Hängekreuz im Ulmer Münster mit Abbildung. 

Nördlich vom Vesuv in der Stadt Ottajano .... hat der 
Fürst von Ottajano ein stattliches Schloss und einer von dessen 
Vorfahren brachte von einem Kreuzzuge ein Stück des h. 
Kreuzes aus Jerusalem in seine Heimath mit. Diese Reliquie 
gilt noch heute in der gesammten Gegend weit und breit als 
ein schützendes Palladium. Sie schützt die Stadt unbedingt 
vor einem Ausbruch des Vesuv und die feierliche Procession 
an jedem dritten Mai hat den Zweck, der gesammten Um- 
gegend Fruchtbarkeit, namentlich aber eine gesegnete Wein- 
ernte zu verschaffen. Als Schutzpatron waltet dort übrigens 
der h. Michael und in der Krypta der grossen Kirche des 
letzteren ward uns die obengenannte Reliquie gezeigt, ein aus 
kostbarem Holz verfertigtes, mit werthvollen Steinen besetztes 
Kreuz, welches das durch Glas sichtbare Palladium umschliesst. 
Drei Heiligthümer. Ein Blatt aus dem religiös-kirchlichen 
Leben Süditaliens. A.E.L. K.Z. 84, 23, Sp. 543. 

Im Kloster des h. Antonius von Padua. Zwei Reliquia- 
rien mit Stücken vom h. Kreuz. 

S. das von W. v. Goethe herausgegebene Inventarium biblio- 
thecae et sacrarii Conv. S. Antonii ao. 1396 (cod. Nr. 572, 4 0 , 
membr. p. 48.) 
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Ein Stück vom h. Kreuz (neben der h. Lanze) als Reliquie 
in Nürnberg gefeiert (13 Tage nach Passa ausgestellt) in 
(Hartmann Schedel’s) Chronicon Nurembergense Koburger 1493, 
dabei Abbildung fol. C. 

Ebenso von Helius Eobanus Hessus in Hexametern Petreius 
1532. 4 0 fol. f. II. r 

In Rhodus zeigte man 1506 dem Jerusalemfahrer Caspar 
von Mülinen „ein huibsch stuck fom helgen Kruicz.“ 
Z.D.P.V. 1 888. 187. 

Demselben in Jerusalem die stat, do sant Elene das Kruicz 
Christi fand, dorby ist die Kapel sant Helenen, do sy die 
drui Kruicz inleit nach dem und sy sy funden hat; do ist 
ein altar. 

Ibid. S. 190. 

Ebenso den Bach Zedron, als man liest in dem ewen- 
gelgio Johannes: Egressus est Johannes [sic] trans torrentem 
Cedron und das doruiber lang das helig Kruicz fuir einen Steg 
lag. S. 192. 

Es ist ouch ablas fuir pin und schuld . . an dem end, 
do ein stuck fom Kruicz ist gestanden . . . item do sant 
Elene das heilig Kruicz hat gefunden ... S. 194. 

Dass man aus dem Holz der Kreuzessplitter ein ganzes 
Lastschiff bauen könne, sagt Erasmus irgendwo. 

Nach der Revue de Tart chretien haben 

11 Kirchen Roms 19 Dornen von der Dornenkrone, 

3 „ „ Stückchen von solchen, 

7 ,, „ Stücke vom Kreuz, 

2 „ „2 Kreuzesnägel. 

Nachbildungen zu haben z. B. in S. Croce von der Ueber- 
schrift vom Kreuz des Herrn und vom Kreuzesnagel. 
A.E.L.K.Z. 88, 20. 

Der Titulus von Santa Croze in Rom, abgebildet in 
Schuster-Holzammer’s Religionslehrbuch ( 4 S. 422), in M. V. 
Sattler (königl. Prof. u. Vorstand der Dreifaltigkeitskirche), 
Führer durch das Panorama der Kreuzigung Christi von Pingl- 
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heim 1886, S. 8 f., von letzterem und von de Waal (Kraus, 
Realencyklopädie 2, 871), nicht von ersterem für unecht erklärt. 

Die vielen Kreuze, Kreuzfragmente, Nägel etc., die man 
um ihrer Vielfältigkeit willen nicht für echt halten kann, deutet 
Dauraer wie folgt: Man liess Menschen, die am Charfreitag 
den leidenden Christus spielten , das Schicksal desselben 
wirklich erfahren, die Nägel, mit welchen sie ans Holz ge- 
heftet wurden, erhob man zum Gegenstände der Verehrung. 
Nork bemerkt dazu (Festkalender S. 44 ) : Diese Theorie würde 
auch die ihrer Vielheit wegen verdächtigen Grabtücher recht- 
fertigen. 

(Daumer, Geheimnisse des christl. Altertums, Bd. II). Der 

Molochdienst! 

Von Zeit zu Zeit liess sie sich eine Partikel vom Kreuze 
reichen, um dieselbe mit Innigkeit zu küssen. Die Fürstin 
Gallitzin nämlich, auf ihrem Sterbebett. 

(Beyschlag D.Ev.Bl. 1884, 556 nach Galland 218). 

Grossfürst [Constantin] und Grossfürstin hielten in ihren 
Händen [als sie am 15. Mai zur feierlichen Messhandlung in 
die heilige Grabeskirche gingen] goldene Kreuze, in denen 
Stückchen vom Kreuz Christi Geschenke für die hohen Träger 
verborgen waren. 

C. Tischendorf, vom heiligen Lande, S. 208. 

Wiblingen, 19. Sept. Gestern wurde unter überaus 
grossem Andrange des Volkes das sogenannte Kreuzfest gefeiert. 
Morgens 9 Uhr begann die Festpredigt, gehalten von dem 
hochw. Kaplan Magg in Ulm, worauf levitiertes Hochamt folgte. 
Genanntes Fest wird begangen zur Erinnerung an die Erhöhung 
des hl. Kreuzes durch die Kaiserin Helena. Hier wird es 
festlich abgehalten, weil in hiesiger Klosterkirche eine Partikel 
des hl. Kreuzes aufbewahrt wird. Dieselbe hat eine Höhe 
von 15 cm, von den beiden Querbalken hat der obere eine 
Länge von 4 cm, der untere von 6V a cm. Die ganze Reliquie 
war bis zur Säkularisation des Klosters (1806) in reines Gold 
gefasst, jetzt besteht die Fassung aus Messing und Glas. Die 
Partikel befindet sich hier seit dem Bestehen des dem hl. 
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Martinus geweihten Benediktinerklosters zu Wiblingen, welches 
das erlauchte Bruderpaar Hartmann, regierender Graf zu Kirch- 
berg und dessen Bruder Otto, Graf zu Brandenburg im letzten 
Jahrzehnt des n. Jahrhunderts unter Pabst Urban II. gründete. 
Beide Grafen hatten den ersten Kreuzzug unter Gottfried voa 
Bouillon mitgemacht (1093 — 1099) und nach den vorhandenen 
Urkunden diesen Teil des Kreuzes Christi „pro laboris prae- 
mio“ in Jerusalem erhalten. Das Kloster hatte sich stets 
grosser Gunst von Seiten ihrer Stifter und deren Nachkommen 
bis zu ihrem Aussterben (1220) zu erfreuen und dieser Um- 
stand trug gewiss nicht wenig dazu bei, dass in früherer Zeit 
das Kreuzfest grossartig begangen wurde. Zur Zeit der Säku- 
larisation kam das Fest mehr und mehr in Vergessenheit und 
nimmt erst seit den letzten Jahrzehnten wieder einen erfreuli- 
chen Aufschwung [sic; Ulmer Schnellpost, ein bis vor kurzem 
freisinnig geleitetes Blatt: o deutsche Presse! vgl. de Lagarde, 
Mitteilungen 3, 247 n. u. an andern Orten.] 

Zurückbringung einer gestohlenen Kreuzpartikel in G — 
in Württemberg durch eine Novene zum h. Herzen Jesu. 

Cf. Keller, Geschichten v. h. Herzen Jesu. 

Der aromatische Thymian oder Feldkümmel heisst bei den 
Wenden und Russen das „Seelchen der Alten“ Baby-duska 
und bildet den Hauptschmuck der Kirchen in Südrussland am 
Feste der Kreuzeserhöhung. (Die slawische Göttin Baba 
zur Gottesmutter geworden). 

Kleinpaul, A. Z. 1889, 177 B. 

Nachtrag. 

Die Legende von der ersten und zweiten Kreuzauffindung syrisch 
auch in Berlin, cod. Sachau 222. Nach der Alexis-Legende (s. o. S. 79) 
machen Kaiser, Erzbischof Innocentius, Senat und Volk am Grün- 
donnerstag eine Prozession zur Peter- und Pauls-Kirche in Rom, indem 
sie das Leben gebende Kreuz trugen, in welchem ein Stück von dem 
kostbaren Kreuzesholz ist (angeblich im Jahr 410 oder 414; s. S. LXII. 
13 f.); eben da schwört einer „beim Holz des Kreuzes“, s. S. 22 des 
syrischen Textes und seine Varianten. [12. 8. 89.] 



Druck von W. Drugulin in Leipzig. 



* 



Digitized by 



Google 




Digitized by 




Digitized by 




Digitized by 




